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Unſere Agrarier. 


Sie machen das Unmögliche möglich, dieſe Herren vom 
Bunde der Landwirthe. Es giebt keine noch ſo extreme For⸗ 
derung, die ſie nicht erheben und mit der Energie der Ver⸗ 
zweiflung auch ſogar gegen die gefährlichſte aller Gegner⸗ 
ſchaften, gegen die Lächerlichkeit, vertheidigen. Graf Kanitz 
hat in der Handelsvertragsdebatte des Reichstages bekanntlich 
vorgeſchlagen, der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn möge 
durch freundſchaftliche Uebereinkunft wieder aufgelöſt werden. 
Dann bekäme jeder Staat ſeine Freiheit der Entſchließung 
urück, und alles wäre wieder gut und ſchön. Man hat den 

anitzſchen Vorſchlag bisher für einen ſchlechten Witz gehalten, 
aber die „Kreuzzeitung“ belehrt uns jetzt, daß die Sache den 
Agrariern wirklich ausnehmend gefällt. Sie ſind verliebt in 
dieſen Gedanken, und wenn ſie auch von Schwindel von der 
Größe des Kanitzſchen Ideenreichthums erfaßt ſind, ſo wird 
ſich das mit der Zeit ſchon legen. Die „Kreuzzeitung“ findet 
den Vorſchlag des Grafen Kanitz, obwohl ſie Bedenken trägt, 
ihn ohne Weiteres zu empfehlen, „immerhin dis kutabel“, und 
kaum hat ſie das gefunden, ſo empfiehlt ſie ihn auch, trotz 
der vorangegangenen Bedenken. Warum auch nicht? Für die 
enen des echten Agrariers muß ſich die Sache 
ja ungeheuer einfach machen. Wird der Handelsvertrag mit 
Beten ne aufgehoben, dann brauchen wir (und wie 
verlockend iſt das!) überhaupt keine neuen Tarifverträge mehr, 


und auch der ruſſiſche Vertrag „würde ſich erübrigen“, denn 8 


Rußland verlangt ja nur die Gleichſtellung mit Oeſterreich. 
Die übrigen bereits e Handelsverträge (mit 
Italien, Belgien und der Schweiz) ſpielen für die „Kreuz⸗ 
eitung“ keine Rolle. Unſere in dieſen Verträgen gemachten 

onzeſſtonen beziehen ſich im Weſentlichen nur auf in⸗ 
duſtrielle Schutzzölle, und dieſe Zollermäßigungen könnten 
einfach generaliſirt werden. Kurz es ſind — immer nach der 


zu finden. 

Daß die agrariſchen Führer wiſſen, wie unmöglich es ſein 
wird, den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland zu 
verhindern, wenn ſich die Regierungen geeinigt haben, dafür hat 
man ein weiteres Zeugniß in der immer wiederkehrenden 
agrariſchen Empfehlung, es möge dann wenigſtens die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Valuta⸗Verhältniſſe in beiden Ländern berück⸗ 
ſichtigt werden, und es möge eine verſchiebbare Skala der Zoll⸗ 
ſätze eingeführt werden. Der Vorſchlag enthält Undurchführbares, 
aber er bedeutet immerhin das Anerkenntniß, daß der jetzige 
Zuſtand auf die Dauer unhaltbar ist, und weiter bedeutet er, 
daß der Großgrundbeſitz glaubt, auch bei einem 3 ¼ Mark⸗ 
oll gegenüber Rußland beſtehen zu können, wofern nur nicht 
die ſchlechtere ruſſiſche Valuta die Nebenwirkung hat, daß der 
Zoll in Wahrheit noch unter 3½ Mark ſinke. Es find 
das Bedenken und Erwägungen, über die ſich in ruhigen Aus⸗ 
einanderſetzungen reden ließe. Ihr parteſpolitiſcher Effekt jedoch 
iſt es, daß unſere Agrarier zugeben, es werde auf irgend eine 
Weiſe ſchon gehen. Wäre Fürſt Bismarck am Ruder, ſo 
würden ſie ſich überhaupt nicht ſolange ſperren. Aber wenn 


„Kreuzzeitung“ — weder zolltechniſche Schwierigkeiten noch ſie ſich jetzt auch etwas länger ſperren, ſo werden fie damit 


8 Bedenken, die dem Vorſchlage des Grafen 
anitz gegenüberſtehen. Allerdings muß ſich die „Kreuz⸗ 
zeitung“ in tief ſchmerzlicher Erkenntniß geſtehen, daß unſere 
leitenden Staatsmänner keine Luſt haben werden, eine ſo ver⸗ 
rückte Karnevalpolitik zu treiben, und es erſcheint uns einiger⸗ 
maßen zweifelhaft, ob es für unſere Nachbarn an der Donau 
ſchmeichelhaft iſt, daß das Blatt auf ſie beſſere Hoffnungen 
ſetzt. Beruhigend für ängſtliche Gemüther iſt es jedenfalls, 
daß die Dummheiten, zu denen die „Kreuzzeitung“ auffordert, 
nach ihrer eigenen Meinung ſo bald nicht werden gemacht 
werden. 

Damit könnte man dies komplizirte Malheur von Kanitz⸗ 
ſcher und Kreuzzeitungs Weisheit auf ſich beruhen laſſen, 
wenn die heitere Epiſode nicht zeigte, wie ſchwer ſogar dieſen 
Agrariern erſter Ordnung die Ausſicht auf ein Zerwürfniß mit 
Rußland in den Gliedern liegt. Ein Weg aus dem Zollkriege 
mit dem Zarenreiche muß auch nach der, freilich uneingeſtan⸗ 
denen Ueberzeugung des Agrarierthums geſucht werden. Selbſt 
den heißblütigſten Schwärmern vom Bunde der Landwirthe 
muß in verſchwiegenen Stunden der Einkehr der Gedanke 
kommen, daß es einfach unmöglich iſt, undenkbar, folgenſchwer 
über alle Maßen, wenn der jetzige Zuſtand des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollkrieges ſich verewigte. Die trotz mancher 
Schwächen doch in ihrem Kern gute Poſition der Regierung 
gegenüber dem agrariſchen Anſturm hat ihr Kern- und Haupt⸗ 
werk in der Nothwendigkeit, einen Ausnahmezuſtand zu be⸗ 
ſeitigen, deſſen Rückwirkung vom wirthſchaftspolitiſchen auf 
das allgemeinpolitiſche Gebiet unvermeidlich wäre. Hat ſich 
einmal unſere Regierung mit der ruſſiſchen über einen Tarif⸗ 
vertrag geeinigt (noch iſt ja das nicht geſchehen), ſo würde es 


die Regierung unter allen Umſtänden in der Hand haben, auch für Friedeberg⸗Arnswalde auf 


die Zuſtimmung des Reichstages zu erlangen. Sie brauchte 
nur durchblicken zu laſſen, daß dieſer Tarifvertrag vom Stand⸗ 
punkte nationaler Beziehungen her mit zu betrachten ſei, und 
es wäre damit die Verantwortung der etwa zur Ablehnung 
bereiten Abgeordneten derart geſteigert, daß ein Sichbeſinnen 
auf die verhängnißvollen möglichen Folgen ganz ficher Bei den 
Meiften erwartet werben dürfte. Die Konſervativen wiſſen das 
ſehr gut, und wenn verſchiedentlich betont wird, daß das 
Schickſal des deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages prä⸗ 
judizirlich für einen deutſch⸗ruſſtſchen Handels vertrag ſein 
Bunte, daß alſo die 1 Ablehnung des Vertrages mit 
Rumänien die Ablehnung au 
mit ſich bringen 5 1 erlauben wir uns, das zu bezweifeln. 
Ein Zollkrieg mit Rumänien würde, wiederum aus allgemein⸗ 
politiſchen Gründen, hundertmal leichter ertragen werden 
können als ein Zollkrieg mit Rußland, wobei wir eben auf 
die allgemeinpolitiſchen Nebenwirkungen eines zollpolitiſchen 
Zerwürfniſſes den Hauptnachdruck legen. 


des ruſſiſchen Handelsvertrages | | 


ſchließlich auch aufhören und Ja ſagen, wo ein Nein un⸗ 
möglich iſt. 8 


Deutſchland. 

— Berlin, 2. Dez. [Sigl.] Die Jeſuitendebatte 
hat auch Herrn Sigl auf den Plan gerufen. Es wirkte wie 
ein Ereigniß, als der Präſident dieſem merkwürdigen Manne 
das Wort gab. Sigl wollte vom Platze aus ſprechen, wurde 
aber durch Zurufe von allen Seiten veranlaßt, die Tribüne 
zu beſteigen. Eine mittelgroße, ſtämmige Geſtalt, das volle 
Haupthaar angegraut, das Geſicht ſtark geröthet, nicht unſym⸗ 
pathiſch im Ganzen, ſo präſentirte ſich der extreme Herr, den 
man ſo häufig mit einem Ahlwardt zuſammen als Vertreter 
einer gewiſſen Sorte von Radikalismus zu nennen pflegt. 
Herrn Sigl geſchieht damit entſchieden Unrecht. Er hat ſich 
weder als der Unſinn ſprechende Schwätzer, wie es Ahlwardt 
iſt, noch überhaupt als Freund allzu burſchikoſer Hemds⸗ 
ärmeligkeit vorgeſtellt, ſondern er hat im Tone eines gebil⸗ 
deten Mannes geſprochen, deſſen etwas lebhaftes Temperament 
allerdings zumeilen ſtark galoppirt und der den ſaftigen Humor 
liebt. Jedenfalls hat Herr Sigl einen anſehnlichen Senſa⸗ 
tionserfolg gehabt. Wirkte er beim Hören und Sehen ſo übel 
nicht, ſo wird das Urtheil freilich ſofort ein anderes werden 
müſſen, wenn man auf den Inhalt aufmerkt. Es iſt eine 
ganz neue Nuance, die Herr Sigl in den Reichstag einführt, 
ein Preußenhaß, deſſen gehäſſige Bornirtheit zuerſt abſtößt 
und dann wie etwas geradezu Unſittliches das tiefſte Innere 
des Hörers empören muß. Hier iſt denn auch wirklich eine 
Aehnlichkeit mit einem Ahlwardt da. So toll der Vertreter 


iſt der Preußenhaß Sigls. Aber ſeine Geſchicklichkeit iſt die 
hundertmal größere, und ſo weiß er dieſe Geſinnungen, die 
offenbar ſein ganzes Weſen ausfüllen, in äußerlich annehm⸗ 
barere Formen zu kleiden. Es ſteckt ein gut Stück raffinir⸗ 
teſter Mache in der Biedermannsart dieſes augenſcheinlich ſehr 
klugen Mannes. Wenn er von „Ihrem Friedrich, den Sie 
den Großen nennen“, ſpricht, welch eine Kluft reißt er da nicht 
zwiſchen 1 und Deutſchen auf! Und das geſchieht ſo 
nebenbei, in einem hingeworfenen Worte, und erſt nach einer 
Weile merkt man das Gift. Das Boshafteſte war es wohl, 
als Herr Sigl von den deutſchen Jeſuiten erklärt hatte, ſie 
eien ihm derart das Muſter aller Tugenden, daß er für ſie 
ſterben könnte, und als er dann hinzufügte, nur einen kleinen 
Fehler hätten ſie, nämlich ſie ſeien zu preußiſch, aber das 
würden ſie wohl ablegen, wenn ſie die neue Herrlichkeit, die 
über uns hereingebrochen, näher kennen lernen würden. Daß 
Sigl eine große Macht auf das bayeriſche Landvolk ausübt, 
kann man nach ſeiner heutigen Rede ſehr gut verſtehen. 


die Juden schimpft, fo niedrig. 


— Aus Berlin wird der „Magd. Ztg.“ zum Jeſui⸗ 


lung des Vorſchlages des Grafen Kanitz bieten nun aber nochſtenantrag gemeldet: 
Geſtützt auf verläſſigſte Informationen können wir heute ſchon 


berichten, daß auf die Annahme des Jeluitenantra= 
ges feitens der Regierung nicht zu rechnen tft, ob⸗ 
wohl nicht zu überſehen iſt, daß auch im Bundesrathe manche recht 
gewichtige Stimmen dem Antrage zur Seite ſiehen. 

— Bezüglich des für 1894/95 für Preußen in Ausſicht 
geſtellten Fehlbetrages von 70 Millionen Mark 
wird in den „Berl. Pol. Nachr.“ bemerkt: 

„Der Fehlbetrag überſteigt formell zwar das Defizit des 
laufenden Jahres; dabei darf bei der materiellen Würdigung dieſes 
Verhältulſſes aber nicht überſehen werden, daß in dem diesjährigen 
preußiſchen Etat die in dem Nachtrage zum Reichsbausbaltsetat 
zur Deckung der halbjährigen Koſten der Milttärvorlage vor⸗ 
geſehene Erhöhung der Matrikularumlagen nicht 
berückſichtigt fit. Dieſe Ausgabevermehrung kommt daher 
erſt bei der Rechnung zur Erſcheinung und verſchlechtert das Er⸗ 
gebniß derſelben in entſprechender Weile. Bei der Aufſtellung des 
Etatsanſchlages ſind auf der einen Seite die bisherigen Betriebs⸗ 
ergebniſſe des laufenden Jahres voll berückſichtigt. Dies gilt ins⸗ 
beſondere auch von den Betriebseinnahmen der Staatsbahnen. 
Andererſeits iſt wiederum bei der Bemeſſung der Ausgaben nach 
den Regeln ſtrengſter Sparſamkeit verfahren, und zwar ſowohl bei 
der etatsmäßigen Bemeſſung der Ausgaben der Betriebsver⸗ 
waltungen als bei Bemeſſung der Verwaltungsausgaben im 
engeren Sinne. Neue dauernde Ausgaben ſowie einmalige Aus» 
gaben, welche erhebliche Engagements auf längere Zeit in ſich 
ſchließen, haben regelmäßig nur da eingeſtellt werden können, 
wo ein unverkennbares Bedürfniß vorlag. Daß dabei manche an 
ſich für Kent wende und nützlich anerkannte Aufgaben wiederum 
zurückgeſtellt werden mußten, iſt ſicher ſehr zu bedauern, aber an⸗ 
geſichts der Unzulänglichkeit der vorhandenen Mittel nicht zu ver⸗ 
meiden. Der Fehlbetrag von 70 Millionen würde natürlich nicht 
verſchwinden, wenn im Reiche lediglich der Mehrbedarf für 
die Heeresverſtärkung durch Erhöhung der eigenen Eins 
nahmen gedeckt würde. Dann würde, dieſen Betrag zu 58 Mill. 
Mark berechnet, immer noch reichlich die Hälfte des preußtichen 
Defizits beſtehen bleiben. Selbſt durch die Bewilligung der ſämmt⸗ 
lichen jetzt zur Berathung ſtehenden Steuern und die Vermehrun 
der eigenen Einnahmen des Reiches um nahe 100 Millionen Ma 
wird das preußiſche Defizit nicht ganz aus der Welt geſqafft 
werden, ſondern es müßte außerdem noch eine nicht unbeträchtliche 
Vermehrung der eigenen Einnahmen Preußens hinzutreten. Ganz 
abgeſehen iſt davon, daß die knappe Bemeſſung der Ausgaben, wle 
ſie jetzt nothwendig iſt, ohne ernſtliche Schädigung wichtiger Auf⸗ 
gaben des Staates dauernd nicht beibehalten werden kann.“ 

— In letzter Zeit ſich mehrende Klagen über Beförderung 
und Behandlung der Stückgut⸗Sendungen geben dem Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß, unter dem 2. d. M. den 
königl. Etſenbahndirektionen eine ſorgfältige Pflege des Stückgut⸗ 
verkehrs wiederholt zur Pflicht zu machen. Beſonders ſoll mit den 
Frachtſtücken ſowohl auf den Güterböden wie bei dex Verladung 
am Zuge umſichtig und ſorgſam verfahren werden. Dex „Reichs⸗ 
bote“ bemerkt dazu: Das erfordert Bei und Arbeitskräfte; iſt das 
Perſonal in letzter Zeit bei der herrſchenden Spartendenz vielleicht 
auch hier ſo gelichtet worden, — es nicht mehr zureicht und die 
Sachen ſchlendrig beſorgen muß? Dann würde wahrſcheinlich 
dieſer Erlaß nichts belfen! 

— Das „D. Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht einen Bericht des kaſſer⸗ 
lichen Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika vom 28. Oktober, 
in dem Frhr. v. Schele meldet, daß er Mitte November von 
Kilwa aus in Begleitung des dortigen Bezirksamtmanns und der 
6. Kompagnie der Schutztruppe eine Expedition in das Ge⸗ 
biet der Wabena am oberen Ulanga unternehme. Am Nu⸗ 
fidii werde er ſich mit dem Statlonschef von Kiſakt, Ramſay, 
vereinigen, dann nach den Llpingobergen zum dortigen Sultan 
Kiwanga marſchtren, bei dem ſich ſeit Mal d. J. Feldwebel Kay 
mit 12 Askaris befindet. Zweck des Unternehmens iſt die Erfor⸗ 
ſchung und Sicherſtellung einer 1 direkten Verbindung mit 
dem Nyaſſaſee und der dortigen Station der Antiſklavereigeſell⸗ 
ſchaft, die in die Verwaltung des Gouvernements übergeht. Ebenso 
fol in der Mafiti⸗Angelegenheit Ordnung geſchaffen werden. Die 
Einfälle der Mafitt dauern fort, Ramſah hat zwar einen Theil der 

äuptlinge geb uta aber es wird noch immer ein ſchwungbafter 

klavenhandel nach der Küſte betrieben, ſodaß eine Unterwerfung 
weißen ſei. In der Begleitung des Gouverneurs, der möglicher 
weile bis zum Nyaſſa vordringen wilt, befindet ch 
der Geologe Lieder, der werthvolle Entdeckungen zu machen 
offt, da Kohlen bis bart ſüdlich des Rovuma ſich finden. Die 
TR Gouverneurs dürfte drei Monate dauern. 

Au erſchleſien, 30. Nov., ſchreibt man der „Vo ve 
„sort mit Caprivi und — den Andern!“ kan ien de 
Parole im Bunde der Landwirthe. In der Verfammlung 
des Zweigvereins für Toſt⸗Gleiwitz wurde das offen erklärt. 
Der Rittergutsbeſitzer v. Koſchützkt, wie der Vorſitzende 
v. Roſentbal⸗Bryanek ſtimmten darin überein. Der Reichs⸗ 
kanzler, meinte dieſer, habe gut vom Abſchrelben vom Werth der 
Güter zu reden, er ſtecke mit feinen 50 000 M. Gehalt die Hände 
in die aſche, habe aber ebenſo wie ſeine Miniſter keine Ahnung 
von den thatſächlichen Verhältniſſen. „Wenn die Landwirthſchaft 
zu Grunde gebt, jo iſt die Regierung daran ſchuld. Was fol denn 
der Landwirth noch betreiben? Viehzucht bringt Verluſte wegen 
der Maul⸗ und Annen Wer iſt daran ſchuld? Die Regle⸗ 
rung, die keine genügende Abſperrungsmaßregeln gegen das Aus⸗ 
land ſchafft. Schafzucht kann mangels eines Woll 
trieben werden. Auch hieran trägt die Regierung ſchuld. Der Getreide⸗ 


bau iſt nicht einträglich, und auch hieran iſtdie Regierung Fart da ſie die 


aft dem Auslande ausliefert. urz und gut: 
Der Reichskanzler und die Herren von der Regierung mögen ja 
den guten Willen haben, aber ſie verſtehen nichts von dieſen Dingen. 
Fallen die Handelsverträge, und ſie ſollen es, dann wird Caprivi 
gehen müſſen und mit ihm die anderen!“ Im Verlauf der 


deutſche Landwirthſchaf 


er⸗ 


zolles nicht be⸗ 


2 


unterſagt. 


ausländiſche Juden iſt unterſagt. 5 4. Die B 


bandlungen erklärte übrigens Herr v. Roſenthal, daß er fogar den 
ebe 


rieg mit Rußland r ein geringeres 

halte, als den Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrags. 

Aus Koburg⸗Gotha, 2. Dez. Zur Sinanzfrage 
in Koburg⸗Gotba ſchreibt die „Deutſche Bauztg. 
tiger Theilnahme entnehmen wir aus einer Zuſchrift der Herzogl. 

niſterial⸗Regiſtratur an einen Fachgenoſſen, der um Ueber⸗ 
laſſung eines Programms zum Wettbewerb für ein Gerichts⸗ 
gebäude in Gotha gebeten hatte, daß die Finanzlage des 
Herzogtbums leider eine ſolche tft, daß weitere Ge⸗ 
ſuche nicht mehr Berückſichtigung finden können. Auch nicht übel. 
Man lieſt, ſtaunt und ſchweigt. 

* Aus Heſſen, 30 Nov. Das Amtsgericht zu Wächtersbach 
im Regierungsbezirk Kaſſel hat der „Magdeb. Ztg.“ zufolge über 
das Vermögen des Prinzen Maximilian zu Yſenburg 
und Büdingen⸗ Wächtersbach den Konkurs er⸗ 
öffnet. Der Prinz hatte vor einigen Jahren in München, wo 
er ſich damals aufhielt, unliebſames Aufſehen erregt, war auch mit 
dem Strafgericht dort in Berührung gekommen und wurde dann 
auf Veranlaſſung ſeines Vaters, des Fürſten Ferdinand Maximilian 
zu Dienburg und Büdingen⸗Wächtersbach wegen Verſchwendung 
entmündigt. Er iſt ein Enkel des letzten Kurfürſten von Heſſen, 
von deſſen Nachkommen ſchon manche in 2 vortheilhafter Weiſe 
von ſich reden gemacht haben. Die Mutter des Prinzen, geborene 
Prinzeſſin von Hanau, iſt bereits 1887 geſtorben, der Vater erhielt 
1865 vom Kurfürſten von Heſſen den Fürſtentitel und tft als 
Standesherr erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und 
der heſſiſchen erſten Kammer. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Einen Antrag auf Erlaß eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die Einwanderung ausländiſcher Juden, hat, wie 
ſchon mitgetheilt, Abg. Leuß (deutſchſozial) mit Unterſtützung 
anderer Antiſemiten eingebracht. Der Antrag lautet: § 1. Die 
Einwanderung von Juden, die nicht ſtaatsangehörig find, tft 
§ 2. Ausländiſche Juden, die ſich Be 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes in Deutſchland aufhalten, um ſich 
dauernd niederzulaſſen, ohne bisher in einem deutſchen Bundes⸗ 


ſtaate die Staatsangehörigkeit erworben zu haben und nicht ſchon 


vor dem 1. Auguſt 1891 ein ſelbſtändiges Gewerbe oder Geſchäft 


in Deutſchland betreiben, ſollen alsbald aus dem Gebiete des 


Deutſchen Reichs ausgewieſen werden. 8 3. Die Gewährung der 
Staatsangehörigkekt in einem deutſchen ee 
egun 5 
gung der in wanderung fremder Juden wird mit 
500 bis 1000 Mk. oder mit Gefängniß beſtraft. § 5. Der 
Bundesrath erläßt die zur Ausführung und Sicherſtellung des 
Vollzuges ii Geſetzes erforderlichen e 8 6. Dieſes 
Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. — Von 
demſelben Antragſteller wird ein Geſetz, betreffend Betäu⸗ 
bung der Schlachtthiere, beantragt. Danach ſoll beim 
Schlachten aller Thiere mit Ausnahme des Federviehs der Blut⸗ 
entziehung die Betäubung vorausgehen. Ausgenommen bleiben 
Nolhſchlachtungen. Beim Rinde ſoll die Betäubung mit der 
Schlachtmaske erfolgen. — Nach einer Ueberſicht des Bureaus 
ſind dem Reichstag bereits 22 Regierungsvorlagen unterbreitet 
und nicht weniger als 31 Initiativanträge aus der Mitte des 
Reichstags. Die Regierungsvorlagen zur Kenntnißnahme des 
Reichstags ſind dabei ungerechnet. 

— . —— 


Italien. 


* Die Löſung der Miniſterkriſe hat entgegen den 
in Montecitorio gehegten Erwartungen eine Verzögerung 
erfahren. Die Verhandlungen zwiſchen Zanardelli und Saracco 
find noch nicht zum Abſchluſſe gediehen, von ihrem Ergebniſſe 
hängen die weiteren Entſchließungen Zanardellis ab. Dieſer 
ſucht ſich inzwiſchen der unmittelbaren oder mittelbaren Unter⸗ 
ſtützung aller Gruppen der Linken zu vergewiſſern. Zu dieſem 
Zwecke hatte er Beſprechungen mit Crispi und Glolitti, 
die in voller Herzlichkeit verlaufen ſein ſollen. Auch mit 
Nicotera, Baccelli und Fortis hatte Zanardelli 
Unterredungen. Als eine Wirkung dieſer Verhandlungen hat 
man es wohl zu betrachten, daß Crispi „in perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten“ nach Neapel abgereiſt iſt; man wird kaum fehl⸗ 
gehen, wenn man dies dahin deutet, daß Crispi auf jedes 
Eingreifen in die Kriſe verzichtet und ſich vorläufig ganz 
neutral verhalten will. 

* Rom, 1. Dez. Man hält es für ſicher, daß das Gericht 
dem Credito Mobiliare das nachgeſuchte Morato⸗ 
rium gewähren wird. Der Credito Mobiliare war zu dem 
Schritt dadurch gezwungen worden, daß ihm ſeit Ende September 
und beſonders Ende Oktober und in den erſten Tagen des Novem⸗ 
bers 50 bis 60 Millionen Lire in laufender Rechnung geführter 


Guthaben entzogen worden. Aus der Bllanz des Inſtituts ſoll 
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hervorgehen, daß ſelbſt im Falle einer Liquidation die Kontokurrent⸗ 
. ihre Guthaben nach kurzem Aufſchube mit Zinſen voll⸗ 
ändig zurückerhalten würden, und daß ſogar, im Falle das Inſtitut 
feinen Immobiltarbeſitz zum jetzigen Werthe veräußern würde, die 
ktionäre zwei Drittel ihres Kapitals würden zurückbekommen 


können. 
Frankreich. 

* Caſimir Perier hat nun doch den Bitten feiner 
Freunde nachgegeben und ſich auf die Gefahr hin, daß er ſich 
ſeine Ausſichten auf die Präſidentſchaft der Republik verlege, 
den Auftrag zur Neubildung eines Kabinets angenommen. 
Die allgemeine Anſicht, daß nur er allein der Mann der Lage 
jet, bürgt dafür, daß der Verſuch gelinge, und giebt zugleich 
ſeinem Kabinet von Anfang an eine Widerſtands kraft, deren 
ſich nur wenige ſeiner Vorgänger rühmen konnten. Freilich 
wird auch Caſimir⸗Perier die Probe noch zu beſtehen haben, 
denn er iſt zum erſten Male Miniſter. Nachdem 
Caſimir⸗Perier unter Bardoux das Unterſtaatsſokretariat des 
Unterrichts und unter General Campenon das des Krieges 
verwaltet, hatte er ſich bei den ſpäteren Kabinetsbildungen 
allen Spekulationen auf ſeine Perſon entzogen, und als er ſich 
im Januar dieſes Jahres als Erſatz des im Panamaſumpfe 
untergegangenen Floquet zum Kammerpräſidenten wählen ließ, 
gewann die Anſicht Boden, daß Caſimir⸗Perier ſich zur Be⸗ 
werbung um die Präſidentſchaft der Re⸗ 
publik anſchicke, und dieſe Anſicht iſt durch die Hart⸗ 
näckigkeit, womit er ſich auch jetzt den wiederholten Verſuchen 
Carnots, ihn für den Vorſitz im Kabinet zu gewinnen, ent⸗ 
zog, beſtätigt worden. Nur auf eindringliche Hinweiſe des 
Staats oberhauptes auf die auswärtige Lage ſoll er ſich bereit 


gefunden haben, ein Miniſterium zu bilden. Caſimir⸗Perier ver- 


einigt in ſich alle Eigenſchaften, die den franzöſiſchen Staatsbür⸗ 
ger berechtigen, in der Republik das höchſte zu erſtreben. 
Er hat, wie Herr Carnot unter ſeinen Vorfahren einen 
„großen“ Ahnen, den gleichnamigen Miniſter Ludwig Philipps, 
deſſen Vornamen die Famile ſeitdem ihrem Eigennamen ein⸗ 
verleibt hat; er iſt reich, ſehr reich und hat ſich rein erhalten 
von den Panamaflecken, die eine ganze politiſche Generation 
von einer längern führenden Theilnahme an den Regierungs⸗ 
geſchäften ausgeſchloſſen haben; er iſt zielbewußt, zurückhaltend 
und allgemein geachtet. Caſimir Perier ſoll ſich neben dem 
Vorſitz im Kabinet das Miniſterium des Auswärtigen vor⸗ 
behalten und damit die Schwierigkeiten beſeitigt haben, die 
einem Miniſterium Spuller gerade in dieſer Beziehung ent⸗ 
gegenſtanden. Als die Männer, die Caſimir⸗Perier ſich zur 
Mithilfe auserſehen, werden genannt: Rayual für Inneres, 
Burdeau für Finanzen, Spuller für Unterricht, Du bo ft 
für Juſtiz, Jonnart für Handel, General Le Mercier 
für Krieg, Admiral Lafont oder Admiral Leféôvre für 
Marine, Loubet für öffentliche Arbeiten, de Kerjéegu 
für Ackerbau, Delcaſſé für das Unterſtaatsſekretariat der 
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neuen Bansertaiffe Ben Namen . ar is“. "Slefige Blätter ver⸗ 
langen, daß die franzöſiſche Flottenverwaltung zwet Schiffe 
„Kronſtadt“ und „St. Petersburg“ taufe. 


Serbien. 


* Belgrad, 1. Dez. Der von etwa 2000 Abgeſandten beſuchte 
fortſchrittliche Parteitag brachte Garaſchanin eine 
große Ehrung. Garaſchanin ſagte, die Fortſchrittler ſeien ver⸗ 
pflichtet, der gegenwärtigen Regierung Oppoſition bis aufs Meſſer 
zu machen, nachbem die Radikalen das Werk vom 1. April mit 
Füßen traten, die Verfaſſung verletzten und durch ſchlechte Finanz⸗ 
ſowie die äußere Polſtik das Land dem Ruine zu⸗ 


gebahrun 
Am Abend brachten die Abgeordneten Garaſchanin einen 


führen. 
Fackelzug. 


Militäriſches. 


* Berlin, 1. Dez. Beſondere militäriſche Uebungen 
ſollen, wie nach der „Allg. Militär. Correſp.“ verlautet, in dieſem 
Winter ſtattfinden, um die Truppen auf einen ſchwierigen 
Winterfeldzug, der ſtets eine harte Probe für die Armee 
ſein wird, vorzubereiten. Namentlich werden ausgedehnte Uebungs⸗ 
märſche ausgeführt. Auch Uebungen auf Schneeſchuhen, die im 
kleinen Kriege, ſowie bei der Uebermittelung von Befehlen eine 
Rolle ſpielen werden, ſtehen bevor. (Gleiche Uebungen werden, 


— 
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wie aus der militäriſchen Notiz aus Rußland zu erſehen ſiſt, auch 
dort ausgeführt werden.) 

* Berlin, 1. Dez. Ueber die Zahlung des Kapitu⸗ 
lattonshandgeldes hat der Kriegsminiſter unter dem 
27. v M. zur Bejeitigung von Zweifeln noch folgende Beſtimmungen 
getroffen: Es iſt nicht Bedingung für die Zahlung des Handgeldes, 
daß die Kapitulation erſt nach Veröffentlichung der Beſtimmungen 
vom 5. September d. J. abgeſchloſſen iſt, nur muß die Kapitulation 
eine erſte geweſen ſein und ihre Wirkung darf nicht mit der dies⸗ 
jährigen Entlaſſung der Reſerven begonnen haben. Zur Jahres⸗ 
klaſſe 1890 im Sinne der betreffenden Vorſchriften zählen die⸗ 
jenigen Mannſchaften, welche in der Zelt vom 1. April 1890 bis 
31. März 1891 eingeſtellt find. Sind Mannichaften dieſer Jahres⸗ 
klaſſe nach zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſitlon beurlaubt, im 
dritten Dienſtzahre aber wieder eingeaogen und haben dann für ein 
viertes Dienstjahr kapitulirt, jo ſteht ihnen das al eld zu; iſt 
aber ihre Einziehung nicht wieder erfolgt, ſo müſſen fe zur Er⸗ 
langung des Handgeldes ſich auf mindeſtens zwei weitere Dienft- 
lahre verpflichten. Mannſchaften des Beurlaubtenftandes, die 
früheren Jahresklaſſen angehören, vor ihrer Entlaſſung drei Jahre 
gedient und jetzt eine erſte Kapitulation abgeſchloſſen haben, em⸗ 
pfangen das Handgeld. 


Lokales. 
Poſen, 2. Dezember. 
Die Wiedereinführung des polnischen Sparch⸗ 
unterrichts. 

Ueber die Vorgeſchichte des Miniſterial⸗ 
rejcripts, betreffend die Wiedereinführung des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen erfahren wir heute, daß das Reſeript bereits zur Zeit, 
als die Immediatkommiſſion hier tagte, vom Miniſterial⸗ 
direktor Geheimrath Kügler nach hier mitgebracht worden 
iſt, doch war damals nur eine Stunde allwöchentlich 
für den poluiſchen Unterricht zugeſtanden, eine Konzeſſion, die 
den Wünſchen der Polen durchaus nicht entſprach. Ebenſo 
war das Leſe buch, welches in den Unterrichts ſtunden ge⸗ 
braucht werden ſollte, keineswegs nach den Wünſchen der 
Polen. Die darauf erfolgenden Unterhandlungen zur Erlan⸗ 
gung weiterer Zugeſtändniſſe, an denen ſich namentlich Erz⸗ 
biſchof v. Stablews ki betheiligte, waren ſehr lebhaft, ehe 
man polniſcherſeits zum Ziel kam; erſt als der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Propſt Dr. v. Ja zd zewski ſich auf eine 
ihm vom Reichs kanzler Grafen Caprivi gegebene ſchrift⸗ 
liche Zuſage berief und nachdem eine hieſige in 
ſehr hoher Stellung befindliche Perſön⸗ 
lichkeit, welche die Angelegenheit baldigſt zu einem zu⸗ 
friedenſtellenden Ende geführt ſehen wollte, für die polniſchen 
Forderungen eingetreten war, wurde die Miniſterialverfügung 
erwirkt, welche die Einführung des polniſchen Sprachunterrichts 
mit zwei Stunden wöchentlich beſtimmt; ebenſo fand 
jetzt auch ein neues polniſches Leſebuch, das nun⸗ 
mehr zur Einführung gelangen ſoll, allſeitige Zuſtimmung. 
Nach dem Miniſterialerlaß wird der polniſche Unterricht von 
der dritten Stufe an aufwärts, wie geſagt, mit 
zwei Stunden wöchentlich von Oſtern näch⸗ 
ſten Jahres an eingeführt, die Anordnungen hierzu find 
bereits der hieſigen Regierung zugegangen und werden dem⸗ 
nächſt den zuſtändigen Stellen übermittelt werden. 


» Dezember, Chriſtmonat! Eine Fülle von 
Anregungen für Herz und Gemüth, von erſehnten Freuden 
und erfüllten Hoffnungen iſt der Inhalt dieſer Worte. Wer 
das nicht ſelbſt empfindet, der kann es in unſerm Familien⸗ 
leben lernen. Hier zunächſt und ganz beſonders ſtrahlt das 
Weihnachtsfeſt ſeinen Glanz voraus. Unſere Kleinen ſingen 
und ſagen mit wachſender Innigkeit von den Gaben und 
Freuden des kommenden Feſtes. Die Großen aber 5 
emſig im Stillen, um am Tage des Feſtes einander zu über⸗ 


Symphonie⸗Konzert. 


Poſen, 2. Dezember. 
Das erſte Winterkonzert, welches der hieſige Philharmo⸗ 


niſche Verein geſtern in Lamberts Saal arrangirt hat, wurde 


von der Breslauer Konzertkapelle unter Leitung 
des 8 Profeſſor C. R. Hennig gegeben und brachte 
von Beethoven die achte Symphonie in Fıdur und die 
dritte Leonorenouvertüre, von Schumann op. 52 das unter 
dem Titel „Ouverture, Scherzo und Finale“ erſchienene Orcheſter⸗ 
werk, von Wagner „Waldweben“ aus Siegfried und von 
Moſzkows ki die Balletmuſik aus Boabdil. Die drei zuletzt 
genannten Werke ſind bisher in Poſener Aufführungen noch 
nicht geboten worden, während Beethovens Symphonie und 
Ouvertüre öfters geſpielt worden ſind und zwar auch von her⸗ 
vorragend leiſtungsfähigen Orcheſtern, ſo die Symphonie in 
ihrer letzten hier ſtattgehabten Vorführung durch die Meininger 
Hofkapelle unter H. v. Bülow, und die Ouverture außer anderen 
wiederholt durch die frühere Bilſeſche Kapelle. Auch die Bres⸗ 
lauer Konzertvereinigung, die unter der bewährten Leitung des 
auch hier bekannten, künſtleriſch gebildeten Kapellmeiſters Herrn 
RNiemſchneider ſeit Jahren in Schleſiens Hauptſtadt 
thätig iſt, hat in der Ausführung dieſer Werke ihren 
Vorgängern nicht nachgeſtanden und das Publikum wird 
es der Direktion des Philharmoniſchen Vereins Dank 
Alien daß bei dem Entwurf des Programms auch auf dieſe 

unteren Werke zurückgegriffen worden iſt. Wir zählten 
geſtern 7 erſte und 5 zweite Violiniſten, 4 Bratſchiſten, während 
Violoncell und Kontrabaß durch je 3 Spieler vertreten waren, 


ſodaß unter Zurechnung der üblichen Blaſe⸗ und Schlag⸗ 
inſtrumente die Kapelle aus 40 Mitglieder beſteht. Das 
Klangverhältniß in ihr iſt ſehr ſchön ausgeglichen, nirgends iſt 
ein Dominiren bemerkbar; wo einzelne Inſtrumente beſonders 
hervortreten ſollen und die Führung übernehmen, geſchieht es 
mit der künſtleriſchen Gewiſſenhaftigkeit, die ſofort wieder von 
der dominirenden Stellung in die coordinirte zurücktritt. Dabei 
iſt ſie vortrefflich eingeſpielt und ſo kunſtfertig geübt, daß ſie 
ſo ſchwierige Aufgaben, wie ſie ihr in dem bezeichneten Pro⸗ 
gramm geſtellt ſind, mit ſcheinbarer Leichtigkeit über⸗ 
windet und dabei den tiefen Gehalt der Kompoſitionen 
zu heben und deren organiſchen Aufbau klar zu 
gliedern befähigt iſt. Für ihre große Befähigung ſpricht auch 
der Umſtand, daß es für ſie nur einer Probe bedurft hat, um 
ſich mit Leichtigkeit Herrn Profeſſor Hennig, der mit bekannter 
Umſicht und Lebendigkeit das Konzert leitete, anzuſchließen 
und ſeine Intentionen zum vollendeten Ausdruck zu bringen. 

Und nun noch ein kurzes Wort über die übrigen Nummern 
des Programms. Schumann weicht in ſeinem op. 52, wie 
auch bereits in feiner zweiten Symphonie aus D-moll von 
der alt hergebrachten ſymphoniſchen Form ab und hat deshalb 
wohl von der Bezeichnung als Symphonie Abſtand genommen. 
Der erſte Satz des überall im Schumannſchen Grundton 
gehaltenen Werkes zeigt Anklänge an Cherubini, den 
bekanntlich Schumann ſehr hoch ſchätzte. Einen ent⸗ 
zückenden Reiz entfaltet das Scherzo mit ſeinen hoch⸗ 
poetiſchen und überraſchend rhythmiſchen Geſtaltungen, 
worin er ſelbſt von Beethoven, deſſen Vorbilde Schumann in 
ſeinen Scherzis mit höchſter Vollendung gefolgt iſt, ſich eine 


abweichende Stellung bewahrt hat. Weniger anregend iſt das 
Finale, das gegen die beiden erſten Sätze mit ſeinen monoton 
gehaltenen Durchführungen bedeutend zurückſteht. Ein wun⸗ 
derbar ſchönes Muſikſtück iſt Wagners Waldweben, reich an 
modernem Naturalismus, der aber verklärt wird durch die 
poetiſche Auffaſſung und ideale Ausführung. Wenn im 
Konzertſaale auch die ſceniſche Unterlage fehlt, wie der junge 
Siegfried auf ſeiner Wanderung den Stimmen der Vögel im 
Walde lauſcht, die er durch feine Kunſt zu verſtehen verma 

ſo tönte doch geſtern aus dem Orcheſter ſoviel Waldesduft 
und Waldes rauſchen, ſoviel Geſang und Gezwitſcher der kleinen 
Waldvögel heraus, daß man auf den ſceniſchen Apparat ganz 
verzichten und doch ſeine volle Freude an dieſem Meiſterſtück 
muritafifcher Nachbildung von Naturtönen und von Natur⸗ 
eindrücken empfinden konnte. Es gefiel auch in dem Maße, 
daß ſich Herr Prof. Hennig zu einer Wiederholung entſchließen 
mußte. eniger entzückt dagegen ſind wir von Moſzkows kis 
Balletmuſik; hier machte ſich der Wegfall deſſen, was die 
Kunſt des Tanzes und der mimiſchen Darſtellung hinzubringen 
muß, um für die Muſik zu erwärmen, nicht unbedeuteud be⸗ 
merklich, zumal die beiden erſten Sätze ſich in der rhythmiſchen 
Bewegung faſt decken. Aber auch dieſe Stücke geben Zeugniß 
von Moſzkowskis bedeutendem Talent für kunſtvolle Geſtal⸗ 
tung und warm empfundene muſikaliſche Ausdrucksweiſe. Das 
Publikum war durch die vortrefflichen Darbietungen in be⸗ 
geiſterte Stimmung verſetzt und gab dieſelbe ſowohl dem 
Dirigenten wie dem Orcheſter gegenüber durch wiederholte 
Beifallſpenden zu erkennen. W. B. 


aſchen. Ein geheimnißvolles Hantiren, ein Gehen und 
Kommen der Frauen und Töchter deutet darauf hin, daß die 
Weihnachts arbeiten im vollen Gange ſind. Es iſt ein gutes Zeichen 
für unſer Familienleben, wenn dieſe Arbeiten noch nicht außer 
ode gekommen ſind, wenn unſere Frauen und Töchter no 
mit ſtolzem Selbſtgefühl eine ſchöne Handarbeit auf den 
Weihnachtstiſch legen. Denn ſelbſt eine geringe Gabe von 
eigenen Hand trägt einen höheren Werth in ſich, als ein 
theueres Geſchenk aus dem Jumelierladen. Das ganze herz⸗ 
liche Wohlwollen, die mit hineinverwobene innige Zuneigung 
machen uns jene Gabe lieb und werth. Sie iſt 
eben ein Zeugniß perſönlicher Opfer für uns, die andere 
Gabe dagegen wurde gekauft, weil es die Kaſſe erlaubte und 
weil dies ſo einfach und bequem iſt. Die Mehrzahl 
wird ſich allerdings nicht zu dieſer Anſicht bekennen 
mögen. Unſere Anſprüche gehen heute auch bchagch 
der Weihnachtsgaben oft weit über das beſcheidene 
Maß hinaus, ohne Rückſicht auf Stand und Mittel der Fa- 
milie. Und ſo iſt es natürlich, wenn mancher Familienvater 
dem Weihnachtsfeſte mit gemiſchten Gefühlen entgegenſieht, 
weil ſeine kleine Kaſſe die hohen Erwartungen der Seinen 
nicht erfüllen kann. Darum ſei unſere Loſung, Maß zu 
halten in den Weihnachtsgaben. Denn nicht Glanz und 
Pracht iſt des Feſtes Zweck, ſondern Förderung herzlicher 
Liebe und Theilnahme. Auf die Liebe und Theilnahme der 
mit Glücksgütern Geſegneten haben in dieſem Monat beſonders 
die Armen Anſpruch. Reichthum iſt uns nur gegeben, daß 
auch andere davon leben. Eingedenk dieſes Wortes, regen 
ſich ſchon jetzt überall Herzen und Hände. Frauenvereine und 
Landwehrvereine, Logen und Wohlthätigkeitsgeſellſchaften ver⸗ 
ſchiedenſter Art ſind rüſtig am Werke, um die erforderlichen 
Mittel zur Beſcheerung für ihre Pflegebefohlenen zu beſchaffen. 
Unſere gute Stadt Poſen konnte ſich allweihnachtlich weit⸗ 
gehender Opferwilligkeit rühmen, ſie wird es gewiß auch dies⸗ 
mal können. Durch die im Herbſte geſchaffene Centraliſirung 
der Wohlthätigkeitsbeſtrebungen iſt es vielleicht möglich, noch 
mehr Nothleidende zu bedenken, weil die Einheitlichkeit eine 
wiederholte Beſchenkung aufdringlicher Perſonen ausſchließt, 
ein Umſtand, der den ſittlichen Zweck der öffentlichen Armen⸗ 
pflege ungemein fördern muß. In einer Beſprechung der 
Weihnachtsvorbereitungen dürfen wir die Geſchäftswelt nicht 
vergeſſen. Für Handel und Gewerbe erreicht die Saiſon im 
Dezember den Höhepunkt. Viele Branchen, beſonders die⸗ 
jenigen, welche Weihnachtsartikel führen, ſehen in dieſen 
Wochen dem Hauptgeſchäfte des ganzen Jahres entgegen. 
Manchen Fehlbetrag der ſchlechten Zeiten des Jahres hofft 
man durch gute Weihnachtsgeſchäfte einzubringen. Mühe und 
Arbeit dürfen da nicht verdrießen. Vor allem gilt es, das 
Gediegenſte und Beſte in reichſter Auswahl zu bieten, denn 
die Konkurrenz iſt groß und das kaufende Publikum verwöhnt. 
Was die Induſtrie in neuen und originellen Artikeln geleiſtet 
hat, wird darum herangezogen, um das Lager nach jeder 
Richtung zu komplettiren. Nicht unweſentlich für den Erfolg 
iſt die geſchmackvolle Anordnung und Ausſtellung der Waaren. 
Die Geſchäftswelt kennt dieſen Umſtand und weiß ihn durch 
eine geſchickte Dekoration der Schaufenſter auszunützen. Sie 
beſteht hauptſächlich darin, möglichſt viel Dinge, jedes einzelne 
leicht überſehbar, alle aber in einem reizenden, verlockenden 
Geſammtbilde dem ſchauenden Auge vorzuführen. Auf die 
Dekoration der Schaufenſter wird darum alle Kunſt verwendet, 
und dieſe pflegt beſonders auf fremde, auswärtige Käufer, denen 
die Leiſtungen des Geſchäftes unbekannt ſind, ihre Wirkung 
auch nicht zu verfehlen. Durch die Vielſeitigkeit und Reich⸗ 
haltigkeit der kaufmänniſchen und gewerblichen Ladengeſchäfte 
ſind die öffentlichen Jahrmärkte für die großen Städte längſt 
überflüſſig geworden. Höchſtens geben ſie den auswärtigen 
Händlern willkommene Gelegenheit, den einheimiſchen, ſteuer⸗ 
zahlenden Geſchäftsleuten eine unerwünſchte Konkurrenz zu 
bieten. In richtiger Würdigung dieſer Umſtände beſeitigte auch 
unſere Verwaltung vor länger denn Jahresfriſt den Oſter⸗, 
Johannis- und Michaelismarkt. Der Weihnachtsmarkt indeß 
fand Gnade vor dem Fortſchritt der Zeit und wird alſo auch 
in dieſem Jahre während der letzten zehn Tage vor dem Feſte 
ſein buntes oder auch einförmiges Leben vor uns entfalten. 


»Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat No⸗ 
vember 1898 an Spareinlagen eingenommen 141 505 M. 58 Pf., 
dagegen zurückgezahlt 112 332 M. 3 Pf., der Beſtand an Spar⸗ 


einlagen iſt daher geſtlegen um 29 173 M. 55 Pf. auf 5 356 059 h 


M. 9 Pf., d. 1. gegen den Beſtand am 1. April 1893 mehr 87 435 
M. 16 Pf. Im Monat November 1892 dagegen wurden 1566 M. 
76 Pf. mehr zurückgezahlt als eingenommen und der Beſtand an 
Spareinlagen war am 30. November 1892 um 152 900 M. 97 Pf. 
geringer als am 1. April 1892. Die Zahl der Abfertigungen iſt 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres in Einnahme um 2924 
arößer, in Ausgabe dagegen um 30 geringer. Die Verkaufsſtellen 
für Sparmarken haben im Monat November 1893 von der Spar⸗ 
kaſſe 1300 Sparmarken zu 10 Pf. abgenommen, von welchen 790 
Stück bei der Sparkaſſe in Sparbücher umgewandelt worden ſind. 
Das ſtatutenmäßig von der Sparkaſſe der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt zu gewährende Betriebsdarlehn iſt um 50 000 M. geringer, 
als im November 1892. 


en. Die ſtädtiſche Baupolizei Verwaltung hier hatte, 
wie wir j. 3. in Nr. 554 unſerer Zeitung mitthellten, mehreren 
Haus beſitzern vor dem Berliner Thore dur ſchriftliche Verfügung 
die Ableitung „verunreinigter Abwäſſer jeder Axt“ aus den be⸗ 
ffenden Grundſtücken in den Rinnſtein der Straße „Vor dem 
Berliner Thore“ bei einer Exekutivſtrafe von 50 Mt. für jeden 
uwiderhandlungsfall, vom 15. Auguſt d. J. ab, verboten und 
nen gleichzeitig aufgegeben, bis gu dieſem Tage auf einem jeden 
dieſer Grundſtücke eine entſprechend große, gemauerte Sammelgrube 
zur Aufnahme der gefammten verunreinigten Abwäſſer aus dem 
Grundstücke anzulegen, dieſe Sammelgrube auch mindeſtens 


Weite uns einmal zu entleeren und deren Inhalt in geeigneter 
Weiſe aus dem Grundſtücke zu ſchaffen, Alles 
der koſtenpflichtigen Musfübreng im Wege polizeilichen Zwanges. 
— Zwei der von dieſer drakoniſchen Verfügung Betroffenen, 
nämlich der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 5a und der das Grund⸗ 
ück Nr. 5b benutzende Vorſtand der Herberge zur Heimath be⸗ 
chritten ſofort gegen die Baupolizei⸗ Verwaltung den Weg der 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren beim hieſigen Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchufſe. Die Klage wurde darauf gegründet, daß die Baupoltzei⸗ 
Verwaltung für den Erlaß der angefochtenen polizeilichen An⸗ 
ordnung überhaupt nicht zuſtändig ſel, weil es ſich ausſchließlich 
um das Gebiet der Straßenordnungs⸗, Reinlichkeits⸗ und Verkehrs⸗ 
polizei, in Verbindung mit dem der Geſundheitspoltzei, welche 
weige der örtlichen Polizei hier allein von der Königlichen 
olizei⸗Direktion verwaltet werden, in keiner Weile aber um 
baupollzeiliche Angelegenheiten handle, und weil ferner die be⸗ 
treffenden Grundſtücksbeſitzer nach den für die Stadt Poſen 
geltenden Poltzei⸗Verordnungen zu einer bis dahin von ihnen 
bewirkten, den ſpeziellen Beſtimmungen jener Verordnungen 
durchweg entipreibenben Entwäſſerung ihrer Grundſtücke nicht 
allein berechtigt, ſondern auch verpflichtet ſeien, ſomit die 
Verfügung der ar re ber geießilchen Grundlage 
entbehre. — Am 1. d. Mts. ſtand vor dem bieſigen Bezirks⸗Aus⸗ 
chuſſe in dieſer Verwaltungsſtreltſache nun der Hauptverhandlungs⸗ 
termin an. Die klägeriſchen Parteien führten ihre Sache per⸗ 
ſönlich, während für die Beklagte ein Vertreter erſchlenen war 
Nach einer ſehr eingehenden Verhandlung erkannte der Bezirks⸗ 
Ausſchuß nach dem Klageantrage: die Verfügung der 
ſtädtiſchen Baupolizei⸗Verwaltung wurde auf⸗ 
gehoben undes wurden der Beklagten die Koſten 


— 


des Verfahrens zur Laſt gelegt. Der Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß ſchloß ſich ſowohl in betreff der Unzuſtändigkeit der Beklagten, 
des Unbegründeten der angefochtenen Ver⸗ 


als auch in Rude 
fügung den — ſchen Ausführungen an. Wir behalten uns eine 
—— Mittheilung aus den Gründen des Urtheils des Bezirks: 
Ausſchuſſes vor. — Ob etwa ſonſt ein Hausbeſitzer vor dem Ber⸗ 
liner Thore die Verfügung der Baupoltzei⸗Verwaltung bat rechts⸗ 
kräftig werden und zur Ausführung bringen laſſen, iſt uns nicht 
bekannt geworden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Betlage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 2. Dez. Die Handelsvertragskommiſſion nahm 
mit 15 gegen 6 Stimmen den Handelsvertrag mit Spanien 
an. Vorher wurde der Antrag der Reichs partei, den Vertrag 
nur auf drei Jahre zu bewilligen, abgelehnt. 

Newyork, 2. Dez. Dem „Newyorker Herald“ wird ge⸗ 
meldet, daß die Anhänger Taſſilos in der Schlacht, welche am 
Dienſtage in der Nähe von Baggs ſtattfand, und in welcher 
General Iſidori gefangen genommen wurde, 300 Todte hatten, 
worunter ſich viele Offiziere befanden. Die Inſurgenten ver⸗ 
loren 80 Mann. Dieſe Niederlage wird als ein ſchwerer 
Schlag für die Sache Taſſilos angeſehen. Die Inſurgenten 
landeten bei Itagnoſy, einige Meilen ſüdlich von Rio de Jo⸗ 
neiro, in der Abſicht auf die Stadt zu marſchiren. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Selm? 1 a 1 
Reichstag. 

Auf der Tages ordnung ſteht die Invaliden geſetz⸗ 
novelle. 

Abg. Kropatſcheck (konf.) befürwortet den Geſetz⸗ 
entwurf, hält jedoch zur Prüfung der einzelnen Fragen die 
Ueberweiſung deſſelben an die Budgetkommiſſton für nöthig. 
Der bayeriſche Bevollmächtigte, Generalmajor v. Haag, legt 
die Stellung Bayerns zu dem Entwurfe dar. Er konſtatirt, daß 
Bayern aus eigenen Mitteln 800 000 M. für die Invaliden 
ausgebe. — Abg. Fritzen (Centr.) wünſcht beſchleunigte 
a der Vorlage. — Abg. v. Schöning (konſ) und 
Abg. Dr. Pieſchel (nat.⸗lib.) bemängeln einzelne Beſtimmungen 
der Vorlage. Abg Herbert (Sozialdem.) hofft, daß die 
Penſionen nicht nach der politiſchen Geſinnung vertheilt werden. 
Abg. Dr. Böckel (Antiſemit) hält die Penſionen für zu 
gering. Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Es folgt die Berathung der Zollverordnung gegen 
Rußland. Abg. Moeller (nat.⸗lib.) wünſcht, daß der 
Zollkrieg, der beiden Theilen Wunden ſchlage, bald beendigt 
werde und daß der Zuſchlagszoll für Lieferungen gewahrt werde. 
— Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.) bedauert, daß die 
deutſchen Intereſſenten auf eine von Letzteren eingereichte 
Petition nicht einmal eine Antwort vom Bundesrath erhalten 
ätten. Staatsſekretär von Poſadowsky ſagte 
die Geneigtheit des Bundesrathes zu, für die Behandlung 
derjenigen Kaufverträge, welche vor dem Inkrafttreten der 
Kampfzölle gegen Rußland in gutem Glauben und nicht zu 
Spekulationszwecken abgeſchloffen ſeien, ſowie für diejenigen 
Lieferungen, welche wegen niedrigeren Waſſerſtandes oder ſonſt 
durch force majeur verhindert, nicht rechtzeitig die Landes⸗ 
renze überſchreiten konnten. Er weiſt diesbezüglich auf den 
Meneler Holzhandel hin. — Abg. v. Heereman (tr.) 
ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Möller an. — Abg. 
Schönlank (Soz.⸗D.) erklärt, die Sozialdemokraten würden 
gegen die Zollverordnungen ſtimmen wegen der dadurch her⸗ 
vorgerufenen Vertheuerungen der Lebensmittel. Nach kurzen 
Bemerkungen der Abgg. Graf v. Kanitz (konſ) und v. Sa⸗ 
liſch (konſ.) ſchließt die erſte Leſung. — Die Abgg. Heere⸗ 
man (Cr) und Möller (natlib.) bringen eine Reſolution 
ein, entſprechend den von ihnen geäußerten Wünſchen. — Die 
Abgg. v. Saliſch und v. Plötz (konſ.) beantragen in einer 
Reſolution die Verſteuerung der bisher freigebliebenen Artikel, 
wobei Letzterer dieſen Antrag motivirt. — Abgg. v. Heere⸗ 
man (Cr) und Abg. Hammacher (natlib.) erklären, daß 
emäß der Geſchäftsordnung des Reichstages über eine Re⸗ 
ſulntion erſt nach der dritten Leſung abgeſtimmt werden 
dürfe. Die Zollverordnungen werden alsdann in zweiter 


ies bei Vermeidung C 


Leſung genehmigt. — Der Handels vertrag mit 
olumbien wurde alsdann in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. Das Uebereinkommen Serbiens mit 
dem deutſchen Reiche betr. den gegenſeitigen Marken⸗ 
und Muſterſchutz wird der Handels vertrags kommiſſion über⸗ 
wieſen. Abg. Schmidt (Freiſ. Volksp.) erwähnt, daß englische 
Gerichte den Schutz der deutſchen Handelsmarken nicht reſpektirt 
hätten. Deshalb ſollte in den neuen Verträgen über den 
gegenſeitigen Markenſchutz die Beſtimmung aufgenommen werden, 
daß die Handelsmarken in beiden Ländern gleich behandelt 
werden ſollten, und wenn das eine Land ſo verfahren, wie 
England, ſollte das andere Land berechtigt ſein, ebenſo vorzu⸗ 
geben. Staatsſekretär Nieberding jagt eine wohlwollende 
erückſichtigung der Anregung des Vorredners zu. Das 
Zuſatzprotokoll zu dem internationalen Vertrage betreffend die 
Unterdrückung des Branntweinhandels auf 
der Nordſee wird debattelos angenommen. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Die 
Novelle zum Geſetz, betr. den Unterſtützungswohnſitz und 
kleinere Vorlagen. 


Der Kaiſer hielt bei der großen Parade in Hannover 
eine Anſprache an die Offiziere, in welcher er 
auch die bekannten Vorgänge beim Spielerprozeß be⸗ 
rührte. Er wandte ſich dabei direkt an die anweſenden Offi⸗ 
ziere der Reitſchule. 

Der „Reichsanzeiger“ dementirt die Blättermeldung, wo⸗ 
nach der Kaiſer anläßlich der Entſcheidung über die Aus⸗ 
wahl des Modells für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
geäußert haben ſollte, „es handle ſich nicht um ein 
Volksmonument, ſondern um ein Denkmal für 
die Armee“, als unbegründet. Der Keiſer habe ſich nie⸗ 
mals in einem ſolchen oder in ähnlichem Sinne geäußert. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſchreitet die Beſſe⸗ 
rung ‚im Befinden des Kultusminiſters fort. 
Das Fieber hat nachgelaſſen. Der Kräftezuſtand iſt ein guter. 

Die „Kreuzzig.“ bezweifelt die Nachricht, daß in der 
Provinz Poſen der polniſche Sprachunterricht 
in den Volks ſchulen wieder eingeführt werden ſoll. 
Das Blatt meint, es könne ſich höchſtens um die Wiederher⸗ 
ſtellung des Zuſtandes von 1873 handeln. Definitive Ent⸗ 
ſcheidungen ſeien jedenfalls noch nicht getroffen. (Daß dieſe 
Behauptung der „Kreuzztg.“ unzutreffend iſt, brauchen wir uns 
ſern Leſern nicht erſt zu jagen. — Red.) . 

Die „Nat. Ztg.“ bemängelt im Leitartikel ihrer heutigen 
Abendnummer die neuen Zugeſtändniſſe an die 
Polen und bemerkt: Wenn die angekündigte miniſterielle 
Verordnung wirklich erfolgen ſollte, ſo würde ſich das Miß⸗ 
trauen, womit in immer weiteren Kreiſen die Politik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung betrachtet wird, in noch höherem Maße 
ſteigern. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Polen 
ſich für die Handels verträge entſcheiden würden. 
Auch im Centrum geſtalten ſich die Ausſichten 
für die Handels verträge günſtiger. Die 
Gegner derſelben bleiben in der Minorität, ſodaß Die An⸗ 
nahme, auch des rumäniſchen Handels 
vertrages nunmehr geſichert erſcheint. Die 
zweite Leſung der Handelsverträge dürfte am 11. Dezember 
ſtattfinden. 

Die Freiſinnige Volkspartei iſt in der 
Budgetkommiſſion durch die Abgg. Richter, Müller⸗ 
Glogau und Frhr. v. Reibnitz⸗Tilſit vertreten. 

Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau (Reg.⸗Bezirk 
Liegnitz 2) iſt bei der heutigen Erſatzwahl z um 
Landtage Amtmann Reinecke ⸗Mednitz (freik.) mit 
244 von 251 abgegebenen Stimmen 18 worden. 

Die Börſenenquetekommiſſion hat zur Ab⸗ 
fafjung des Berichts eine Subkommiſſion eingeſetzt, in 
welche die Herren Prof. Dr. Pohl, Geh. Kommerzienrath 

ränkel, Ober⸗Regierungsrath Dr. Gamp und Senatspräſident 

ühn gewählt wurden. 

Gegen den Vertheidiger des Antiſemiten 
Paaſch, Rechtsanwalt Hertwig, der bekanntlich von 
erſterem in zwei Be heftig angegriffen ift, iſt jetzt 
von der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II in Berlin 
das Strafverfahren eingeleitet worden. 

Dem „B. T.“ wird aus Löwenberg gemeldet, daß 
4 Landſtreicher die Poſtkaſſe des dortigen Poſtamts 
erbrochen und aus derſelben die Summe von 680 Mark 
geraubt haben. 


Aus Peſt, 2. Dez., wird gemeldet: Der Juſtiz⸗ 
miniſter legte heute dem Abgeordnetenhauſe den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Regelung des Eherechtes, der 
Kultusminiſter den Geſetzentwurf betr. die Abänderung 
des Geſetzes über die Verfügung bezüglich der religiöſen 
At a SE, der Kinder vor. Der Juſtizminiſter er⸗ 
klärte, mit dieſen Geſetzentwürfen ſei das kirchenpolitiſche Pro⸗ 
gramm der Regierung abgeſchloſſen. (Eljenrufe.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 


* Berliner Humor! Großes umoriſti 
verfaßt und mit Text verſehen von Pan Hunke an 5 
O. ÜUbſe, Berlin 0. 27. Der auf dem Gebiete der beiteren Muſit 
bereits rühmlich bekannte Komponiſt Paul Lincke hat ſich im Ar⸗ 
rangement dieſes Potpourris ſelbdſt übertroffen; der Text fit üußerft 
humoriſtiſch zuſammengeſtellt und die einzelnen Uebergänge, die 
bei den meiiten Potpourris viel zu wünſchen übrig laſſen, find 
ganz vorzüglich. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Regina mit Herrn Josef 
Baruch in Krotoſchin beehren 
ſich anzuzeigen 

Jaratſchewo, im Nobmbr. 1893. 


Salo Zucker 
und Frau 


Minna geb. Schön. 


15989 
Regina Zucker 
Josef Baruch 


te. 
Krotoſchin. 


— 


Verlob 
Jaratſchewo. 


Nach kurzem, ſchweren 
Leiden entſchltef heute Nacht 
11 Uhr unſere gute liebe 
Bus > und ten. 


Emilie Mittelstädt. 
Dies zeigen Freunden und 
Bekannten, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend. tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Poſen, 3). November 1893. 
Beerdigung: Montag Nach⸗ 
mitlag 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe St. Martin 61. 


Am 30. November ſtarb zu 


Obernigk unſer geliebter einziger 


Sohn und Bruder 


Peter 
im Alter von 27 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
d. Wegner, Maurermeiſter, 
u. Familie. 
Beerdigung: den 4. d. M., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, von der Reichen: 
halle des Kreuzkirchhofs 7 = 
Salto tee 


T Vergnügungen. 


ET Fön 


a d. 3. Dezember 1893: 
Nachm.⸗Vorſtellung zu ded. 


— Preiſen. Martha 
oder ze Markt zu Richmond. 
dale ½ Uhr: Novität. Zum 
2. Male. Das Seirathsneſt. 
Montag, den 4. Dezember 1893 
Vorſt. zu bedeut. ermäß. Preiſen. 
Romeo und Julia. 16014 


Zoologiſchet Garten. 


Sonntag, den 3. Dezbr. er.: 


Nach 5 So aber ſehr ſchwerem Leiden entfchlief ſanft 
geſtern Vormittag 7¼ Uhr unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der Rentier, frühere Hotelbeſitzer 


Wilhelm Langner, 


im 74. Lebensjahre. Dies zeigen Verwandten u. Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung an, mit der Bitte um ‚us 
Theilnahme. 


Großt⸗Lichterfelde, München, ben 1. Dezember 18 


Die Hinterbliebenen. 


Die . findet am Sonntag, den 3. d. Mts., 
Nachm. Uhr von der Leichenhalle des St. Bart: 
Kirc bots aus ſtatt. 


Nach achttägigen ſchweren Leiden verſchled in dem 


Herrn heute um 4¼ Uhr Nachmittags unſere theure, heiß⸗ 


geliebte Mutter, die verwittwete Frau Paſtor 


Auguste Zerbst 


geb. Grell, 


kurz vor Vollendung 5 79. Rebensiahres. Dies eigen 5 


biermit tiefbetrübt an 
F. Zerbst, Gymnaſialprofeſſor, 
Auguste Zerbst. 


Schneidemühl, am 1. Dezember 1893. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, am 6. Dezember, 


2 Uhr Nachmittags in Jarotſchin ſtatt. 


BE” Lambert’s Saal. 


Sonntag, den 3. Dezember er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle d. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pfg. 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Weilnacits-Ansstellung 
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Prakliſche Weihnachts⸗Geſchenke 


Damen⸗Henden garnirt von 80 Pf an. 


Herren⸗Hemden von 90 Pf. an. 
Kinder⸗Hemden von 25 Pf. an. 


Damen⸗Beinkleider, garnirt, von 1 M. an. 
Damen⸗Nachtjacken, garnirt, von 1 M. an. 
7 Barchend, von 1,25 M. an. 


Winter⸗Unterröcke von 1,25 M. an. 


F in Tuch und Gelbe, ele- 
gunt ausgeführt, zu ſehr billigen Preiſen. 
Peluche⸗Pellerinen m. Futter v. 1,25 M. an. 

Damen⸗Schürzen, garnirt, von 40 Pf. an. 


Kinder⸗ 8 von 25 Pf. an. 


Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen in eleganter 
Ausführung empfehle beſonders preiswerth. 


Oberhemden m. lein. Einſatz v. 1,50 M. an. 


Leinene Kragen von 25 Pf. an. 


Manchetten Afach Leinen von 30 Pf. an. | 
Herren⸗Cravatten und Cachenez in großar⸗ 
tiger Auswahl und ſehr preiswerth. 


Gewebte Damen- und Herren-Beinfleider v. 
„ Knaben⸗ und Mädchen⸗ „ 
Wollene Herren⸗Hemden (Syſtem Prof. Jäger) v. 1 
= Herren» und Knaben. Weſten v. 1,25 M. an. 


Ferner empfehle / u. ( Damaſt, Linon u. geſtr. Satin zu Bett⸗Bezügen N 
zu auffallend billigen Preiſen. ö 


Bei Baareinkäufen gewähre ich 
20/0 Rabatt. BE 


A. Loevy, 


Grösste inch und Ausstattungs-Magazın 


63, Alter Markt 63, 
früher Wronkerſtraße 92, 


empfiehlt als 


1 Parthle Bettdecken mit Franzen, ſo lange 
der Vorrath reicht, 1,25 M. 

Kaffee⸗Decken mit Franzen 1 M. 

Als ganz beſonders billig empfehle: 
Kaffee⸗Gedecke mit 6 Servietten 2,25 M. 
Rein lein. Kaffee⸗Gedecke m. 6 Servietten 

3 Mark. N 

Hausmacher⸗Tiſchtücher v. 80 Pf. an. f 

1 Poſten lein. Taſchentücher m. kl. Webe⸗ 
fehlern per Dizd. von 2 M. an. 

1 Poſten Battiſt⸗Taſchentücher für Herren % 
und Damen, m. bunt. Kante, p. Dtzd. von 4 
1.50 M. an. 

Kinder⸗Taſchentücher m. Kante p. Dtzd. von 
1 M. an. 

Weiße und bunte Handtücher p. Dtzd. 3 M. 

Carrirt. Bett⸗Bezugſtoff, 80 cm breit, in 

guter Qualität, von 20 Pf. an. 

Dowlas zu Hemden und Laken, 80 em breit, 
von 20 Pf. an. 15987 

Ung. Hausm.⸗Leinen von 20 Pf. an. 

½ Stück Pa. gebl. Leinen für 10 M. 


75 Pf. an. 
v. 30 Pf. an. 
M. an. 


von Kunst- &Luxus-Waaren 


i Sag & Lauge 


E 
N 
ö 


Großes Concert 


(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 16005 
Halbe Eintrittspreise. 


1 


— — 


Il 775 lin. 
Berggarien 7 S 
15754 Wildah. 4 je eußer ge, feſte rämien; gerin 
et den 3. Rue P 0 8 E N, 3 9 — Jeton 1 19e, 
Concert. Wilhelmstrasse 25. 2 2 Rudolf Schulz. 


Anfang 4% Uhr. 


Panorama Iniernallonal 


5 Friedrichſtr. 30. 1600: 
De herrliche Schweiz, 
das Verner Oberland. 


Täglich auch Sonntags geöffnet. 


Muſcum und Panoptikum 
Berlinerſtraße 16 J., 
Neu aufgeſtellt: 


Für innere Krankheiten 


bin ich in 1 Wohnung St. Martinſtraßte Nr. 26 von 
3—5 Uhr Nachmittags zu konſultlren. 1488 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 


Vollständiges Lager von 


Dcleuahtungs-Geganständen 
aller Art. 


15892 


brösste Weihnachts-Ausstellung 
im Kinder⸗Spielwaaren⸗Geſchäft 


Kaiſer Friedrich auf dem x n Kapellmeiſter 
Lewe ger dee e F andwerler Ventil. Hugo Hache, Ki eee 


glich geöffnet. 16782 


Ehrüilider Solfsunterjal: 
lungs⸗Aben 


Sonntag, N KUN 8 Uhr, 


15936 1 für Klavierſpiel 0 
Geſang, Paulikirchſtraße 1, part. 
Anmeldungen neuer Schüler an 
Wochentagen 2—3. 15998 


[ee ra Ve 1 are Se] 
Central-Restaurant 


„ 8 Uhr: 
Frtie Beſprechung 
1. Künſtlicher Zahnerſatz. 
2. Reguliren von Uhren. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein 
Kinder⸗Splelwaaren⸗Geſchäft aufs Sorgfältigſte mit Rn 
nur erdenklichen 893 


neuen Kinderſpielwaaren 


in der Herberge zur Heimath. er eee eee 
Programm: Verein junger Nauen, 4. Breslanerſtraßee 4. Baht ab iger ee Sunben dre ud 
Geſangsſtücke. Dient 5; Sein! 893, Ausſchank eines ganz vorzüglichen Umgegend fälligen Beachtung, 
3 ; ; 8/ö Uhr, ellen Lagerbieres! ge Bilte er ebenſt un geteigten Zuspruch. 
Vortrag: Eine Beſtei⸗ F. f. Culmbacher Rizzi a geneigten Zuſp 
gung des Veſuvs. in em 50 WirtorinsSotel, und Münchener Bichorrbrän, 
Eintri Berlinerſtr. 17, das Glas 25 Pf., Schnitt 15 Pf. 
__ Eintritt frei. 5947 ' fi Große Frühſtücks⸗ und Abend: 
Verein früherer | Oeiellige enen It. __ Karte su einen Prelen. Bi 
Probe⸗Anſtſch aase- er * 
Mittelſchüler. bes He des gehaltvollen, ſchmackhaften 


Dieſes jo beliebte Bier aus der Brauerel von E. 1 1 


Montag, den 4, Ab. 8%, Ubr Gorkauer Bieres 


Dr. Max Mich Berlin 


Vreslau 925 


im Vereinslokale: 16004 „Silber und Gold“ empfiehlt J. Kuhnke. 
Vortrag über 2. aa Mägrunasfener. Zur Geburitagsfeier Sr. Ma⸗ 25 Fl. fü 952 Mark 
C h i ea 8 0. 3. Fragekaſten. jeſtät des Kalſers iſt mein neu A. t i e 1 er 
Sonnabend, den 9., Ab. 8 Uhr en Der Vorſtand. erbauter Saal noch für einige 1 


im _ Schwersenz’jchen Saale: Heu 16016 Bierhandlung, St. Martin 26. 
Jolniſche d Keſſelwurſt. 


Stiftungsfeſt. feiner, Fr Gebe l ee neu, Gihmanın 1 Alleinige Niederlage für Poſen. 


J 


Aufträge nach Außerhalb über 20 Mark ſende franco! 


1| Bruder in großen Quantitäten 


— 2 REN 5 (> a w x 
Klavier⸗Unterricht w B 
ertheilt Friedrichſtr. — 


C. Riemann, 


prakt. Sn 14623 
Wilhelmftr.5(Beely’sKonditorei) 
Alten Portwein, 
golden u. roth, in garant. rein. 
vorzũgl. Beſchaffenbett, durch m. 


aus Oporto direct. bezogen, off. 
— in Füſſern v. Liter M. 2,.—, 
in Flaſchen (¼ 8) à M. 1,75 
incl. Glas. Auch ſehr alte Marken 
billigſt lieferbar. Verſuch wird 
zu dauernder Verbindung führen. 
Carl Richter, Grünberg i. Schl., 
Niederſtr. 77, 3 Fl. in ſtarker 
Durch ſeltenen Gelegenbeits⸗ 
kauf gelangte in den! Beſitz eines 
großen Sorttment⸗Lagers von 


janinos, 


darunter Inſtrumente aus Fa? 
briken allererſten Ranges, welche 
ich bedeutend unter Fabritpreiſen 
— Auch einige wenig Mr 
rauch 


Pianinos 0 | 
find Bau zu haben. 

B. Neumann. 
Breslauerſtr. 9, II. Eing.Taubenſt⸗ 
Blondine, 19 Jahr, an? 
genehme Erſcheinung, häuslich u- 
wirthſchaftlich, mit Vermögen, 
ſucht einen Lebensgefährten. De 
amter bevorzugt. we | 


Dffert. n. anonym nebft 888 
tographie unter C. L. F. 8 5 
an die Exped. dieſ. Ztg. bis 1 
Dezember zu richten. 

Brillanten, altes Gold um? 
Silber tauft u. zablt b böchten 


1888 Goiberbeiter Fel rd acer 


u 


ir 


Nr. 848. Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag gelangt Flotows 
reizende Oper Martha oder der Markt zu Richmond 
> Aufführung und zwar findet dieſe Vorſtellung wie die an 
Sonntag Nachmittagen üblichen Klaſſiker⸗ Vorſtellungen zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ſtatt. Abends findet eine Wiederholung des am 
Freitag mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen Luſtſpiels 

Das Heirathsneſt“ ſtatt. Montag gelangt als Klaſſiker⸗ 
Borftellung zu ermäßigten Preiſen Romeo und Julia, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare zur Aufführung. Das 
weitere Wochenrepertoir iſt wie folgt feſtgeſtellt: Dienſtag, Der 
Poſtillon von Lonjumeau und Bajazzo. Mittwoch, Das 
1 Donnerſtag, Die Regimentstochter und Caval⸗ 

era. Freitag, zum 1. Male Charley's Tante, Luſtſpielnovität 
von Brandon Thomas. Sonnabend, Heirathsneſt. 

a. Schnee und Froſt. Dem nebligen Wetter der letzten 
Tage folgte beute früb, nachdem der Wind nach Nordweſt herumge⸗ 
ſprungen war, lebhafter Schneefall, der bei ſtürmiſcher Luftbewe⸗ 
gung bis 8 Uhr Morgens anhielt. Bei raſch ſteigendem Baro⸗ 
meterſtande trat über Mittag Aufklaren ein, und die Temperatur, 
die früh noch / Grad Wärme betrug, ſank unter Null. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr wurden bereits 3 Grad C. Kälte angezeigt. Vor⸗ 
ausfichtlich erweiſt ſich das Froſtwetter von Dauer. 

p. Ueber die Beleuchtung mancher Straßen werden jetzt 
wieder zahlreiche Klagen laut. So hat ſich z. B. die Boltaels 
behörde veranlaßt geſehen in der Kopernikusſtraße, die bekanntlich 
eine Privalſtraße tft, die Aufſtellung neuer Laternen anzuordnen. 
Auf dem Fiſchereiplatz iſt bei der Eigerde Anzahl Laternen die 
Dunkelheit Nachts ſo groß, daß den Sicherheitsbeamten der Dienſt 
ungemein erſchwert wird. Wünſchenswerth wäre auch, daß der 
untere Theil der Fiſcherei neu bekleſt wird. Bei regneriſchem 
Wetter gleicht derſelbe öfter einem großen See. 

p. Herr Medizinalrath Dr. Kunau beabſichtigt, wie uns 
mitgetheilt wird, ſein Amt als Kreisphyſikus am kom⸗ 
menden 1. Januar niederzulegen. Die Gründe, 
welche Herrn Kunau hierzu veranlaſſen, ſind uns unbekannt. Ueber 
ſeinen Nachfolger ſind Beſtimmungen noch nicht getroffen. 

p. Viehzählung. Bei der geſtern in der Stadt vorgenommenen 
Viehzühlung wurden im I. Poltzetrevier 15 Schweine, im 
12 Kühe und 44 Schweine, im III. 108 Kühe und 56 Schweine, 
Im IV. 22 Schweine, im 
VI. Revier 6 Kühe und 38 Schweine gezählt. In der ganzen 
Stadt waren ſomit 178 Kühe und 312 Schweine vorhanden. 
de ae „Panorama international“ in Jahns Hotel find 
jetzt Anſichen vom Berner Oberland ausgeſtellt, die des 
ien viel bieten. Außer prachtvollen Gebirgsſzene rien 

eht man Panoramen von Appenzell, Chur, Ragatz, Luzern, Brinz 
u. b. a. Das Berner Oberland gehört zu den durch reiche Natur⸗ 
ſchönheiten, durch Städte, Dörfer und Schlöſſer ganz beſonders 
ausgezeichneten Partien der Schweiz. Es verlohnt ſich daher wohl 
dem Panorama in dieſer Woche einen Beſuch N 

* Gutsverkauf. Durch Vermittelung der Güteragenten 
Drweski & Laugner hierſelbſt hat der Gutsbeſitzer Johann von 
Dobriyekt das adlige Gut Wiökna mit dem Mühlenvorwerk 
Borötiec, ca. 2880 Morgen groß, bei Schocken, Kreis Obornik, 
gelegen, von der Frau v. Wlerebſüska erworben. 

p. Ein großer Dampfkeſſel, 350 Zentner ſchwer, wurde 

eſtern von der früheren Mögelinſchen Fabrik nach dem königl. 

roviantamt geſchafft. Der Transport des mächtigen Keſſels er⸗ 
regte in den Straßen glgemeinss Aufſehen. 

Mertin, in Geſtern Vormittag geriethen an der Ede der 
St. Martin⸗ und Viktoriaſtraße ein Pferdebahnwagen mit einem 
Kohlenwagen zuſammen. Die Deichſel des letzteren drang in das 
Fenſter des Pferdebahnwagens und zertrümmerte die Scheibe, 
ohne jedoch glücklicherweiſe einen der Paſſagiere zu verletzen. Die 
Schuld trifft beide Kutſcher. ö 

p. Schlägerei. In einem Haufe auf der Flſcheret entſtand 
über Nacht eine größere Schlägerei, wobei eine Lampe und andere 
er zertrümmert wurden. Die Polizei ſtellte die Ruhe 
ſchließlich mit Gewalt wieder her. 

* Verlegung einer Poſtanſtalt. Die Poſtagentur mit 
Telegraphenbetrieb in Klein⸗Zaleſte (dei Kobylin) iſt zum 1. Des 
ember nach dem Orte Groß⸗Saleſche verlegt worden. 


1. Beila 


V. 52 Kühe und 137 Schweine und im 1 


8 


e zur Poſener 


k. Jerſitz, 2. Dez. [Generalverſammlung.] Geſtern 
Abend hielt der hieſige „Deutſche Männer⸗Geſangverein“ unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung ſeine ordentliche Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf 
den Kalſer und gedachte mit rührenden Dankesworten der glück⸗ 
lichen Wendung des verſuchten Attentats auf denſelben. Hierauf 
wurde zur Tagesordnung geſchritten. Nachdem der Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht erſtattet war, wurde zur Wahl der Vorſtandsmit⸗ 
glieder geſchritten. Gewählt wurden die Herren Kuß, Foults, 
Knothe, Kebdanz und Lauerwald. Der Verein erfreut ſich ſeit 
kurzer Zeit eines recht bedeutenden Aufblühens. 

r. 66, 2. Dez. [Ueber die elektriſche Straßen⸗ 
Beleuchtung! bierſelbſt geht uns von ſachverſtändiger Seite 
folgende Mittheilung zu: Einen nicht zu unterſchätzenden Vortheil 
hat unſere Gemeinde Jerſitz durch die Einführung der elektriſchen 
Straßenbeleuchtung errungen, welche geſtern Abend unter Anwe⸗ 
ſenheit der Herren Landrath Baarth, Poſtrath Schleicher, Tele⸗ 
Adden r Fuchs, Poltzei⸗Inſpektor Ventzkl, ſowie von Mit⸗ 
gliedern der Gemeindeverwaltung ſeitens der Firma Siemens u. 
Halske der Oeffentlichkeit übergeben wurde. Ein bedeutender, aus 
weiter Ferne wahrzunehmender Lichtſchein über Jerſitz ließ ver⸗ 
muthen, daß ſich die Fortſchritte der Neuzeit auch hier Bahn ge⸗ 
brochen haben und nicht enttäuſcht waren Diejenigen, welche ſelbſt 
die wenigen, traurig brennenden Petroleumlampen verlöſchen ſahen. 
— Beſonders gi repräſentirt ſich der untere Theil der Berliner- 
und Kalſer⸗Wilhelmſtraße, wogegen der obere Theil der 
Berliner⸗, Hedwig⸗ und FThiergartenſtraße noch einige Bogen⸗ 
lampen erhalten muß, wie dies auch bereits von der Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung in Ausſicht geſtellt iſt, ſo z. B. ſollen auf 
der Thiergartenſtraße, von der Caponniere bis zum Zoolo⸗ 

tihen Garten, noch 3 Bogenlampen aufgeſtellt werden. — 

as maſſive Maſchinenhaus mit dem 30 Meter hohen Schornſtein 
auf der Karlſtraße macht einen ſollden Eindruck, und iſt derart 
räumlich bemeſſen, daß die Leiſtungsfähigkeit der Station jederzeit 
um das Doppelte erweitert werden kann, um ſpäterhin auch 
elektriſchen Strom event. durch Akkumulatoren an Privatbeſitzer 
abgeben zu können. — Die erforderliche Kraft wird jetzt durch eine 
Wolfſche Compound⸗Lokomobile von 30 eff. Pferdeſtärken auf 
eiſernen Tragfüßen bei 7 Atm. Dampfſpannung im Keſſel und 110 
Umdrehungen per Minute geleiſtet, und vermittelſt einer Trans⸗ 


II. miſſton und Riemen auf eine im Nebenraume aufgeſtellte Dynamo⸗ 


maſchine für eine normale Leiſtung von 23 000 Volt-Ampöre, bet 

6 M. Riemgeſchwindigkelt in der Sekunde und 110 Volt 
Betriebsſpannung übertragen. Der erzeugte Geſammtſtrom wird 
nach einer in der Nähe der Dynamo⸗Maſchine auf⸗ 
min Schalttafel aus Marmor geleitet und durch die darauf 
efindlichen Apparate den einzelnen Bogenlampen zugeführt. — 
Die öffentliche Beleuchtung ſoll vorläufig 32 Bogenlampen um⸗ 
faſſen, wovon 6 à 900 Kerzen und 16 à 600 Kerzen bereits vor 
Dunkelwerden bis 11 Uhr Abends die Hauptverkehrswege beleuchten. 
Die noch fehlenden Lampen ſollen in nächſter Zeit ebenfalls in 
Betrieb genommen werden. Das oberirdiſche Leitungsnetz beſteht 
in der Mehrzahl aus blanken Kupferdrähten, welche an hölzernen 
Stangen mit Iſolatoren geführt und bei Kreuzungen der Telephon⸗ 
leitungen iſollrt gehalten find. — Die ganze Einrichtung iſt von der 
bekannten Firma Siemens u. Halske in kürzeſter Zeit aus⸗ 
geführt und funktionirt in allen Theilen vorzüglich. Ganz beſonders 
erwähnenswerth iſt der ruhige Gang der Lokomobile, ſowie der 
funkenloſe Betrieb der Dynamomaſchine, wodurch eben das dach 
mäßige ruhige Brennen der Bogenlampen erzielt wird. — Es iſt 
ſomit unſeres Wiſſens Jerſitz die erſte ländliche Gemeinde der 
Provinz, welche eine derartige Beleuchtung aufweiſen kann. ir 
r daß die Stadt Poſen binnen Kurzem dieſem Beiſplele 
olgen wird. 

r. Wilda, 2. Dez. [Volksunterhaltungsabende. 
Zur Gründung elner Feuerwehr und eines Vor⸗ 
Irtsvereins.] Auf Veranlafjung des Vorſtehers der hieſigen 
Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte, Hexrn Bauinſpektor Lehmann, werden 
während des gegenwärtigen Winterhalbjahres an einzelnen Sonn⸗ 
tagen im Saale des Werkſtätten⸗Speiſehauſes Volksunterhaltungs⸗ 
abende abgehalten werden. Dieſelben ſind vorwiegend für die 
Familien der Werſtattarbeiter und des ſonſtigen Bahnperſonals 
beſtimmt und ſollen außer muſikaliſchen Aufführungen belehrende 
und unterhaltende Vorträge, klamationen ꝛc. umfaſſen. Der 
erſte wird morgen Abend um 6 Uhr ſtattfinden und u. a. einen 


Zeitung. 


er Nr 
„ 


3. Dezember 1893. 


Vortrag über Werth und Ehre der Arbeit“ bringen. — Die 
Direktion der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät hat ſich bereit erklärt, 
einen Beitrag zu den Koſten der hier in der Bildung begriffenen 
freiwilligen Feuerwehr zu leiſten, wünſcht jedoch vorher darüber 
Aufſchluß zu haben, welche Objekte in der Gemeinde bei Privat⸗ 
Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaften verſichert ſind und welche Höhe 
dieſe Verſicherungsſummen erreichen. In Folge deſſen bat der 
Ortsvorſteher allen Hausbeſitzern und Hıusverwaltern Fragebogen 
zugeſtellt, nach welchen die verſicherten Gebäude, das eigene bezw. 
den Miethern gehörige und verſicherte Mobiliar, die Namen der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, ſowie die Höhe der Verſicherungsſumme bef 
jeder einzelnen Geſellſchaft anzugeben find. Da eine ati Statiſtit 
nicht nur für die Provinzlal⸗Feuer⸗Sozletäts⸗Direktion, ſondern 
allgemeines Intereſſe hat, ſo werden wir bemüht ſein, ſ. Z die 
Ergebniſſe derſelben mittheilen zu können. — Bei einer geſelligen 
Zuſammenkunft von Bewohnern der Vororte iſt unlängſt die 
Bildung eines Vortsvereins angeregt worden und hat dieſer Ge⸗ 
danke allſeitig lebhaften Anklang gefunden. Da es für die drei in 
der Entwickelung begriffenen Gemeinden Jerſitz, St. Lazarus und 
Wilda thatſächlich zahlreiche gemeinſame Intereſſen und mannig⸗ 
fache Fragen giebt, deren Erledigung auf dem Wege des Zuſammen⸗ 
ſtehens und einigen Handelns leichter und nıchdrüdlicher erfolgen 
würde, als bei vereinzeltem Vorgehen, jo läge eine baldige Reall⸗ 
—. der Vereinsidee im allgemeinen Jatereſſe der Vororts⸗ 
ewohner. 


Polniſches. 
Poſen, 2. Dezember. 

d. Von den 9 Volksſchul⸗Nektoren in der Stadt Poſen 
find, wie in dem „Dziennik Bozn.“ ausgeführt wird, gegenwärtig 
7 evangeltſcher und nur 2 katholtſcher Konfeſſion, während von den 
9060 Schulkindern, welche die Volksſchulen beſuchen, 5600 katholſſch 
find, ſodaß alſo die Anzahl der katholſſchen Rektoren durchaus nicht 
derjenigen der katholtſchen Schulkinder entſpreche. Da nun der 
eine der katholiſchen Rektoren, Herr Hübner an der Mädchenſchule 
in der re zu Neujahr als Keeisſchulinſpektor nach Grätz 
verſetzt wird, jo ſpricht der „Dziennik“ die Erwartung aus, daß die 
dadurch vakant werdende Stelle eines Rektors wieder einem Katho⸗ 
liken übertragen werde, und richtet an den Unterrichts miniſter die 
Bitte, daß bei künftig eintretenden Vakanzen als Rektoren Katho⸗ 
liken angeſtellt werden, welche der polniſchen Sprache mächtig find. 
Der Anzahl der polniſchen Schulkinder würde eine Zahl von fünf 
katholiſchen und vier evangeliſchen Rektoren entſprechen. 

„Auf dem Grabe des vor 25 Jahren verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers Dr. Cegielski, welches ſich auf dem von dem 
biefigen großen St. Martinstirchhofe vor dem Berliner Thor ge⸗ 
trennten kleineren Klrchhofe befindet, wurden in dieſem Jahre von 
den Beamten und Arbeitern der Fabrik am neulichen Todestage 
zahlreiche Kränze niedergelegt und Kerzen angezündel. Der Sohn 
des Verſtorbenen, der zeige Abg. Cegielskl, welcher wegen feiner 
. e Bes ne — nicht erſchelnen 
onnte, ſprach in einem Telegramm dem Fabrik⸗Perfona 
Dank für dieſe Kundgebung aus. Vecſonal 'eiten 
„ 4. Zum Propſt in Strelno ift, wie der „Kurer Pozu.“ ers 
fährt, vom Erzbiſchof an Stelle des verſtorbenen Propſtes Dr. 
Kantecki der Propſt an der hieſigen St. Adalbertskirche, Dekan 
Wolinski, zum 1. April 1894 ernannt worden. Der „Karver 
Pozu.“ bebt hervor, daß Dekan Wolinski duch ſelnen Elfer als 
Vorfigender des Komitees für den polniſchen Pelvat⸗Sprachunter⸗ 
richt in der Stadt Poſen ſich beſondere Verdienſte erworben habe, 
und weiſt darauf hin, daß dieſe Ecnennung der geiſtlichen Be⸗ 
hörde die Möglichkeit, in Jerſitz bei Poſen für dle dort lebenden 
8000 Katholiken eine beſondere Parochle zu bilden, erleichtere. 
(Dekan Wolinski iſt bisher beſonders dagegen geweſen, daß elne 
ſelbſtändige Parochte Jerſitz gebildet werde, da hierdurch die St. 
Adalberts⸗Parochte ſowohl an Seelen zahl, wie an Vermögen und 
Einkünften bedeutend verlieren würde.) 

d. Die erkennen der polnischen Vereine in Berlin 
werden am 6. d. Mts. wieder, wie vor einigen Wochen, eine ge⸗ 
meinſame Sitzung abhalten. 

* Der „Vorwärts“ berichtet über Hausſuchungen, 
welche in Berlin bet polniſchen Sozkaldemokraten vor⸗ 
genommen worden ſind wie folgt: Ein Student Linsky kam aus 
dem Auslande vor etwa acht Tagen nach Berlin und gab ſeine 
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Stadt⸗ Theater. 
PVoſen, 1. Dezember. 
„Das Heirathsneſt“. Luſtſpiel in 3 Akten von Guſtav Davis. 


Wenn in ſo einer kleinen polniſchen Provinzſtadt 
Oeſterreichs ein Ulanen⸗Regiment garniſonirt iſt, da ſind die 
jungen Offiziere übel daran. Gewöhnlich liegen die einzelnen 
Schwadronen draußen weit heraus auf den Dörfern, wo es 
— man denke — nicht einmal ein paar Cafchäuſer giebt. 
Was ſoll ein öſterreichiſcher Offizier anfangen, wenn er nicht 
im Caſs ſitzen, rauchen, plauſchen kann! Nichts Geſcheiteres 
kann er machen, als ſich ſchleunigſt verheirathen. Das wiſſen 
auch die Mütter heirathsfähiger Töchter in ſolchen kleinen 
Garniſonſtädten ganz genau. Sie ſind ſchon darauf ein⸗ 

erichtet, ſie machen, wenn ein „neuer Offizier“ zu dem 
Regiment verſetzt wird, ſogleich ihre Pläne, ihnen entgeht 
keiner. Jeder muß heirathen in dem Neſt, es iſt ein richtiges 
Heirathsneſt. Die Vorſteherin und die Seele der ganzen 
Heirathsplanmacherei in dem Heirathsneſt, welches Herr 
Guſtav Davis meint, iſt die Wirthin zum „Röſſel“, Frau 
Euphroſine Kohlbeck, Majorin in Penſion (Fr. Bernhardt). 
Sie hat ihren Schematismus (die öſterreichiſche Rangliſte) 
immer zur nn und weiß gleich Alles von den neuen 
Heirathskandidaten: ſein Lebensalter, die Zahl ſeiner Orden, 
ſeine Ausſichten c. So iſt fie auch gleich im Stande, für 
ihn die „paſſende Partie“ unter den Töchtern des Landes 
auszuſuchen. Natürlich wollen die Mütter heiraths fähiger 
Töchter ſich der Frau Majorin nicht widerſtandslos unter⸗ 
ordnen, ſondern den „beſten“ für ihre Tochter haben. Wie 
das Alles vor ſich geht und wie dann die Liebe alle vor⸗ 
ſorglichen Pläne der Mütter durchkreuzt, das hat Herr Davis 
ſehr ergötzlich, wenn auch etwas poſſenhaft geſchildert. Da 
neben wird ein zweites Motiv, ein ächtes Luſtſpiel⸗Motiv 
leider ſehr flüchtig behandelt: Frau Clotilde Bialkowski 
(Frl. Hohlfeld, die Gattin des General a. D. Bial⸗ 
kowski hat zwei Töchter, von denen die jüngere (Frl. Wendt) 


mit dem Regimentsadjutanten, Oberlieutenant Wranow (Herr 
Matthias) verlobt iſt. Die Generalin will jedoch nicht 
zugeben, daß Emmi ſich früher verheirathet, als ihre ältere 
Schweſter Helene (Frl. Voigt). Wohl wirbt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Lipowski (Herr Kratt) ſchon lange um Helenen, ſie 
aber kann dieſe Werbung nicht annehmen, weil ſie eine noch 
unvergeſſene Jugendliebe im Herzen trägt. Gegenſtand dieſer 
Jugendliebe iſt der Rittmeiſter v. Derfling (Herr Stein). 

So ſtehen die Sachen, als das luſtige Stück beginnt. 
Im Hotel zum „Röſſel“ erwartet man die Ankunft des neuen 
Regiments⸗Kommandeurs. Während 5 Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden, kommt Rittmeiſter v. Derfling, der neu in 
das Regiment verſetzt iſt, im „Röſſel“ an, wo er mit ſeinem 
Freunde Wranow zuſammentrifft. Dieſer klagt ihm ſein 
Heirathsleid und Derfling verſpricht, die ältere Schweſter ſich 
zu gewinnen, damit fein Freund „freie Bahn“ habe. So etwas 
ift ihm, dem Unwiderſtehlichen leicht, er iſt ja darin „Fach⸗ 
mann“. Der Gutsbeſitzer Lipowski belauſcht dies Geſpräch. 
Dann kommt der Oberſt v. Groditzki (Herr Steinegg) 
mit feinem Burſchen Stanislaw (Herr Voigt) an. Da der 
Oberſt noch unverheirathet iſt, halten die weiblichen Heiraths⸗ 
Strategen des Heirathsneſtes bei der kreiſenden Kaffeekanne 
ſofort n ab. Es kommt jedoch zu keiner Einigung, 
weil jede der beiden Mütter den Oberſt für ihre eigene Tochter 
behalten möchte, während die Majorin mit dem „höheren Blick“, 
der ſie auszeichnet, ſofort erkennt, daß Helene Bialkowski für 
den] Oberſt die allein geeignete Frau iſt. Dieſer Heirathsplan 
kreuzt ſich mit einem anderen, den der Oberſt, in Folge eines 
Briefes ſelber faßt. Er möchte ſeinerſeits den Rittmeiſter 
Derfling mit Helene Bialkowski verheirathen. Gerade ſprechen 
die beiden üder dieſen Plan, als Frau Baronin Hilda 
v. Sorner (Frl. Rofen) in das „Röſſel“ hineinſchneit. Sie 
iſt die Schweſter der Generalin Bialkowski, und zu deren 
Beſuch iſt ſie angekommen. f 

Im zweiten Akt treffen Alle auf dem jour fix bei der 


Generalin Bialkowski zuſammen. Herr Gutsbeſitzer Lipowski 


berichtet Helene das belauſchte Geſpräch zwiſchen Wranow und 
Derfling. Infolgedeſſen blitzt der Rittmeiſter ab und der 
Oberſt verlobt ſich faſt ſelber mit Helenen. Im letzten Akt, 
der noch ein unſchuldiges, zum Glück hinter der Szene aus⸗ 
gefochtenes Duell enthält, Löft ſich jedes Mißverſtändniß fröhlich 
auf und ſchließlich ſtehen vier glückliche Brautpaare vor den 
befriedigten Zuſchauern an den Reanpen Man ſieht, das 
Stück iſt anſpruchslos. Aber es iſt amüſant und es iſt ja die 
Hauptſache, daß die Kunſt gefällig ſei. Ueber den Inhalt ſich 
viel den Kopf zu zerbrechen verlohnt der Mühe nicht. Anſätze 
zu einem wirklichen Luſtſpiel ſind ja vorhanden, allein es iſt 
bei den Anſätzen geblieben. Die Typen verheirathungswüthiger 
Mütter find mißlungen, weil zu poſſenhaft. Die Luftjpiel- 
figur der Frau Generalin mit den zwei Töchtern bleibt ſchemen⸗ 
haft. Die Darſtellung des Stückes war, wie geſagt, im 
Ganzen eine ſehr gute. Indeſſen können einige Ein⸗ 
zelheiten do h noch mehr herausgearbeitet werden. Auch 
mit der Art der Rollenbeſetzung kann ich mich nicht durchaus 
einverſtanden erklären. Für die Rolle des Gutsbeſitzers Li⸗ 
powski muß unbedingt ein anderer Vertreter gefunden werden. 
Vielleicht giebt man die Rolle Herrn Matthias und läßt 
Herrn Böttcher den Wranow ſpielen. Da das luſtige Stück 
ein Zug- und Kaſſenſtück zu werden verſpricht, ſollte nichts 
unverſucht bleiben, um ſeine Wirkung noch zu erhöhen. Be⸗ 
züglich der Inſzenirung wird in dieſer Hinſicht kaum eine 
Steigerung möglich ſein. Selbſt eine hauptſtädtiſche Bühne 
erſten Ranges könnte nicht mehr leiſten, als hier geſchieht. 
Erſtaunliches hat auch der Garderobier geleiſtet. Die vorge⸗ 
führten öſterreichiſchen Ulanen-Uniformen find elegant und 
laſſen an Treue nichts zu wünſchen übrig, die Czapkas, Sä⸗ 
bel x. find durchaus vorſchriftsmäßig. Es muß aner⸗ 
kannt werden, daß auch das Kleinſte nicht vergeſſen iſt. Die 
Darſteller gaben ihr Beſtes. L. 


Eng 


Sachen im Reſtaurant Siejak, Wallnertheaterſtraße, ab. Diefer 
Mann wurde angeblich auf eine anonyme Denunziation hin ver⸗ 
haftet; man hatte ihn im Verdacht, daß er eine größere Summe 
Geldes — man ſprach von 50 000 Gulden — unterſchlagen habe. 
Dieſer Verdacht hat weiter zur Folge gehabt, daß eine Reihe pol⸗ 
niſcher Sozialdemokraten, bei denen Linsky in Berlin während der 
letzten Tage verkehrte, einer Hausſuchung ausgeſetzt waren. Der 
irth Siejak, der verſichert, daß er Linsky nur als feinen Gaſt 
kenne und ſonſt in keinem Verkehr mit ihm geſtanden habe, als 
daß er deſſen Koffer verwahrt habe, hatte eine Hausſuchung zu 
beſtehen. Es ſei nichts gefunden worden, was ihn irgendwie be⸗ 
laſten könnte. 5 8 
d. Zwiſchen den polniſchen Arbeitern in Weſtfalen und 
dem dortigen polniſchen „Wiarus“, für welchen der dortige pol⸗ 
niſch⸗katholiſche Geiſtliche Liß eintritt, herrſcht ſchon fett längerer 
a eine Geſpanntheit, welche jetzt der deutſche Propſt Maaß in 
elſenkirchen zu beſeitigen beſtrebt iſt. Zu den Angriffen des 
„Wiarus“ gegen den „Oredownik“ und „Poſtep“ hat Propſt Maaß 
eſagt: die Mitglieder der dortigen polniſch⸗katholiſchen Vereine 
önnten dieſe Zeitungen leſen, wenn dieſelben nur auf chriſtlichem 
und katholiſchem Boden ſtänden und nicht die Häupter der Kirche 
angriffen; welchen politiſchen Anſichten dieſelben huldigten, danach 
brauche man nicht zu fragen, wenn nur ihre politiſchen Grundſätze 
auf dem chriſtlichen Glauben baſiren. 


Aus der Provinz Poſen. 


Schneidemühl, 1. Dez. (Vom e en Brun⸗ 
nen.] Nur zwei Tage lang bemerkte man an dem zugeſchütteten 
Unglüdssrunnen kein Waſſer. Aber ſeit geſtern dringt durch den 
bohen Sandkegel in der Richtung nach dem Sommerfeldſchen 
Grundſtücke wieder Waſſer hervor, allerdings nur in ganz geringen 
Mengen. Um einem größeren Durchbruche an dieſer Seite vor⸗ 
ubeugen, wird der errichtete 3 daſelbſt mit einer ſtarken 
Lehmſchlcht umgeben, wodurch man gleichzeitig das wieder etwa 
durchdringende Waſſer nach dem Abflußgraben, welcher bereits 
früher angelegt worden und das Quellenwafſer über das Propſtei⸗ 

ehöft nach der Küddow führte, zu leiten beabſichtigt. Die Sommer⸗ 
eldſchen und Hellwigſchen Eckgebäude ſind vollſtändig abgetragen 
und die Keller mit Sand angefüllt worden, um auch hier einen 
Durchbruch der Quellen zu verhindern. 

C Pudewitz, 30 Nov. eo 
gänzungswahl.] Die Betheiligung an der heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl war eine recht rege 
und hatte für die Deutſchen ein günſtiges Ergebniß. An Stelle 
der in Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten Rechtsanwalt Szafranski und Dr. Koſſowski wurde in 
der 2. Abtheilung Ackerbürger Henke in der 3. Abtheilung Kauf⸗ 
mann Manthey gewählt. Erſterer mit großer Mayorität, letzterer 
vereinigte auf ſich 75 Stimmen, während für den Kandidaten der 

olen 69 Stimmen abgegeben wurden. Das neue Stadtverordneten- 

ollegium beſteht nunmehr aus folgenden Herren: Ackerbürger 
Polakiewicz, Aderbürger Henke, Kaufmann Manthey, Dr. med. 
8 Kaufmann A. Wreſchinski und Schuhmachermeiſter Koczo⸗ 
rowicz. 

= Zirke, 1. Dez. [Landwirthſchaftlicher Verein. 

nfluenza.] Heute bielt der landwirthſchaftliche Verein von 

irke und Umgegend im Scholzſchen Lokale hierſeldſt feine letzte 
diesjährige Sitzung ab. Um 3 Uhr Nachmittags eröffnete der 
Vorſitzende, Rittergutspächter Hall⸗Lutomek, die nur ſchwach be⸗ 
ſuchte Verſammlung, auf der dann folgende Punkte der Tages⸗ 
ordnung zur Erledigung kamen: 1. Geſchäftliches. 2. Ankauf von 
Salz, Futter⸗ und Dungſtoffen. 3. Berathungen über den Anbau 
von Zuckerrüben (Referent: Herr Adminiſtratox Berendt⸗Charcic). 
4. Beſprechungen über den Bau einer Zuckerfabrik in Birnbaum 
Referent: der Vorſitzende). Nach Erledigung des Fragekaſtens 
wurde die Sitzung geſchloſſen. — Die Influenza herrſcht hier und 
in der Umgegend ärger als zum erſten Male. Die Krankbeit ver⸗ 
chont weder alt noch jung. Glücklicherweiſe iſt der Verlauf der⸗ 
elben nicht zu bösartig. Seit einiger Zeit ſind auch wieder Fälle 
von Diphtherie unter den Kindern vorgekommen, die wie auch eine 
leichzeitig auftretende Augenentzündung wohl gar mit der In⸗ 
Kan in Verbindung zu bringen fein dürfte. 


Landwirthſchaſtliches. 
d. Ueber eine Erfindung, welche Herr Baranowski in 
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derſelbe das Reichspatent Nr. 


Kempen gemacht und für au 
4 177 Pozn.“ von dort mitge⸗ 


72 236 erhalten hat, wird dem „ 
theilt: Herr Baranowsli hat eine Einrichtung zum Keimen 
ſch wer keimender Samen, wie Zuckerrüben, 
Mohrrüben⸗Samen, exfunden, mittelſt deren dieſelben für 
große Ackerflächen vor der Ausſaat derartig vorbereitet werden 
können, daß ſie binnen 3—4 Tagen nach der Ausſaat aufgehen, 
auf dieſe Weiſe dem Unkraut zuvorkommen, der Ausbreitung 
deſſelben vorbeugen und dadurch zu einem beſſeren Ertrage bei⸗ 
tragen. Die in großem Maßſtabe in zwei Perioden während der 
größten diesjährigen Dürre in Slupla (beim Grafem Szembel) 
gemachten Verſuche haben ergeben, daß die Bearbeitung des 
Morgens Landes 6-8 M. billiger als gewöhnlich zu ſteben 
kommt, daß ferner durch das Keimen und das Quellen ca. 50 Proz. 
Samen erſpart werden. Infolge des regelrechten Aufgehens und 
des üppigen Wachſens wegen des Ausbleibens des Unkrauts 
wurden pro Morgen 30 Zentner Rüben mehr geerntet, als pro 
Morgen mit ungekeimtem Samen, obwobl dieſer 5 Wochen früher 
geſät worden war. Durch die in der Kreuzburger Fabrik ange⸗ 
ſtellte Analyſe hat ſich ergeben, daß die Rüben % Prozent mehr 
Zuckertheile enthielten als Rüben, die auf anderen Feldern in der⸗ 


ſelben Zeit gewachſen waren. 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 2. Dez. Schlufi⸗Kurſe. Not. v. 

Weizen pr. Dez. 2 0. 148 50 148 75 

o. pr. Mai 151 — 151 — 

Roggen pr Dez 127 — 127 25 

do. eee 75 181 — 

Spiritus. (Nach amtlichen Notlirungen.) No t. v. ( 

do. Ter dos, a 90 81 8) 

do. 70er Dez. ; 81 60 B1 80 

do. 70er Januar — — — — 

do. 70er April „37 20 37 20 

do. 70er Mai 37 40 37 40 

do. 20er Jvunn 37 80 387 80 

do. 5er loko o. J. . 51 40 51 10 
Not. v. 4 Not. v. 4 
Dt. 8% Reichs⸗Anl 85 30 85 oln. 5% Pfdbrf. 66 10 66 10 
Konſolld. 4% Anl. 06 70.106 70 do. Lianid.-Wfdbrf. 64 0 64 10 
do. 3½% „ 100 10 89 90 Ungar. 4% Goldr. 94 70 24 70 
So 4% Pfandbrf101 601101 6% do. 4% Kronenr. 90 70 90 20 
Poſ. 3¼½% do. 96 — 86 - HOeſtr. Kred.⸗Akt. E 207 20216 — 


Bof. Rentenbriefe 102 601102 6ORombarden 43 — 


43 10 
170 90 170 70 


Ruff. Bantnoten 214 60.214 15 
R.4½% Bdk. Pfdbr. 102 90.702 90 


ad 69 50] 69 5 [Schwarzkopf 205 —|206 — 
Mainz Ludwighfdt. 108 9,108 200 Dortm. St.⸗Pr. L. A 49 90 49 — 
Marienb. Mlaw.do 69 50 68 75[Gelſenkirch. Kohlen 141 201140 60 


Griechiſch!/ Goldr 29 — 29 05 85 Steinſalz 36 25 85 70 
taltieniſche Rente 81 —- 80 Ultimo: 
en A. 1890. 68 — | 68 10 It Mittelm. E. St. A. 86 90 84 90 
Ruſſ4% onſ A. 1880 99 — 99 — Schweizer Centr. 113 101112 90 


do. zw. Orient. Anl. 67 20 


200 Warſchauer Wiener 219 50219 
Rum. 4% Anl. 1890 82 20 


Berl. Handelsgeſell. 128 901127 3) 
Serbiſche R. 1835. 70 2 71 25 Deutſche Bank⸗Aktien 151 40,150 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 10] 24 05ʃ[Königs⸗ und Laurah. 103 201103 40 
Disk.⸗Kommandit 171 5070 250 Bochumer Gußſtahl 114 40/115 10 


Poſ. Spritfabritet——- — - 
örſe. Kredit 207 20, Disconto⸗Kommandit 170 90, 


a 
ruſſiſche Noten 21450. 0 


Marktberichte. 
Berlin, 2. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3387 Rinder, darunter 200 Schweden, beſſere Waare 
raſch vergriffen, Markt ſchleppend, nicht geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 58 bis 60 M., für II. 50-55 M., für III. 
38—47 M., IV. 32—36 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 5529 


** 


bis 12,60 M 
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Schweine, darunter 815 Bakonier und leichte Ungarn, 
741 Galizier und 726 Bakonier werden noch erwartet. Das 
Geſchäft wickelte ſich langſam ab. Inländiſche Waare geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 55 M., auch darüber, für II. 53 
bis 54 M., für III. 48 bis 52 M., Bakonier 45 — 46 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 900 Kälber. Das Geſchäft wickelte ſich 
langſam ab. Die Preiſe notirten für I. 60 bis 66 Pf., 
auch darüber, für II. 50—59 Pf., für III. 40 bis 49 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
6702 Hammel. Markt ruhig, ziemlich geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 42 — 46 Pf., Lämmer 50 Pf. auch 
darüber, für II. 35 — 40 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Breslau, 2. Dez., 9 Uhr Vorm [Vrltvatdericht.] 
Pit} len ſchwächer, weißer per 100 Mllogramm 13,50 bis 13,60 
bis 14,10 M., gelber 13,40 —13,60—14,00 M. — Roggen ohne 
Aenderung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 11,90—12,40 
—Gerſte nur in Mittel ⸗ Qualitäten ausrreichend 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 bis 
! „00 M. — Hater ruhiger, per 100 Kilogramm 13,90 
bis 15,30 —15,90 M. Mafs ruhig, per 100 Kilogramm 
alter 11,00 bis 12,50 bis 13,00 M., neuer 11,20 bis 11,30 M. — 
Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen per 100 Kilogr. 14.50—15,00 
bis 6,00 Me., Viktorta⸗ ſchwaches Angebot, 1650 bis 17,50 bis 
185: „ Futtererbſen 13,50—1450 Bohnen 
ruhig, der 100 Kilr gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — 
Yupinen umſatzlos, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 bis 
11.00 Mark, blaue per 100 Kilogramm 9,00 — 10,00 Mark. — 
tder wenig Umſatz, per 100 Kilogr. 12,00 — 13.00 14.00 W. 
— Delfaaten matt. — Schlag leitnſaat ſchwer verkäuf⸗ 
lich, p. 100 Kilogramm 19,00—22,00—23,00 M. — Winterraps 
unverändert, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mark. — 
interrübfen ruhig, per 100 Kilogramm 19.20 — 20,50 
is 21, — Sommerrübfen ruhig, per 100 Kilogramm 


zugeführt, 
00 — 


Leinkuchen ziemlich gut 
ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 15.00 15 50 De fremde 

. — Pailmkernkuchen ziemlich gut gefragt, 
100 Kilogramm 225 — 2 75 M 


gefragt, 
14,00 - 14 50 M 
per 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 2 Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 48,40 Mark, 70 er 29,00 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark April —,.— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändert. 


London, 2. Dez. 


6 proz. Javazucker loko 15 ½. 
Ruhig. 


Rüben⸗Rohzucker loko 12 Feſt. 
Standesamt der Stadt Poſen 


Am 1. Dezember wurden gemeldet: 
Eheſchließungen. 
Adminiſtrator Johann Jarczewski mit Wittwe Eleonore Pie⸗ 
trakowska geb. Koſſowska. 
Geburten 


in Sohn: Kataſterzeichner Albert Scholz, Schuhmacher 
gnaz Koralewski, Goldarbeiter Reinhold Lindner, Schneider Jo⸗ 


ann 
neider Mi⸗ 
artin Macs 


abackt. 
ne Tochter: Arbelter Peter Olſzewski, S 
chael Urbanski, Arbeiter Johann Kuczma, Arbeiter 


kowiak. 
Sterbefälle. 
Valentin Lenartowski 1 J. Wladislaus Jakubowski 3 J. 
Karl Barton 8 M. Bureaugehilfe Paul Burkert 17 J. Fran⸗ 
ziska Konteczna 1 J. Wittwe Emilie Mittelſtädt 42 J. 


Gebraunler 


Ma Haffee 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 1. Dezember. 


Vier an der Friedrichſtadt gelegen und mitten in dem Fabrikar 


chöne und fchattige Garten dieſes Theaters wird die Durchführung 
er Sommerſaiſon noch beſonders begünſtigen. Soweit ich die 
nanzielle Seite des Unternehmens überſchauen kann, erſcheint das 
efteben des Schiller⸗Theaters geſichert. Wie es ſich künſtleriſch 
bewähren wird, bleibt abzuwarten, doch ſcheint nach Allem, was 
ich höre, noch für Januar die Beſchaffung guter Kräfte und eines 
abgerundeten Enſembles me zu werben. 
Das unter Leitung des Direktors Fritzſche ſtehende Frledrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſche Theater wird nun voraussichtlich in das „Theater 
Unter den Linden“ überfiedeln und dadurch die dieſen Prachtbau 
beſitzende Aktiengeſellſchaft von großen Sorgen befreien. Aus⸗ 
ſtattungsballet und Operette haben bisher ziemlich mühevoll dort 
begetitt. Die Operettenproduktlon und auch die Theilnahme des 
Publikums reichen nicht mehr aus, um zwei Operettenbühnen in 


| 


Berlin beſtehen zu laſſen. Für unfere Operettenfreunde lag das 
bisherige Theater des Direktors Fritzſche etwas abſeits — wenn 
es jetzt in den mit operettenhaftem Prunk ausgeſtatteten Theater⸗ 
bau Unter den Linden zieht, auf deſſen üppigen Fauteuils, 
Teppichen, Portiören, Logen, Buffets, „Promenoirs“ die rechte 
Qperetten⸗Atmoſphäre zu liegen ſcheint, wird Direktor Fritzſche die 
Schacr feiner Anhänger ſich wieder vermehren ſehen. So würde 
durch dieſes Arrangement allen dreien geholfen ſein: dem Schiller⸗ 
theater, Herrn Frlitzſche und dem Aktienbauverein Unter den Linden 
— und ſo wäre denn die Ronacherei, der zu Ehren das „Theater 
3 den Linden“ begründet worden, doch noch zu Etwas gut 
geweſen. 
m Opernhauſe wird ſeit voriger Woche mit ſtarken künſt⸗ 
leriſchem Erfolge der Mozart⸗Cyklus vorgeführt, ohne daß es 
nöthig geworden iſt, für irgend eine Rolle auswärtige Gäſte her⸗ 
anzuziehen. Kaum eine zweite Opernbühne wäre im Stande, aus 
eigenen künſtleriſchen Mitteln alle Opern des herrlichen Wolfgang 
gut und zum Theil hervorragend zu beſetzen. Als jüngſt in 
München mit großem Reklameaufwand der Wagner⸗Cyklus veran⸗ 
ſtaltet ward, hat man von überall her ſich die Hauptkräfte zuſam⸗ 
menleihen müſſen und die Berliner Gäſte, Roſa Sucher und 
Lieban waren es, die dort die größte künſtleriſche Wirkung her⸗ 
vorriefen. 
Sonſt hat die Woche auf dem Theatergebiet nichts Hervorra⸗ 
endes gebracht. In den nächſten Tagen aber wird Eleonore 
Puf e, die 5 — ihr ei im Leſſing⸗Theater beginnt, zum 
erſten Male in dem Schauſpiel eines deutſchen Autors auftreten, 
als Magda in der „Casa paterna“, der „Heimath“ Sudermanns. 
— In dieſen Tagen wird auch der norwegiſche Maler Eduard 
Munch eine Ausſtellung ſeiner ſeit Jahresfriſt geſchaffenen Ar⸗ 
beiten veranſtalten. An den Namen Munch knüpft ſich eine der 
größten Heldenthaten des Herrn Anton v. Werner, der bekannt⸗ 
lich Vorſttzender des Vereins Berliner Künſtler und Direktor der 
Kunſtakademie iſt. Die Kommiſſion des Künſtler⸗Vereins hatte 
Munch ſeinerzeit eingeladen, ſeine Arbeiten auszuſtellen. Als die 
Arbeiten nun ausgeſtellt waren, mißfiel ihr impreſſioniſtiſcher Cha⸗ 
rakter den alten 4 5 des Vereins und ihrem Anhang. Herr 
v. Werner ſetzte nun einfach durch, daß Munch die Arbeiten, um 
deren Ausſtellung er gebeten worden war, nach etwa einer 
Woche zurückziehen mußte. Und als dieſem Antrage Werners 
die Akademie Profeſſoren Skarbina, Auguſt von 14 — 
und Vogel im Künſtler⸗Verein widerſprachen, da fühlte ſich in dem 
Vorſitzenden Werner der Akademie⸗ Direktor Werner beleidigt und 
ſetzte es durch, daß jene drei beſten Lehrkräfte der Akademie ihre 
Stellung niederlegen mußten. Seitdem hat man nicht wieder 
gehört, daß ein Akademie⸗Profeſſor dem Verſitzenden Anton 
v. Werner widerſprochen, auch nicht in den von Werner präſidirten 
Ehrengerichten. Aber auch von den Ausſtellungen des „Vereins 
Berliner Künſtler“ ſpricht man nicht mehr. Sie ſind zu völliger 
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Künſtler, die etwas können 
der Jury dieſer Ausſtellung zu 
ſo macht ſich denn meiſt nur die Mittelmäßigkeit 
Daß dieſe Vereins⸗Ausſtellungen erſt ſeit den letzten 
Jahren, jetz dem ſelbſtherrlichen Regiment des Herrn v. Werner 
ſo völlig unkünſtleriſch geworden ſind, wird Niemand beſtreiten. 
Daher iſts gekommen, daß die privaten Kunſtſalons von Eduard 
ulte und von Fritz Gurlitt die beide mit künſtleriſchem 
Verſtändniß und regſamer Geſchäftskenntniß geleitet werden, die 
Vereins⸗Ausſtellung längſt überholt haben und der Sammelpunkt 
des kunſtfreundlichen Publikums geworden find. Bei Gurlitt iſt 
dieſer Tage eine Ausſtellung eröffnet worden, die uns eine inter⸗ 
eſſante Serie von Arbeiten älterer und neuer franzöſiſcher Meiſter 
vorführt. Vor Allem verdienen die wunderbaren Landſchaften 
Claude Monets Hervorhebung und dann drei Seeſtücke Alexander 
Harriſons, des in Paris lebenden amerikaniſchen Malers, deſſen 
vollendeten Kunſtwerken auf der diesjährigen Kunſtausſtellung unſere 
Jury eine wohlwollende, aufmunternde Anerkennung hat zu Theil 
werden laſſen. Wie damals führt er uns wieder ſchweigende 
Waſſerflächen vor, aber diesmal wirkt er nicht durch das Lichter⸗ 
ſpiel der Sonnenſtrahlen. Auf dem einen Bilde „Einſamkeit“ 
ſteht eine nackte Geſtalt auf ſchwankendem Nachen, der auf ſtiller 
dunkler Waſſerfluth hält. Die weiße Geſtalt wirft ihr Spiegel⸗ 
bild in das dunkle Gewäſſer, über das einige ganz wenige Licht⸗ 
punkte hinhüpfen, dle ſich durch das dicke, das Gewäſſer umge» 
bende Gebüſch hindurchgeſchlichen haben. Der Charakter der 
Stille, der weltabgeſchiedenen Einſamkeit ſpricht majeſtätiſch aus 
dem wieder vorzüglichen Bilde. Der gleiche . beſchleicht 
uns vor den beiden Marinen Harriſons — bier iſt nur das Meer 
in fande Wellenbewegungen dargeſtellt. Kein Lebeweſen, nur 
in ſanfter Wellendewegung das Meer, einmal im Zwielicht, einmal 
im Mondſchein, jedesmal aber in ergreifender Kraft. 


Bei Schulte haben mehrere jüngere Künſtler ausgeſtellt. Als 
ein Neuer iſt hler A. Edel feldt erſchienen und hat ſich ſofort viel⸗ 
verſprechend mit einigen ſehr charakteriſtiſch und koloriſtiſch künſtleriſch 
aufgefaßten Arbeiten eingeführt. Wilhelm Trübners Arbeiten 
in ihrem etwas kühlen, wie mißvergnügten Kolorkt haben mi 
enttäuſcht, Curt Herrmann gefällt ſich allzu ſehr in unſchweren 
Effekten, während Helene Büchmann in den hier vorgeführten Ar⸗ 
beiten große Fortſchritte zeigt. 2 iſt die Poträtſerie, die 
olp eröny ausgeſtellt hat — Porträts zweier Miniſter, 
weiter Abgeordneten, des Profeſſors Baginsky, Reichers ıc. Da 
ſich unter dieſen ac. auch das genreartig in Paſtell⸗ und Aquare 
technik durchgeführte Porträt des Schreibers dieſer Zeilen befindet, 
kann mich nicht abhalten zu erwähnen, daß der junge Künſtler, 
der gegenwärtig mit einem Porträt der Kaſſerin Friedrich betraut 
iſt, gutes flottes Können mit ſcharfer charakteriſtiſcher Auffaſſung ver⸗ 
udet, was ſich vor Allem in dem „ vielfach mißver⸗ 
ſtandenen Pocträt Emanuel Reichers zeigt. 


Bedeutungsloſigkeit berabgeſunken. 
haben natürlich keine Luſt, 
unterwerfen 
dort breit. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 16. Oktober 1893. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen, Vorſtadt St. Martin 
Band XVI Blatt Nr. 382 auf den 
Namen 1. des Kaufmanns 
Jacob Kaempfer, 2. des Kauf⸗ 
manns Louis Kaempfer zu 
Poſen eingetragene, St. Martin⸗ 
ſtraße Nr. 33 belegene Grundſtück 

am 19. Dezember 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapfeha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 8 Ar 60 qm 
grob und mit 11010 Mark 

utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 14409 


Mugge Amtsgericht. 


leſchen, den 25. Nov. 1893. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Pleſchen auf den 
Namen der Wittwe Magdalena 
Slowinska geb. Jezierska, die mit 
dem Fleiſcher Maximilian Przyby- 
lowiez in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene zu Ple⸗ 
ſchen belegene Grundſtück Ple⸗ 
ſchen Nr. 150 


am 31. Januar 100.“ 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,7,20 Hektar nicht 
ur Grundſteuer, mit 633 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Korberungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
2 machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berüdfich- 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rüdtreten. ö 

Diejenigen, welche das Eigen- 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des ng 
termins die Einstellung des Ver⸗ 
rens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in ya, auf den An⸗ 
Ir an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 1. Fehtuar 1994, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
eute bei Nr. 28, woſelbſt die 
irma Jakob Goldſtein mit 
em Sitze in Labtſchin einge⸗ 

tragen ſteht, in Spalte 6 ver⸗ 
merkt worden, daß das Handels⸗ 
eſchäft durch Vertrag auf den 
aufmann Harry Goldſtein in 
Labiſchin übergegangen tit, wel⸗ 
cher 3 unter unveränderter 
Firma fortſetzt. 15973 
Sodann iſt unter Nr. 56 des 
Firmenregiſters die Firma 
akob 
mit dem Sitze in Labiſchin und 
deren Inhaber der Kaufmann 
Goldstein 
in Labiſchin 
Efolae Verfügung vom heutigen 
age eingetragen worden. 
abiſchſn, 24. November 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Über 850 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
In 5. neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


Probehefte und Prospekte gratis duroh 
Jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


10,000 Abblidungen, Karten und Pläne, 


sse goldene Medaille 


Prämiürt: Erster Preis 


10 


x 


Aus der S. Tuszewski’ichen 
Konkursmaſſe ſollen rohe 
und bearbeitete Sanditeine, 
Marmordenkmäler, Platten, 
Kreuze, Gruftplatten ꝛc. 
ſowie eine Feldſchmiede und 
diverſe Werkzeuge verkauft 


werden. 
Anfragen wollen Reflektan⸗ 


ten richten an. 
Paul Hill, 


Verwalter, 
Berlinerſtr. Nr. 9. 


Am Dienſtag, d. 5. Dez. e., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Koſten, Poſener Vorſtadt: 

ein auf fremdem Grund 

und Boden befindliches 


zweiſtöckiges maſſives 


Haus 
zum Abbruch zwangsweiſe 


verſteigern. 
Koſten, den 1. Dezbr. 1893. 


Fritz, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe = Verpachtungen 


Eine über 300 Mrg. große 
Landwirthſchaft, beſtehend aus 
Ackerland, Wald u. Wieſe, nebſt 
Ziegeleibetrieb, ſteht unt. günſt. 
Beding. ſof. zu verkaufen. Gefl. 
Off. bitte unter Chiffre „F. K.“ 
poſtl. Neuzattum zu richten. 


2 KONVERSATIONS- ES 


Beſte und einfachſte 
Milch Handeentrifuge 


von Drösse & Ludloff. Dieſelbe trennt 
die friſch gemolkene Milch Sofort in 
ſüße Magermilch und Rahm. Leichteſter 


und ruhigſter Gang, geringſte Abnutzung; von 

nen den Se ute an Sul // Bechstein, Blüthner, Kaps u. s. w 

gegenüber dem Sattenverfahren. te „Deutſche und 15250 
= Gentrifugen find ſtets auf Lager und 1 ameritaniſche Harmoniums. 
werden zur Probe gegeben. 10002 S 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Mitterſtraße 16 


Blastische Nchutzstollen für Pferde 


von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 


Bi! 
Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco, 
5 Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 


Metallschrauben- u. 


tardDu 


15980] 3 


Pianoforte⸗Fabrik 


Carl Ecke, / 


Berlin u. Poſen. 
10 gold. und ſilb. 
Medaillen. 
Hunderte von glän- 
zendſten Auerken⸗ 

nungen von / 
Künſtlern, Mu: / 
ſikern u. Pri⸗ / 
vaten. 5 
Langjährige 
Garantie, 


eee 281 


LEXIKON 


bedeut. Plätzen 
des In⸗ und 
„Auslandes vertreten. 


Flügel 


geräuſchloſe 


A 


1843. 


Ss y, Größte Auswahl. 
, Nusgedehute Kater zahlungen. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen 
um Einſendung von Preisliſten zu 
erſuchen. 


Ti 
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GICHT 


und $ 


1 RHEUMATISMUS! 


Sichere Heilung durch den a und die Pillen des D’LAVILLE! 
dargestellt von OMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 0 

Der Liqueur heilt acute,die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen | 
Jahren von Aerzten und In Krankenhäusern mit grossem Ertolg angewandt. 
* 1 


13132 


APOTHEKEN 


'E681 ug Bunjejssny - zynyas.Jeny 
pun -pıoJg SH op que 


Schutzstollenfabrik. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


18196 


ge. Ness (ev & Ca Ossimgen. 


ae 
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il N 


. Dieſe done Hlancucd erzeugten Jobs 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


e geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ Mi 
SH fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 

mirenden Publicums beſtätigen deren 

vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwächezuftänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 

und allen aus dieſen reſultirenden ö 

Leiden. Bi 
si NB. um ſich vor Nachahmungen zu IHR 
0 N ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ || 
1 nen Umhüllung befindliche Unter⸗ m 


lichen Präparaten den Bunt daß a 


eur de fer du diöde= 


1 


8 


BLAN CARE 


=a Tjodure ferreux Inalterable 


E 
Sans odedt ni‘ 


1 


W 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Veachten. 


5 3 N 5 

i iebe’s Sagrada wein, 
65 wird fal dieſe beliebte Eſſenz der Cascara Sagrada gegen 
Schwerverdaulichteit, wird außer in %, / ⸗Fl. für 
längeren Gebrauch auch in Weinflaſchen A 4,50 Mk. ge⸗ 


liefert durch die Apotheken. „Den echten“ ! verlange. 
Lager: Brandenburg’s Apoth., 


111 
Handschuhe, geſüll., %, 
für Herren, Damen u. Kinder WR 
in Trikot, Gl cé, Wild⸗ X 

und Waſchleder. S 
Fahr- u. Reilhandſchuhe. 5 

6. Heinrich, 
IJ Vithelmpl. 5 u. Ftiehrichlr. 1. BR 


J. Morzinek, Poſen, Alter Markt 91, 


Wein- u. Biergroßhandlung, 
empfiehlt ſeine direkt von der 
Ungarwein⸗ Export Geſellſchaft 
Wien — Berlin 


* Ißsezogenen ff. Medicinal- Ungarweine, 


Ruſter Ausbruch, Tokayer, Szamorodner, 
feinfte ungariſche Tafelweine und ff. Südweine, 
Portwein, Sherry, Malaga, Madeira, Marſala 
zu billigen Ortginalpreiſen. — Muſter gratis. 


Sämmtliche Weine ſtehen unter per t 2 
eideter Gerichts⸗Chemiker. Make age 


Ein tüchtiger Fachmann ſucht 


einen Theilhaber 


mit Kapitaleinlage zur Er⸗ 
richtung einer Maſchinenfabrik in 
Provinz Poſen. Offerten unter 
G. F. an die Exped. d. Ztg. 


N 


Nunstnoritäten 


Mein überaus reichhaltiges 
Lager von Kupferſtichen. Radi⸗ 
rungen, Photogravuren, Origtinal⸗ 
gemälden und Farbendrucken (in 
vollendeten Kunſtdrucken), wird 
ſtets durch die neueſten Erſchei⸗ 
nungen des In⸗ und Auslandes 
auf dieſem Gebiete erganzt. Ich 
empfehle danach religiöſe und 
hiſtoriſche Darſtellungen, Genre⸗ 
bilder, Jagd⸗ u. Thierſtücke, und 
liefere die entſprechenden Ein⸗ 
rahmungen in modernſten Pro⸗ 
filen und verſchledenartigſten Holz⸗ 
arten und Vergoldungen zu mä⸗ 
ßigſten Preiſen. 16015 


J. Lissner, 


Buch: u. Kunſthandlung, 
Wilhelmspl. 5. 


Neues Abonnement auf 


Die Zukunft 


Herausgeber: 


Maximilian Harden. 


Beſtellungen auf das 
I. Quartal des zweiten 
Jahrgangs (Oetober bis 
December 1893) werden 
von allen Buchhandlun⸗ 

16008 


gen 
in Poſen von der E. Reh- 
feld' ſchen Buchband⸗ 
lung (Curt Boettger), 
Wilhelmsplatz 1, 
entgegengenommen. 
Wöchentlich er;cheint ein 
Heft gr. 8° von 3 Bogen in 
eleg. Ausſtattung. Preis 
vierteljährlich 5 M. 
Verlag von 0. Haering 
in Berlin SW. 48, 
Friedrichſr. 21. 


I faft neuer großer Damen 
ift23. verk. Gr. Gerberſtr. 50, me 


Holzhändler, 


die Kiefern u. Waldparzellen kau⸗ 
fin wollen, wenden cn G. IL. 
Daube & Co., Roſtock 5 M. 
Badewannen in allen Größen 
vermiethet Paul Heinrich, 
Sapiehaplatz 11. 16026 
am. mög. s. vertr. an Fr. Hebam. 
Meilicke w Berlin W. Wilhstr. 122a 


Gummi-Artikel. 
Sanitäts Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


l Astrachaner 
Caviar 


grau und großkörnig, anerkannt 
deſte Qualitat, verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 
Mk. 6,50, das Nettopfund 
exclu Büchſe Mk. 8. 15247 


B. Persicaner, 
2 er eee 
u e Cigarretten-, 
u. Caviar⸗ u 


Brauns reiner 
Spikwegerichlait, 


ein „alterprobte® und 
bewährtes Haus⸗ und 
Linderungsmittel bei 
Huſten, Bruſt⸗„Hals⸗ 
und Lungenleiden, 
— angenehm zu nehmen, 
vorzüglich wirkſam, per Glas 
60 Pfg. und 1 M. Zu haben: 
Apotheker Leſchnitzer und in der 
Rothen Apotheke. 14033 
T Zimmer-Cloſels v. 14 
an in der Fabrik von 
Losch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenlr. 43. 
IE Preisl. koſtenfrei. 


von Raoul & Cie., Paris. 
Illustrirte Preisliste gratis. 
ur Mähler, Leipzig. 25. 


Verlangen Sie gratis u. 
franco uſendung einer 
illuſtr. reisliſte meiner 
ſämmtlichen Gummtartikel. 

M. Kröning, Magdeburg, 
2 O venſtedterſtr. 28 d. 


Zu der am Sonntag, den 3. Deze m⸗ 


ber 1893, Nachm. 4 Uhr, im Lambert- 
ſchen Saale ftattfindenden Verſamm⸗ 
lung behufs 
Stellungnahme gegen die projektirte 
Inbaffabrikatiteuer 


beehren wir uns alle Intereſſenten 
ergebenſt einzuladen. 


Das Comité der Tabak- u. Cigarren- 


Fabrikanten u. Händler zu Posen. 
Otto Berndt, Ludwig Bleistein, 


Firma S. Krause. Firma F. Polakiewiez Nachf. 
Joseph Friedländer, B. Leitgeber, 
Firma J. M. Friedländer. Firma J. N. Leitgeber. 
Julius Lissner, Emil Mader. 
159 


Firma M, Glückmann Kaliski. 
Max Peschke, Adolf Schubert, 
Firma Gustav Schubert, 


Firma Gust, Ad. Schleh. 


Eisenwerke Gag 


in Gaggenau 


genau A,-6. 


aden 


fabriziere 
Landw irthnche afts- 


Dampf- 
sei Sparmotor 
1 15 riedrich 
v. 1 — Pferdekr. 
1500 Stück 5 Betrieb 


Farbmühlen, ERBEN 


& Gewerbemaschinen 
mit Voll-Kissen- 
u. sämmtlichen 
Pneumatique- 


Hanshaltungsartikel 


na, ner eu 
Luftwaffen 


Gewehre, Pistolen, 
Scheiben etc. 
Gasartikel 

Gasregulatoren, Argand- 

Brenner, Gaskochherde, 

Gasheizöfen etc. 
Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 
Faca aden, Friese, 
Luxusgegenstände ete. 


Lieferung nur an Wiederverkäufer. Auf Verlangen Kataloge. 
“ * 


Am milchwirthſchaftl. 8 in Proskau finden ſtatt: 
Ein Meier Kurſus vom Januar bis Ende * 
ein Molkerei Kurſus für denbwirtbe vom 15. bis 26, Ja: 
nuar, ein gleicher Kurſus für Frauen und Töchter von 
Landwirthen vom 1. bis 11. März. 

Anmeldungen nimmt entgegen 


Dr. Klein, Proskau 0.-S. 


A. Droste, 5 Münchener 


Pianoforle⸗Magazin, patenbräu 


8 von Gabriel Sedlmayr. 
Victoriaſtraße 18, J . 
Aupfiehlk 125 Fo bon Pilſener Bier 


0 * 5 1. Akt.⸗Brauerei in Pilſen. 
Pianino 8 Lagerbier 
te ; ü 
r chritor Hunger 
Braunschweig; ch engl. 
Thürmer, Meissen; Be & Ale. 


Francke, Leipzig. 
Auserwählt beſte 5 
Dinerapart 
von 1½ bis 3 Uhr, 


Fabrikate unter Garantie 
bei billigen Preiſen. 


Kopfbürſten, 6 

Anme 16031 a der Couvert 125 M. 
Raſirpinſel, in Abonnement von 30 M. an 
Raſirſpiegel, empfiehlt 
rer Albert Dümke = 
Zahnbürſten, 7 
Nagelbürſten, — 18 
Kleiderbürſten, 4 

Schwämme, 

Taſchenbürſten 


empfiehlt in größter Auswahl 


* I m 
Pr 
Geg. Nachn. Illuſtr. Catal. 10 Pfg. 
u 4 raun Lonis Lehrfeld, Pforzheim. 
9 Unftreitig beſte u. billigſte Bezugsquelle 
Uhren und Goldwaaren. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an 2 2 Kopfſchmerz 
u. an Schlaflosigkeit eidenden Per⸗ 


Neueſtraße 5 


— ———— äJu—— 


Größere Poſten 
Roggenlangſtroh, auch 
Sommerſtroh kauft per 
Kaſſe ab jeder Station. 


Offerten unter J. B. in ber 
Exp. der Pol. Zta. N 


chen 
4 Mart e alt 1115 5 
Königl. priv. Rothe Ap 


Poſen. Markt⸗ u. Se ae 


35 kabinet v. 1. 


ſonen Ae an 55 1 Flaſche] 16024 
WB. 9 . 


! Bu erfcag. St. Sen 118, ST | 


2 


1 ausk &Vogeisdorffi 5 


Wienerſtr. 7, 2 Treppen r., 2 
ein gut möbl. Zimmer mit ſep. 


Eingang ſofort zu vermiethen. 8 
Mühfenfir, 5 | 2 Wobng, Nr 4 Schloßſtraße Nr. 4 — 
. In allen Abtheilungen unſeres Waaren⸗Lagers unterhalten wir ® 


und Friedrichſtr. 20 eine Woh⸗ 
nung von 1 Zimmer und Küche, 
ſowie ein Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen [15996 
„ 20 II links. 
I renov. Wohn. 4 8. Küche u. 
Zbh., 1. Etg., iſt billig zu ver⸗ 
mietben Gr. mietben Gr. Gerberſtr. 46 
Verſetzungsdalder tt zum 1. 
Jan. 1894 eine elegante Wohnung 
(5 Zimmer, Sk helle Küche) 
Friedrichſtr. 29, 3. Stock, füt 
900 M. zu vermtethen. 15995 
Gef. 1 gut möbl. Z., a. liebſt. 
m. Schlafkab. bei ruh. Fam. bald 
oder ſpäter. Preisoff. O. Haupt⸗ 
poſtlagernd. 1599 
Ein f. möbl. Bi. . ge 


ganz enorme Poſten und bietet ſich daher günſtigſte Gelegenheit für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe 


größtes Sortiment, ſchwarz und farbig in Wolle und Seide. 


Leinen⸗Waaren: 
Stückleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Tafelgedecke, 
Theegedecke, Bezüge 2c. 


Herren- und Damen⸗Wäſche. 
Teppiche, große Auswahl nur fehlerfreie Waare, 


Jan 
Biltorlaftr.- Köntaspl. Ede 1, I: 
Schuhmacherſtr. 3, I. ſehr 
ſchöne helle Räume nebit vollſt. 
Wohn., Zub., auch als 1 
oder Fabr. Räume eh 185 
Jan. z. verm. Näh. d 1 Ct. 


Vom 1. Wohn an 


nröhere Wohnung neue geſchmackvolle Deffins. 


— Gardinen, Läuferſtoffe, Portieren, Bluſen, 
S 15569 Jupons, Schürzen. 


In Nabel St. Martin 6 35 zer- Streng reelle Bedienung bei billigen und feiten Preiſen. 
gen one große Wee — — 


zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 17 17 
iſt per 1. Januar 1894 au 175 + 
miethen: 

I. Etage berrſchaftliche Wob . 
nung von 6 Zimmern, Balkon, 
Küche, Bad, Nebengel aß; 

II. Etage zwei zweifenſtrige * 
Vorderzimmer unmöblir 

parterre ein Laden mit gro⸗ 
ßem Hinterzimmer. 


Eis⸗ u. Lagerkeller : | 


zu vermiethen Viktoriaſtr. 12, I. 


= 


mit Stall für 2 Pferde 
zu bermiethen. 


Berlinerſtr. 9, III. 


Poſen, Berlinerſtr. 9 
empfiehlt ſeine anerkannt gute Küche. Beigbaltige | 4 
Speiſekarte zu billigen Preiſen. N 
Mittagstiſch Mk. 0,75 


von 12 bis 3 Uhr Nachm. 


Vorzügliches Kulmbacher Bier 

5 von Conrad Kissling in Breslau, 

+ fowie Helles Lagerbier aus der Neuen Poſener 55 
52 Bierbrauerei, a engl. Porter und Ale, verſchie⸗ 


PASTILLEN 


| As thhaus- ul In Hamburg. 


Ein vorzüglich. Losungs- 
und Linderungsmittel bei 
allen e. Btarrhallschen Aflec- 
Luftwege. Husten, 
eit, belegt. Stimme, 
Pe und Halsleiden. 
ack sehr Aal Aa 
wicht b 


Nicht zu 3 mit 
Mineralsalz- Pastillen. 


reren 


Stelen-Angehste. BF 


e hier 


dene Weine und Liqueure. 


Pferdebahnhalteſtelle unweit. 50 


ZZZ 
Geſtern, den 2. Dezember, 
eröffnete ich in Jersitz bei Posen, Gr. Berlinerſtr. 65 


Conditorei, Cafb & Neſtaurant. 


A von Pilſener Vier aus der Neuen Poſener Brauerei, 
Kulmbacher Bier von Carl Petz in Kulmba 


BER Täglich friſches Gebäck. 
Beſtellungen u pünktlich und . ausgeführt. 1 
Hochachtungsvo 


„ "Kaikowski. 
Einziger Spezlal⸗Ausſchank 
fils ner Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen "4 


„Zur Hütte“, St. Martin 33. 


Pilſner Bier⸗Verſandt in Originalfäſſern u. Flaſchenbier. 


2 — — — ET — 
— 


Bordeaux -Weinagentur, 


Bedeutendes Haus in Bor- 
deaux mit Zweiggeschäft und 
grossem Lager in Deutschland, 
sucht tüchtige, in besseren 
Kreisen gut eingeführte Herren 


as Vertreter 03 


gan hohe Provision. 
fferten unter U. 851 an die 
Bremer Annoncen - Expedition 
Joh. Holm, Bremen, 


Zum Einkauf von Stroh 


ges. Propiſion wird eine ge 
eignete Perſönlichkeit 
eſucht. Offerten unter 


S. J. 743 an Haasenstein & Vogler 
A. 6. Magdeburg erb. 16035 


Einen geprüften Keſselheizer 


Posen: Apoth. 8 
Gnesen in sämmtlichen 
Apotheken. 14798 


FFC 


Neuerdings 
er ſche int 


iQufteirten Nummern 
von je 12, Watt bisher 6 
„Seiten, webt 12 großen far- 
bigen Moden + Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 


mit etwa 280 Schnittmuftern. 
ee Paul Wüstefeld, Demi auge nr. — — 
fortigen Antritt Weivenig allein. autoriſirter 1 N des Aimee, een 2 Ba . ee n 
mühle bet Poſen. 160 für Paſen und Umaeaen ee e at 


—— Fe e 


Berlin W. 38. — — 1. Operng. 3. 
Gearlindet 1868. 


erdurch die eben Anzeige, 18 ich um 725 


Hi 
Irrthum auszuſchließen, mein 


vorzügliches Aecht gulubachttbir 


auch im Lokal à 20 Pie. für das 4,0 Seidel ausſchänte 
Oocachtend 


uhnke. 
Nünchener ee 17 Fl. 3 Nl, 


| aeprüfte Kindergärtnerin, | 


die auch den erſten Unterricht 
im Klavierſpiel gg Kam, 
ſucht Stellung. 


ar Die ne St. 

mme empfiehlt 
855 Tehmel, Vitorlatraße 15. (Gabriel Sedim u 
Herrenkonfektion. Culmbacher Erportbier 10 Fl. 3 Nl. 7 erer 
Dereennfetten Lern e ure Gen E 2 — 
d Kaaſe Bier, Breslau 2 fl 3 f Hannover. 


Eine geſ. Amme z 


Lagerbier A. Hugger 40 

Grätzer ff. M. Stein-Grätz 4) 
A. Stieler, > —— 

„ St. Martin 26. 15959 


— 8 — 


. 3 Anfertigung ſämmtlicher Aus⸗ 
3 rüſtungsſtücke für . 

l. Ni. Flute Helm 8 
uſtrirte Preislisten sul 


Jaks, Feiuitenſtk. 10. 


Cin erfahrener Landi 


Stellung a a rth⸗ 


ucht 
lat fter v. 1. Jan April. empfieblt 


—— 2 —— — 


EURE 


Nr. 848. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Dezember 1893. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Fortſetzung aus der 1. Beilage.) 

O Pleſchen, 30. Nov. [Stadtverordnetenwahl. 
Geſtern hat hier die er e wer de ler ſtattgefan⸗ 
den. Die Beteiligung der Wähler war ſehr ſchwach; nur in der 
zweiten Wahlabtheilung, wo ſich die Kandidaten Deſtillateur 
Strelitz und Diſtrikts⸗Kommiſſarlus Loß gegenüber ſtanden, war 
die Betheiligung etwas lebhafter. In der erſten Abtheilung 
en der praktiſche Arzt Dr. Peiſer und Kaufmann David Gellert 


— 


In der zweiten Abtheilung erhielt Deſtillateur Strelitz 26 


gewählt. 
34, Diſtritts⸗Kommiſſarius Loß 32 Stimmen, erſterer iſt ſomit mit 
zwei Stimmen Majorität gewählt. N der dritten Abtheilung 
wurde der praktiſche Arzt Dr. Lilowski gewählt. 

Ver⸗ 


N Wongrowitz, 1. Dez. [Jagdergebniſſe. 
ſtorben.] Die Jagdergebniſſe des Rittergutes Lekno weiſen ſtets 
eine reiche Ausbeute nach. Rebhühner wurden in dieſem Jahre 
einige tauſende erbeutet und bei der letzten Treibjagd find 222 Hafen 
geſchoſſen worden. Die auf dem a Dzlewierzewo 
dieſer Tage veranſtaltete Treibjagd hat 147 Haſen und einen Dajan 
ergeben — Heute Vormittag iſt nach einem langen Lungenleiden 
der Buchhändler und Krankenkaſſen⸗Rendant Guſtav Kremp im 
beiten Mannesalter ſanft entſchlafen. Dieſer Helmgang wird auch 


in weiteren Kreiſen tief betrauert und ſchmerzlich empfunden, da 5 


der 3 ſowohl im Krlegerverein wie im Männergeſang⸗ 
verein ein ſtets treues und fleikiges Mitglied war, auch der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſeine Kräfte gewidmet hat. Das Kranken⸗ 
kaſſenweſen beherrſchte der Verſtorbene in ſeltenem Umfange und 
bewies hierbei viel Eifer und Pflichttreue. Eine zahlreiche, noch 
wicht verſorgte Familie beweint den zu frühen Heimgang ihres 


Ernährers. 

+ Liſſa i. P., 1. Dez. [Kaufmänniſcher Verein. 
Unentgeltlicher Kurſus in der Buchführung.] 
Am heutigen Tage hat ſich hier wieder ein Kaufmänniſcher Ber 
ein gebildet, nachdem der früher hier beſtehende der herrſchenden 
Uneinigkeit unter ſeinen Mitgliedern wegen ſich aufgelöſt hatte. 
Der neugegründete hat den Namen „Union“ erhalten. Hoffent⸗ 
ich exfreut ex ſich eines längeren Beſtehens als fein Vorgänger. — 
Der bieſige Gewerbe⸗Verein, der ſich auf dem Gebiete der Volks⸗ 
bildung ſchon ſehr verdient gemacht hat, wird in nächſter Zeit für 

ine Mitglieder ſowie deren Angehörige bezw. Gehilfen und ſon⸗ 


gen Perſonen des Hausſtandes einen unentgeltlichen Kurſus in] Schuh 


der Buchführung veranſtalten. 
ch. Rawitſch, 30. Nov. [Stadtverordneten wahlen.] 
Bei der heut bier ſtattgehabten Stadtverordnetenwabl in der erſten 
Abtheilung herrſchte mehr Einmüthigkeit als bei den Wahlen der 
weiten und dritten Abtheilung. Gewählt wurden 1 
Direttor Dr. Lierfemann, Rechtsanwalt Breslauer, eingroß⸗ 
Kaufmann Ludewig und Kaufmann Sauer. Die beiden erſteren 
find wieder⸗, Ludewig und Sauer neugewäßhlt. Die Wahlbetbeilt- 
ung war eine äußerſt rege, indem von 42 Wählern 38 Wäbler 
Ihre Stimmen abgaben. Weniger rege war die Betheiligung in 
den beiden anderen Klaſſen. In der zweiten Abtheilung gaben 
von 142 ſtimmberechtigten Wählern 89 ihre Stimmen ab, in der 
dritten Abtheilung von 840 Wahlberechtigten 402. Inſolge ſeltener 
Erregung und Agitation unter den Wählern zerſplitterten ſich die 
Stimmen, obwohl nur zwei Stadtverordnete zu wählen waren, 
auf nicht weniger als 14 Kandidaten, von denen kein einziger die 
abſolute Majorität erhielt. 


Rawitſch, 1. Dez. [Eröffnung des öffentlichen l 


ch. 

Shlahthaufes) Am vergangenen Mittwoch Nachmittag 

wurde das von der Stadtgemeinde neu erbaute Schlachthaus ein⸗ 
eweiht. Auf Einladung des e e e verſammelten 
ch Nachmittags 4 Uhr der Maglſtrat, die Stadtverordneten, die 
ieſigen Fleiſcher und geladenen Gäſte in den Räumen des Schlacht⸗ 

hofes. Hier übergab der Leiter des Baues, Bauführer Matz, Na: 

mens feines Chefs, des am Erſcheinen leider verhinderten Regie⸗ 

rungs baumeiſters und Stadtbauraths a. D. Oſthoff, der das Pro⸗ 


jelt entworfen, den Bau an die Stadtgemeinde. Im Namen dieſer] Woch 


übernahm Herr Bürgermeifer den Bau. Anknüpfend an das, 
an der dem Eingange zum Schlachthauſe gegenüber liegenden 
Wand angebrachte Diſtichon, wies er kurz ouf die Beſtimmung der 
Anlage hin, ermahnte die Fleiſcher zur Einigkeit unter einander 
und zur Vermeidung jeglicher Thierquäleret bei Ausübung ihres 
Handwerks. Dieſem Wunſche nach 9 nachzukommen, ber: 
33 Namens der geſammten anweſenden hieſigen Fleiſchermeiſter 

Obermeiſter der Fleiſcher⸗Innung, Fleiſchermeiſter Sprotte ſen. 
Die Schlachtung zweier Rinder, mehrerer Schweine und Kälber 
bildete den Schluß der Eröffnungs feierlichkteit. Abends fand aus 


demſelben Anlaß im Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, an dem ca. f 


70 Perſonen theilnahmen.d Bi cd ee 


l Frauſtadt, 1. Dez. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mißgeſchick.] Heute Nachmittag 4 Uhr fand im hleſigen Rath⸗ 
baus ſaale unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtebers Fließ 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Zunächſt führte der Vor⸗ 
de die am 17. v. M. als Stadtverordnete neugewählten Herren 
ntier Schendel und Strumpfwaarenfabrikant Menzel in ihr 
Amt ein und verpflichtete fie mittelſt Handſchlag an Eidesſtakt. 
Bürgermeiſter Simon begrüßte die neuen Stadtverordneten Namens 
des Magiſtrats. Der Stadtverordnetenvorſteher brachte hierauf 
eine Entſcheldung des Provinzialraths in Sachen des Gewerbe⸗ 
Schiedsgerichts, nach welcher daſſelbe ins Leben gerufen werden 
muß und ein Schreiben des Landeshauptmanns, betreffend die 
Provinzlalbeamten⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe zur Kenntniß der Ver: 
mlung. — Vom Kaſſenabſchluß der Spar» und Kämmerelkaſſe, 
wie der Steuer⸗Rezeptur vom 20. November dieſes Jahres 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. Nach demſelben betrug 
bei der Sparkaſſe die Einnahme 124 757,28 Mark, die Aus⸗ 
* 123 828,15 M., bei der Kämmerkaſſe die Einnahme 72 706,31 
„die Ausgabe 61 749,68 M., bei der Steuer⸗Rezeptur die Ein- 
nahme 16 195,91 M., die Ausgabe 12 029,34 M. — Auf Grund 
des Gutachtens der Beleuchtungs⸗ und Rene Peg duften beichlot 
die Verſammlung dem Geſuch der Direktion des hieſigen Arbeits: 
und Landarmenbauſes gemäß, die Auſſtellung einer neuen Gas⸗ 


laterne auf der Fiſcher⸗ und Schwarzen⸗Gaſſen⸗Ecke. — Dem Ver: d. J 


lage des Magiſtrats und der Finanzkommiſſion wird die 
ebernahme des von dem zur hieſigen Propſtei gehörigen ſogen. 
bannisgarten zur Verbreiterung der Grabenſtraße abgetretenen 
16,47 qm großen Terrains beſchloſſen. Die Kommune hat die 
pflichtung übernommen, den fraglichen Streifen mit Trottoir 
zu belegen und für die Unterhaltung zu ſorgen. Im Etat pro 
1894,95 ſollen hierfür 400 M. ausgeworfen werden. — Auf das 
Geſuch des Propſtes Hildebrandt, die Genehmigung der Waſſer⸗ 
führung vom Schweſternhauſe der grauen Schweſtern nach dem 
Stadtgraben wird beſchloſſen, widerruflich zu geſtatten, daß die 
ages waſſer unter dem Straßendamm bindurch nach dem Härtelſchen 
Grundftüd unterkrdiſch abgeleitst werden kann und zwar unter den von 
er beſonderen Kommiſſton feſtzuſtellenden und von der Verfamm⸗ 
ung zu genehmigenden Bedingungen. Mit der Feſtſtellung derſelben 


und der Berichterſtattung wird die Baukommiſſion beauftragt. — 
Zur Ergänzug und Einrichtung des Aichamts bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung nach dem Magiſtratsantrage 90 M. — Die Fluchtlinie 
für die Umwährungen auf der Oſtſeite der Bahnhofsſtraße wird 
genehmigt. — Für die Anpflanzung im Neugrätzer Wäldchen wer⸗ 
den 20,50 M. nachbewilligt. Dem Beſchluß des Maglſtrats vom 
14. v. Mts. den Platz hinter den Schießſtänden in 4 Jahren abzu: 
holzen und mit Eicheln zu belegen, bezw. mit Kiefern zu bepflanzen, 
wird zugeſtimmt und Maaiſtrat erſucht, die Koſten für dieſe An⸗ 

0 Aufſtellung des Etats pro 1894/95 zu veranſchlagen. — 


regung des Herrn Profeſſor Intze⸗Halle, daß viele jetzt unbenutzt 
daltegenden Waſſorkräfte des rubed des einer ausgiebigen Aus⸗ 
nutzung zu induſtrtellen und anderen Zwecken fähig find, ſcheint 
auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein. Denn wie wir erfahren, 
hat ſich eine Berliner Geſellſchaft bereit erklärt, bei genügender 
Bethetllgung bier ein Elektrfeitätswerk auf einen privaten 
Grundſtücke zu errichten. Die für die Speiſung eines Elektrieſtäts⸗ 
werks nöthige Waſſerkraft iſt in mehr als ausreichendem Maße 
vorhanden. Schon in nächſter Zeit wird ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen werden, durch welches die Benutzung einer elektriſchen 
Beleuchtungsanlage feſtgeſtellt werden fol. — Das Wacht ⸗ 
kommando für die Strafanſtalt Cronthal traf heute in der 
5 11 — 155 sen. 5 ven gufanterie-Regimentern Nr. 34 
un au romberg hier ein. as Kommando b ü 
der e er 1 Be a. Br. ar 
us dem Kreiſe Bromberg, 1. Dez. [Aust 

Die Meldung, daß der Landſchaftsdirektor und Steel 
Franke⸗Gondes aus dem Bunde der Landwirthe ausgeſchieden jet, 
findet im Kreiſe viele Beachtung. Die Gründe, die Herrn Franke 
hlerzu bewogen haben, ſind noch nicht bekannt geworden. Der 
Austritt zeigt aber, daß der Bund der Landwirthe bei uns an 
Boden verliert. Die kraſſe Intereſſenpolitik und das agitatoriſche 
Auf reten des Bundes der Landwirthe find eben nicht nach dem 
Geſchmack unſerer Landwirthe. Dieſe hatten ja die beſte Gelegen⸗ 
heit, bei den letzten Landtagswahlen zu beobachten, wie anſpruchs⸗ 
voll der Bund der Landwirthe tit, der ſogar gegen freikonſervative 
und nationalliberale Politik Front macht. In Herrn Franke bat 
der Bund der Landwirthe einen hervorragenden Mann des 
deutſchen Oſtens, elnen wirklichen Kenner der landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe verloren. 5 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Dez. 
kehr im November.] Der Monat November war bis zum 


beſonders Be mit hohen Preiſen angekauft. Größere zur Maſt 


Ganzen keine weſentliche Veränderung erfahren. 
Roggen 110 bis 120 Mk. für Weizen 125 bis 135 Mk. 1000 Kilo 
gute Mittelqualitäten. Das Geſchäft in den anderen Getreidearten 
war unbedeutend und die Preiſe waren verhältnißmäßtg höher. — 
Kartoffeln haben einen ſehr niedrigen Preis und wurden bei 
ſtarkem Angebot mit 1,00 bis 1,30 Mk. pro Kllo bezahlt. — Die 
ch ſonſtigen Marktartikel haben normale Preſſe, das Angebot von 

Geflügel iſt in dieſem Jahre ziemlich groß und die Preiſe ſind 
dealt Das Pfund Lebensgewicht wird mit 50 bis 60 Pfennigen 

zahlt. 


u 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 30. Nov. [Schließung einer Lehr⸗ 
anſtalt wegen Influenza) In Brieg ſſt die Influenza 
ſehr verbreitet und es werden auch Todesfälle gemeldet, die 
durch Nachkrankbeiten dieſer tückiſchen Epidemſe verurſacht ſind. 
Da im königlichen Lehrerſeminar daſelbſt die Zahl der erkrankten 
Zöglinge auf ungefähr 70 geſtlegen iſt, fo hat man ſich veranlaßt 
geſeben, die Anſtalt auf 14 Tage zu ſchließen. 

* Sirfchberg 1. Dez. Das Opfer einer unſinnigen 
Wet tel it der 18 jährige Sohn des Schiffseigenthümers J. hier⸗ 
ſelbſt geworden. Der Leichtſinnige hatte um 10 Mark gewettet 
und ſich erboten, in einem Zeitraume von 10 Minuten vier große 
Weiße, ſechs Seidel und vier große Nordhäuser auszutrinken. 
Schon hatte er zwei Weiße wie Waſſer getrunken, zwe große 
Nordhäuſer „aufgeſetzt“ und die erſte Lage bayeriſchen Bieres ver⸗ 
zehrt. Als er die dritte große Weiße zur Hälfte ausgetrunken, 
— — 8¹ 15 lautem b 8 5 * 12 ur ſich 508 krampf⸗ 
aften Zuckungen, wobei ihm da ut au und und Na N 
Nach kurzer Zeit ſtarb der junge Mann. pe. 

h. Landeshut, 30. Nov. (Raubanfall.] Am Nieder 
buſche bet Schreibendorf wurde geſtern Abend ein hieſiger Handels⸗ 
mann angefallen; die Attentäter warfen ihn von ſeinem Wagen 
und fuhren davon. Doch verließen ſie nach kurzer Zeit den Wagen 
den ſie anzündeten. Mit dem brennenden Wagen langte das Pferd 
in erg an, wo es aufgehalten und das Feuer gelöſcht 
wurde. 

D Saynau, 30. Nov. (Betbeiligung der = 
demokraten an den Stadtoerorbnetenpa blen 


* Aus der Danziger Nieder 
Geſtern Nacht gingen Wohnhaus, Sa, Sean und Poel 
des Müblenbeſitzers Willatowskl zu Abbau Bohnſack in Flammen 


n Eßwaaren, Maſchinen, Mehl, Kleidungsſtäcke ıc. 


ſetzt werden. n 
Bromberg, 1. Dezember. [Eine ebesban 
Reife n.] Gestern Nachmittag gelang es der bieſigen Poltzei, 
den ſchon ſeit mehreren Tagen verfolgten Dieb und Einbrecher 
Andreas Kloſſowski in Kl. Bartelſee zu ermitteln und dingfeſt zu 
machen. Demſelben wird eine große Menge von ibm verübter 
Diebſtähle zur Laſt gelegt K. hat bereits eine böſe Vergangenheit 
binter ſich. Nach einer fünflährigen Zuchthausſtrafe, die er im 
Frühjahr d. J. in Crone a. Br. verbüßt hatte, wandte er ſich nach 
bier und verübte einen Diebſtahl beim hieſigen Landrathe, der ihm 


Königsberg, 30. Nov. [Arbeits⸗Nachweiſeſtelle 
Um die Weihnachtszeit des vorigen Jahres erscht dien = Ye 
beitsmangel von größerem Umfange. Die große Menge der Ar⸗ 
beiter, welche fich zu den ſtädtiſchen, ſogenannten Nothſtandsarbeiten 
drängte, mußte abgewieſen werden. In dieſem Winter befürchtet 
man angeſichts der ruſſiſchen Grenzſperre und der ſür unſer Ver⸗ 
kebrs⸗ und Erwerbsleben bereits eingetretenen traurigen Folgen 
8 einen noch größeren Nothſtand für die Arbeiter. Der Magiſtrat 
eine mehrmonatliche Gefänanißſtrafe einbrachte. Am 4. November | ift daher mit dem Armen⸗Unterſtützungsverein in Verbindung ge⸗ 

.J. aus dem bieſigen Gefängniſſe entlaſſen, führte er an dem⸗ treten, der in den Stand geſetzt wurde, eine Stelle für Nachweis 
ſelben Tage bezw. in der darauf folgenden Nacht drei Einbruchs. und Vermittelung von Arbeit einzurichten 

diebſtähle bei hieſigen Einwohnern aus. Die geſtohlenen Sachen Königsberg, 30. Nov. [Lehre r⸗Komp ag nie.] Am 
brachte er zu den Suchalskiichen Eheleuten in Kl. Bartelſee und | geſtrigen Tage fand im Exer zierhauſe I auf Herzogsacker die Be⸗ 
der unverehelichten Bandtmann. Am 11. November unternahm er ſichtigung der zu einer zehnwöchentlichen Uebung a ogen ge⸗ 
in Gemeinſchaft mit den genannten Perſonen einen Raubzug durch weſenen 128 Voltsſchullehrer beim Grenadterregtment König Irled⸗ 
die Provinz. Dabet kam er auch nach Poſen und verübte dort rich III (1. Oſtpr.) Nr. 1 durch den Regimentskommandeur Sberſt 
ebenfalls mehrere Diebſtähle. Auf der Rückteiſe von Poſen wurde Frhr. v. Cramer ſtatt. Der Beſichtigung wohnte auch der Divi⸗ 
in Gneſen Halt gemacht und durch Kloſſowski und ſeine Helfers⸗ | Honstommandeur Generallieutenant v. Welet-Narbonne und der 
helfer mehrere Diebſtähle ausgeführt, ebenſo in Tremeſſen. „Ein Brigadekommandeur Generalmajor v. Stülpnagel bei. Am Schluß 
Theil der a Sachen auch von den in Poſen derübten | der Beſichtigung ſprach der Regiments kommandeur ſowohl dem 
Diebſtählen befinden ſich auf dem hieſigen Poltzeſbureau. Ver⸗ Hauptmann und Kompagniechef v. Kräwel, unter deſſen ſpecieller 
haftet ſind auch die genannten Helfershelfer des K. Leitung die Ausbildung ſtattgefunden hat, als auch dem Unter⸗ 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Nov. [Elektriſche offtzterkorps und den Mannſchaften feine Anerkennung aus und 
Anlage in Crone a. Br. Wachtkommando.] Die An⸗ wünſchte den Lehrern ein „Lebewohl“. 


Haus mit Garten 


unter günſtigen Bedingungen in 
Wilda zu verkaufen. Näheres bei 
J. Bartsch, Wilda bei Polen, 

Kronprinzenſtr. 26. 14695 


Gasthof-Verkauf. 


Familien verhältniſſe halber iſt 
ein alter Gafthof nebſt Me: 
ſtauration (gute Brotſtelle) in 
mittlerer lebhafter Provinzial⸗ 
ſtadt unter günstigen pe m 
gen zu verkaufen. Anzahlung 
6000 M. Offerten unter H. 100 
an die Expeditlon des „Wochen⸗ 
blattes“ in Havelbero erbeten. 


Ein Haus 


in beiter Lage der Oberſtodt iſt 
verläuflich. Offerten unt. Chiffre 
O. 100 on die Exped. d. Bla. 


Reitpferde. 
Mehrere völlig truppenthätige 
junge, ſehr edle Reitpferde prets⸗ 
mäßig verkäuflich. 15755 


Hahn 
Bereiter in Krotoſchin. 
Zwei elegante 7= u. Sjahriae 
herrſchaftliche 15933 


Wagenpferde, 


„5 Zoll“ 
(Brauner u. Rappen) 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei 
Kutſcher Broi in Nilſche 


bei Schmtegel. 


Echte Leipziger 15267 


Chriſſtollen 


das Pfund zu M. 1,— und M. 
120. Probeſtollen mit Man- 
deln oder Roſinen, das Stück 
M. 1,50 verſendet 
Paul Dübner, Bäckerei und 
Konditoret, Leipzig, Eliſenſtr 50. 
200 Graue Papageien, 
zahme und ſprechende, ſowie Lieder 
flötende & 25, 30, 36. 60, 75, 
100-300 M., dito anſangend 
zu ſprechen à 18, 
309 ſprechende grüne Amazonen⸗ 
Papageien, ſowie Lieder ſingende 
a 25, 30, 86, 50, 60, 75, M 
Alexander = Papageien, ſprechen 


lernend, à 6 M. Zwergpapageien, 


uchtpaar 5 M., Tigerfinken, 
hineſerfinken, reizende Sänger 
à Paar 3 M., Harzer Kanarien⸗ 
vögel. Hobl⸗ u. Keingelroller 
a 6, 7 Ru. 12 M. Zuchtweibchen 
1½ M. Zahme, drollige Affen 
2 20 M. apagei⸗Käfige, 9 
0. ganz aus Metall ä 

10, 12, 15, 20 M. Nachnahme. 
Lebende 5 Kuran 3 
Guſtav Schlegel, 9 , 
Zeughausmarkt 11. 14334 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit | & 
durch blosses Ueberpinseln | RZ 


mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer 

schen Hühneraugenmittel sioher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt in Posen in der [15438 


Rothen Apotheke, Markt 37. 


ADRESSBUCH DER STADT POSEN, JERSITZ, WILDA, 


Fl Bierdruck- 


A 


Apparate 


empfiehlt 


Emil Malthens, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüffiger 
Kohlenſänre. 


Gquipagen und Schlitten 
in großer Auswahr empfiehlt die 
Wagenfabrik von 15948 
W. Weltinger, Poſen. 
Ein gut erhaltener 15897 

Kohlenwagen, 
43zöll., iſt billig zu verkaufen. 

Näheres Breslauerſtr. 32. 

Königliche Preußiſche 
Klaſſen⸗Lotterie. 

Zur 1. Klaſſe 190. Lotterie find 
noch Viertel⸗ und Zehntel⸗ N 
vorräthig bei 15981 

Robert Pusch, 
Königl. Lotterie Einnehmer 
in Rawitſch. 

Zur 1. Klaſſe 190. Lot⸗ 
terie find noch / ⸗»Looſe 
abzugeben. 15982 

. Rirsten, 
Königl. Lotterie: Einnehmer. 
St. Martin 16/17. 


Sowa a- f 14 
Cigarren, 


geſunde qualitätreiche Tabale 
enthaltend, fabrizire ſeit Jahren 
als Spezialität und offerire ſolche 
à 32 Mark per 1000 Stück in 
½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
weiſe verſende eine ¼ Mille⸗ 
Kiſte (500 Stück) per Poſt fran co 
gegen Nachnahme von M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Eigarren- Fabrik, Chennitz in 9. 


Heu-Pressen 
2 zum Ver- 

ER packen 
: von Heu, 
Stroh & 


Tort- 
streuete. 


gewerblichen Zwecke, n 
in vorzüglichster Construction 


Ph. Mayfarth & Co., 


Posen III., vor dem Berl. 
Thore u. Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Dezember 1893 nachſtehende Holzverkaufs— 
Termine an und gelangen zum Ausgebot: 


A. Hauptrevier. 

Am Montag, den 11., und Mittwoch, den 20. De 
zember, von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe in 
Zielonka: ca. 300 Eichen, II.— V. Kl. aus dem alten Einſchlage, 
ſowte Brennholz nach Bedarf, darunter 400 rm Eichen⸗Kloben, 
1050 rm Kiefern⸗Kloben. 

B. Revierförſterbezirk. 

Am Mittwoch, den 13. Dezember, von Vormittags 
10 Uhr ab, im e 19 ort: in Pudewitzl: 
3 Eichen V. Kl., 2 Buchen V. Kl., Birken IV. und V. Klaſſe, 
5 Erlen V. Kl., 65 Kiefern IV.— V. Kl., 9 Brennholz nach Bedarf. 
171 5 Brennholzbeitände aus dem Hauptrevier, u. A. Stangenhaufen 

I. Kl. e Kirchen) kommen gleichfalls zum Ausgebot. 

Grünheide, den 1. Dezember 189 


Der Königliche Oberförſter. 


Prima Kartoffelmehl | in Säcken 
„ Dextrin, gelb s à 100 kg. 
„ Capillair⸗Syrup in Fäſſern 
„ Honig⸗Syrup à 8, 6, 4, 2 
„ Zucker Couleur u. 1 Etr. 


„ Stärke⸗Zucker à 1 u. 2 Ctr. 
offeriren in vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen 


J. Paulus & Co., 


Import und Export, 
Posen, St. Martin 18. 


ormulare 
Krankenkaſſen,, 


20. Oktober 1893 werden angefertigt in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) in Poſen. 15871 


<ahnleink® 


SCHIERSTEIN 
i Rheingau, 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ & „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beltebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften unter ganz beſonders gunſtigen Bedingungen, A 


bt. d. Landſchaft. 
Paul Bertling, danzig. 


ST: -LAZARUS 


15983 


nach den Muſtern in den Vorſchriften 
des Herrn Regierungs-Präſidenten zu Poſen vom 


17327 


BTE 


flaumig tel Si — 


Nach Schluß der Schifffahrt unterhalten wir, wie in 
vorigem, ſo auch in dieſem Jahre einen regelmäßigen 
Sammelladungs-Verkehr zwiſchen 


Stettin-Posen 


und finden die Expeditionen der Güter nach Bedarf, 
beſtimmt jedoch wöchentlich einmal ſtatt. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 15918 
Richard Wildt 


Freudenreich & na, 
Poſen. Stettin. 
Feld⸗Slahlbahnen 


— Landwirthſchaft u. 
duſtt e, neue und gebran 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 15751 
jetzt Ritterſtraße 16. 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet Rr 
Gr. Gerberſtraße 32. Uhelmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und 1 Mmöbelftofte, 
Gardinen jeder A 
Anerkannt gute Ausführung bei ae Preisen 
N enitände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
is 3 Tagen. 


und allgemeine VBerſicherungs⸗ Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdokn⸗ 
mente. Letztere find von diverſen Staats- und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗ 5 3 Etienbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt Vericherungenlgegle 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachpappt 


iſt der ſicherſte Schutz für alte 2 nie brüchig, be * bei 
ſchadhafte Pappdächer. #ter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei Fan Hitze eine lederartige 


größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viel 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen —— 


Alleiniger Fabrikant für Schleien und Polen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 
RANZEN 


welche von anerkannt vorzügliehster Wirkung sind, werden von uns noch jederzeit entgegengenommen. | 


Preis: 


Y, Seite 20 M., ½ Seite 12 M., / Seite 7 M. 


Subskriptionspreis des Adressbuches 5, 25 M., nach dem 1. Januar 6,50 M. | 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 


bl Weidenau. 


POSEN, Alter Markt 88 


empfiehlt 


Kleiderstoffe: 


Damentuche 
95,100 em. br. 75 u. 90 Pf. 


Hauskleider 


95/100 cm. (glatt gem. u. 
gestr.), 60, 5 u. 90 Pf. pr. 
Meter. 
Reinwoll. Jacquards 
100 em. breit 
Apr. Meter 0,90, 1,05, 1,25 
und 1,35 Mk. 
Reinw. Cheviot, Foule, 
engl. Loden, Crepe, 
Diagonal, Armure 


in allen neuen Farben 
100 cm. br. pr. Meter 1,50, 
41,80, 2,00, 2,25, 2,40, 2,50 
und 2,70 Mk. 


Teppiche: 
/ = 135X200 cm. gross. 
Germania 
4,50, 6,00, 7,00 u. 9,00 Mk. 
Axminster 
9, 15, 20 und 21 Mk. 
Plüsch (Velvet) 
15, 16,50, 18, 20 u. 21 Mk. 
Vorlagen 
von 75 Pf. an. 
Grössere Teppiche 
im Verhältniss theurer. 


Gardinen 
weisse und andere 
vom Stück 30,137, 45, 50 
bis 1.35 Mk., 
abgepasst von 3 Mk. das 
Fenster an. 
| Portieren 
| Chäle 2,50, 3, 4 bis 10 Mk. 


Feste Preise, reelle Bedienung. 


Proben nach ausserhalb, sowie Auf- 
träge über 20 Mark postfreı. 


Als Weihnachtsge 


vorzüglich geeignet, empfehlen wir das in unserem 0 
Verlage erſchienene Werk: ! 


Stadt Posen, 


wie sie ehedem d h. vom Jahre 968 
bis 1793 beschaffen war 
2 
‚Joseph Lukaszewicz, 
Mid mehreren Illustrationen, 
2 Bände. 
Preis brochirt Mk. 5,00, gebunden in 
Prachtband Mk. 7,00. 


Israel. Töchter-Pensionat 


und Fortbildungs-Anstalt 


Gewi 


15724 


15939 


Frau Elise Holzbock, Breslau, Sonnenstr. 30, part. 


enh. Ausbild. Anleitung im rit. Haush. Ref. Ihre Ehrw. 
Hrn. abb. Dr. Rosenthal, Bresiau, Dr. Bloch, Poſen. Näh d. Proſp. 


Richters Anher-Steinbauhaften 4 


wie je 
werden können. Die echten 


& Anker-Steinbankaften S 


erzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 


die darin 1 überaus günſtigen Gutachten. 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten 


wertige Nachahmung erhalten. Die e 
2 Mf 3 Mk., 5 Mr. und höher vorrätig 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ 

x 3 für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, 
es andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 

ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert 


AR 
| 


find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes 
ob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus 4 


die Fabrikmarke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
ten Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1 Mk., 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. u 


Nen! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, 
ſpiel, Kreisrütſel, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 
F. Ad. Richter & Cie., 8. u. 8. Hoflieferanten, 

Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London k. C., New⸗Hork. 


ornbrecher, Grillentöter, Kreuz⸗ 
f. Nur echt mit Anker! 


Kleiner, zimmerreiner, 
dreſſirter Hund, wachſam 
und ſchön, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eurtoffelfäre 
großen Poſten, für den Export, 
hat ſebr billig abzugeben 15831 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


Größere Poſten 


Langſtroh, Krumm⸗ 
ftroh und Heu 


kauft ver Kaſſa 15834 
M. Moebel, 


Poſen, St. Martin 33. 


FZabrikkartofeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt Gennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 11556 


Fab tikkartaffeln 


hochprozentig, kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten 15790 


- Gerhard Blumenthal, 
Poſen. 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 
yALOWIUNZ 160 Bundiutey in guns 


EAU DE COLOGNE 


(Blau- Gold- Etiquette) 


von 


Ford. Mülhens, Köln. 


Anerkannt als die 


Beste Marke. 


Vorräthig In fastallen feineren 
Parfümerie-Geschäften. 


Schweizerkäſe. 
An Wiederverkäufer à Pfd. 89 
Pf. empfiehlt 15672 


G. Miczynski, 


J. Mabuse 
Billard-Fabrik, 


Berlin SW., 


empfiehlt ihre anerkannt 
foliden und beſten 
Billards aller Art. 


ee 


2 


— 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 
belſtellung, ſinnreichſter 
und einzig bewährter 
Mechanismus in größter 
Auswahl. Banden neue⸗ 
ſten Syſtems und über⸗ 
raſchend präciſeſten Ab⸗ 
ſchlags, bei 10 jähriger 
Garantie. Hunderte 
von Anerkennungsſchrei 
ben hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten des In⸗ und 
Auslandes. Neu: Pa⸗ 
tent⸗Stell vorrichtung. 
Einzig durch uns zu be⸗ 
ziehen. Neueſtes und 
höchſt intereſſantes Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel auf dem 
Billard: Jeu de ba- 
raque! 11846 
Fernere Neubeit: 
Neuhusen’s Uni- 
versal - Spieltisch! 
(Geſetzlich geſchützt durch 
das Kaiſerl. Patentamt 
u. Nr. 4520). 
Proſpekte und illuſtrirte 
Kataloge gratis. 


Vertreter: 


. Kronthal & Söhne, 


Posen, 
Wilhelmsplatz 7. 


Aechten 
Astrachan. Caviar 


per Nettopfund 7 Mark 25 Pf. 
offeriren gegen Nachnahme 
Gebr. Ronge. Myslowitz 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Rothe Zahwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 15288 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski u. H. Jasinski & Otynski . 


Bei Huſten und Seilerkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Hal 
empfehle ich den — et 


Shmarzwurgel-ionig, 
Ro the l. lpolhere. 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Neue 
franz. Wallnüſſe, 
Sizil. Lambertsnüſſe, 


15098 


Spezilalgeſchaft: Para ⸗Nüſſe, 
St Martin 32, Bergſtr. 14, Thorn. Pfefferkuchen 
in Jerſitz, Hedwigſtr. 8. empfieblt 15727 
H. Hummel, 


Bar > 


Er 
in feiner Art daſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel I * * 

noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma [1 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und leſe II 


ö ohne 


Friedrichſtr. 10. 


De nean dien 
a Sprott. 8 


„ D. 1,80 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 
15577 Rheinwein. 
Selbſtgekelterten, ärztlich empf. 
Rothwein verſendet in Rhein⸗ 
weinflaſchen mit Glas⸗ und Ver⸗ 
packung ab hier gegen Einſendung 
von Mk. 8 das Dutzend Flaſchen 
u. desgl. zu Mk. 4,50 das halbe 
Dutzend Flaſchen. H. Weintz, 
Weinbergbeſitzer. Worms a. Rh. 


kreuzs. Eisenbau. 
Prauns, v. 380 k. an [11489 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Kostenfrele A wöch. Probesend, 
Fabr. Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 
ee eee 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche durch freundliche Gaben und opferwilliges 
Helfen zu dem reichen Ertrage und dem ſchönen Verlaufe unſeres 
Weihnachtsbazars beigetragen haben, ſagen wir hierdurch unſern 
allerderzlichſten Dank. 

Poſen, den 30. November 1893. 


Der Vorſtand des Poſener Frauen⸗Vertins. 
Bazar⸗Lotterie des Poſener 
Frauen⸗Vereins. 


Loos Nr. 6 ſechs Weingläſer, Nr. 8 Parfüm, Nr. 16 drei 
Deckchen, Nr 21 Sachet, Nr. 27 Liqueur, Nr. 33 Spielzeug,. Nr. 
36 Korb, Nr. 54 Büchſe, Nr. 55 Uhrhalter, Nr. 58 Menü, Nr. 64 
Garderobenhalter, Nr. 69 Nips, Nr. 74 Rahmen, Nr. 78 Bild ıc., 
Nr. 80 Glas, Nr. 84 Salzfaß, Nr. 88 Nachttaſche, Nr. 92 Büchſe, 
Nr. 96 Tiſchkarten, Nr. 97 Bild, Nr. 100 ein Korb, Nr. 105 
Schaale, Nr. 107 Büchſe, Nr. 113 Buch, Nr. 118 Bild, Nr. 124 
Nadelkiſſen, Nr. 131 Papiermeſſer, Nr. 133 Teller, Nr. 139 Raps 
men, Nr. 145 Bowlenheber, Ne. 148 Büchſe, Nr. 151 Kalender, 
Nr. 156 Körbchen, Nr. 157 Eckbrett, Nr. 163 Klingelariff, Nr. 170 
Ha Petroleumkannen, Nr. 173 Uhrhalter, Nr. 177 Blechbüchſe, 

kr. 183 Nips, Nr. 186 Schreibzeug, Nr. 193 Buch, Nr. 200 Figur, 

Nr. 204 eine Büchſe, Nr. 207 Figur, Nr. 211 Büchſe, Nr. 216 
Nips, Nr. 220 Poeſie, Nr. 222 Bild, Nr. 227 Buch, Nr. 230 
Adreßbuch, Nr. 239 Decke, Nr. 246 Spielzeug, Nr. 252 Bild, Nr. 
257 Bilder, Nr. 260 Geldſchwinge, Nr. 270 Unterſatz, Nr. 280 
Etui, Nr. 286 Buch, Nr. 292 Bild, Nr. 301 eine Flaſche Wein, 
Nr. 306 Unterſatz, Nr. 310 Büchſe, Nr. 313 Alabaſterkaſten, Nr. 
316 Tiſch. Nr. 320 Vaſen, Nr. 421 Neſſeſſair, Nr. 424 Kinder⸗ 
ſachen, Nr. 429 ein Teller, Nr. 432 Nips, Nr. 434 Nips, Nr. 440 
Nähſchraube, Nr. 455 Einſatz, Nr. 458 Decken. 


Die Sachen ſind bis 15. Dezember bei Frau 
v. Nathusius abzuholen. 16909 


| 
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les & Hal 


Technisches Bureau 


Posen, 


Wilhelmstrasse 2. 


unn 
Maschinen und Apparale 


tische f 


Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Eleetrometallurgie. 


Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 


—— —————— —— — LEE LE — —— — g — VS 
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‘ Projekte und Kostenanschläge kostenlos. 


Römling&Kanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 


Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 


3412 


— — Er we 


„ 
| 
- 


f ohnen ff. junge, ner 15 M., ½ 


r 


Adolph 


Zuckerwaaren- & 


W 
1 eber, 


Wöſche⸗Fabril und Leinen⸗ Lager, 
3. Breslauerſtraße 3, 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günstige Einkäufe ſein 
in nur guten anerkannten Qualitäten ſehr reich ſortirtes Lager zu no 
nie dageweſenen und unübertrefflich 


billigen Preiſen. N 
Größtes Lager in Herren, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Neglige- 
Sachen, Gardinen, Steppdecken, Tricotagen, Flanellen, Barchenden, ſowie 
Strumpfwaaren und Weißwaaren. 
Gelegenheitskauf! RR 
Weiß reinlein. Taſchentücher p. Did. 2 M. Weiß lein. Handtücher 
p. Did. 3 M. Weiß leinene Tiſchtücher p. St. SO Pf. Rein⸗ 
leinene Kaffeegedecke mit 6 Servietten p. St. 2,50 M. Weiße und 
bunte extra ſchwere Bettdecken p. St, 1,50 M. Bunte extra ſchwere 
Röcke p. St. 1,75 M. Hochelegante bunte und weiße Damen- und 
Kinder⸗Schürzen p. St. 40 Pf. 
Jagdweſten per Stück 1,50 Mark. 
Reiſedecken in größter Auswahl. 
Illuſtrirte Kataloge gratis, Muſterſendungen franko. 
a 


. h N 


Max dens & 00, Zuluft Fabrik. 


Telephon Amt VI, 3866. Telephon Amt VI, 3866. 


—— — — 


Specialitat; 


Itab-Sounen-Jalonsien 


verschied. Systeme. 


1598 


o 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 


Täglich friſches Thee und Rand⸗Marzipan. 


Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 


Fabrikation 
von 


Holz-Roll-Jalonsien 


mit und ohne Lichtschlitzen 
(auf Drill geleimt), 


16010 


Kostenanschläge 
gratis und franko. 2 
Billigste Preise. Solide Ausführung. 


BERLIN W., drunewaldstrasse- Nr. J 116. 


Reparaturen alter Jalousien schnell und billig. 
Vertreter: Tischlermeister Wilh. Dietrich, Posen, Fischerei 7/8. 
Probe-Jalousie ist bei unserem Vertreter zur Ansicht e 15741 


atente 
1 
Pai u. verwerthen 


J. Brandt & G. W. 
V. Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 10633 


b a 


ug angrenz. Stube u. Kammer 
1. Januar zu verm. Näh. b. 
Witt Bergſtraßte 12 b. 15611 


Speicherräumlichkeiten 


mit zum u. eigen. Schienen⸗ 
geleis v. d. Berliner⸗Thor p. 1. 
Jan. event. früher zu verm. 
Max Kuhl, Posen, 
Berlinerſtraße 10. 


Bäckerei 


mit t Wohn. u. Verkaufsl. ſowie 


Fee dee. nige arlertemerft 


en, rauens 
krankheiten ıc. a mit gr. Bodenraum ſofort od. 
Proſpect frei. W äter zu verm. Hof pt. im. 
- Yo 1 u. Küche p. ane pen e 
Näberes b. W., Bergſtraße 12b. 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort oder ſpäter zu verm. 


Gerberdamm 1 
4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß ſofort oder ſpäter z. v. 


Franz Fischer & Cie., Karlsruhe 
Ital. Wein-Importgeschäft & Weingrosshandlung. : 


Speecialität: Italiener Weine, 
durch persönl. Einkauf u, grosse Bezüge 
—— billige Preise. 4 
Analysen u. ärztl. Empfehlungen | 
zur Einsicht. Prima-Ref: 


Diätetifcht Kuren, 
&chroth’ihe Kur zc. S. Aufl. 
dels 2 N. b. ede Buch. ſow. direct. 

Nur 


2 — 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


E27 7 724. 5 RR) ui 
Delicatess-Sauerkraut "| See een, ieee 
agdeburger exquiſ. im Geſchmack u. Schnitt A Bordeaug- | owie dessen radleale Heilung zar a - 
Nag cu 500 5 DW. a De 6 25 Pfd. 12,50 M., Eimer Bolchrung empfohlen. Canet 


Eine leiſtungsfähige Treuener 
Tücherfabrik ſucht für ihre Ar⸗ 
tikel „wollener Waffeltücher“ 
für Poſen einen tüchtigen, bei 
den Wollwaaren⸗Groſſiſten ein⸗ 
geführten, mit der Branche ver⸗ 
trauten Vertreter gegen Pro⸗ 
viſion. Offerten erb. u. C. 400 
an Haasenstein & Vogler 
A. — in — 15930 


für eine Mark in B 
Eduard. Bend 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschleohte-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 


ca. 110 P 5.170 wir Anker ca. 105 
4 AM, poft tcollo 1,75 M. Ealsg um — ge 
10 Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 Biefferaurfen pifant, ca. 
18 10 Etm. lang, Anker 18 M., Hi Anker 10 M., Boftcollo Fi 
r Pete Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anten 12 M., 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Sie * oz 20 M. 
„Anker 11 M., ½ Anker 7 M., Fe 0 4 M. Grüne Schnitt: 
Anker 8 M. Poſtcollo 2,50 M. 
ag ee ff. klein, / Anker 17 M., N Anker 9 M., 3 
. 20.8 mit Raffinade eingekocht von 20 
42 Pf., Poſteollo an: M. 1 Pieles, Pole 
Brabanter Sardellen, / Anker 14 M., Poſtcollo 
Bene n * nen von 50 200 Pfd. 
äſſ. v. 300—500 Pfd. per 100 Pfd. Poſtcollo 
es incl. Gefaß ab hier ge le oder Vorher⸗Send. 
des Pu Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspretie. 


hler & Co., Magdeburg, gegründet 1938, 


Große Berliner Schleider⸗Akademie. & 


Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige ae welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ers praktiſche Ausbildung in Herren, Damen⸗ und 
a irwerei. Unentgeltlicher Stellenna weis. Brofpecte 
de tel enätoerth: . 1 . e 
mten amenſchneidere an beachte Dire unſere 

Firma und an Nr. 1 Die Direktion. 


Anker ca. 28 Pfd. 


Anker 9,59 75 Braunschwelg. 


55 den 1. April v4 ſuche ich 
einen verhelratheten, deutſch si: 
polniſch ſprechenden 415 


Hofverwalter und 
Rechnungsfüh 


mit kleiner Familte, welcher be⸗ 
ber fein muß, die Geſchäfte 
oſta eur iu bejorgen. 
Briefli Meldungen . 
unter eos der Zeugnißa 
ſchriften, 995.5 nicht a 
ſchickt werden. 
Porthof hei Koſten. 


Forstmann. 


I Tr, von 12—2, 6—7, auoh Sonr- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brleflloh. Veraltete und ver 
zwelfelte Fälle ebenfalls In sehr 

239 


kurzer —— 


5 Dr. = Meyer, 
Berlin, nut Ltipzigerſtr. 91, 


Evesinlarat für Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts-, Haute und Frauen⸗ 


Krankheiten, ſowie H 


ſtände. Sprechſt. 11—2 
usw. geeigneter falls briefl. 


e 


Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


Grosse Weihnachts- Ausstellung 
in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum-, Liqueur⸗, Chocoladen⸗, Marzipan⸗, Creme⸗ 
und Bisquits Sachen in beſter Qualität zu ſoltden Preiſen. 
Hildebrand’s deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. 


Sr Ahnapıe von ö Kurt jet m Hi Saba 


I ſucht für größere Plätze 


rer |® 3 115 — Zöllneer a. N. 


Die 65 Streckerſchen Walle 
zu Pleſchen ſehen dem Weihnachtz⸗ 
feſte erwartungsvoll entgegen. 
Seit 89 Jahren hat ihnen = 
Adventszeit immer fo viele L 
besgaben gebracht, daß ſie feob⸗ 
lich Weihnachten feiern konnten. 
Ob's auch in dieſem Jahre tie 
der fo ſein wird? Sie erhoffen ? 
und befehlen ſich dem großen 
Waiſenvater im Himmel, der 
viele 8 auf Erden hat. 

Jede Gabe nimmt dankbar 16705 
gegen 


der YAnftatsnorftcher 


Paſtor Raddatz in 
Pleſchen. 


Unterricht in der a I. 
doppelten 


Buchführung 


2c. ertheilt 


Confituren-Pahrik. 


& 
0 


Preiss, 
konzeſſ. Handelslehrer, 
Gr. Gerberſtr. 43. J. 
Anmeld. v. 2—3 Uhr Nehm. 


Ich wohne jetzt 


Paulikirchſtraße 4 II. f. 


Sprechſtunde 10—12 Uhr 


Vormittags. 
Agnes Palme, 
Lehrerin 15617 


ſlaviſcher Sprachen, 
beeidigte Dolmetſcherin 
® der ruſſiſchen Sprache. 


Künstliche Zähne, Plonhen! 


Sommer, 
. Wübelmsplat 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 
Staatl. konzeſſ. Privatſchule⸗ 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Breslauerſtr. 35. 15752 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer: 


Ein dauernd in Poſen ange⸗ 
ſtellter Beamte wünſcht Grund⸗ 
ſtücks Verwaltungen zu über? 
nehmen. Gefl. Offert. unter M. 
L. 22 an die Exped. d. Ztg. 


Klavier, 


möglichſt nußbaum, zu miethen 
geſucht. Adr. m. Preisang. unt. 
K. S. 1 an die Exped. erbeten⸗ 

Dem geehrten Publikum 
mache bekannt, daß Kammerjäger 


pl allg gun upingdsS ago ub ja 
u unos P PUBIGSPIH J0POayL qun ua u 
Son Auen uad mafpnzaallaik ui jgvaenzz ginge 


Eine Fabrik für chemiſche 
Produkte und Zuckercouleur 


thätige Agenten 


gegen gute Proviſion. Herren, 
8 bei Liqueur⸗ und Kan⸗ 
Ditenfabrifanten, Bierbraue- 
reien und Droguiſten gut ein⸗ 
geführt find, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit Referenzen werden 
erbeten sub J. B. 9906 an Rudolf 
von Berlin SW, 15976 
Zur Pachtvermittlung eines 
een Schankgeſchäfts 
n let hafter Gegend der Stadt 
Poſen oder einer anderen größer 
ren Stadt ſuche 


tüchtige Agenten. 


Hohe ale Bm: 
ferten a Ss F. 280 
Exped. d 


Vertreter 


in Brauereiartikeln 


nachweislich gut eingeführt für 
größere Bezirke von großer Faß⸗ 
fabrik geſucht durch Haasenstein 
& Vogler A.-G., Breslau 2 u 
25762. 


Verireier 
in Bauartikeln, 


nachweislich gut eingeführt, ge⸗ 
— von großer Stabparketfabrit 
durch Haasenstein & Vogler A.-G. 
Breslau sub H. 25763. 15978 


ſtändig vertilgt hat, wes⸗ 
halb ich denſelben beiten# 
empfehlen kann. 15836 


M. Dabrowski, 
Eigenthümer. 
6000 Mark, 


ſich. Hypoth., zu 5%, Proz, Find 
zum 1. Januar 1894 an ſolide 
7 Leute zu cediren. Offerten us 
F. J. an die Exp. d. Zta. erbet⸗ 


Dank. 


Seit ihrer Kindheit, alſo jet 
ungefähr 30 Jahren, litt mein 
Frau an befüger Migräne, die 
ſich in den letzten 2 Jahren b 
zweimal in der Woche wiederholte 
Die Anfälle waren ſchrecklich, ein 
reißender, bohrender — 
ungeheurer Druck in der Sti 5 
2 und den Augen, unerträgliche? 
Hämmern bald in der einen, bab 
in der andern Schläfe macht 
ſie unfähig, ſich aufrecht zu A 
balten, und ſchließlich trat 4 
heftiges Erbrechen ein. Alle a 1 
gewandten Mittel blieben e 
los. Viele Aerzte ſagten wi. 

gegen Migräne giebt es fe A 
Güitter, dies Leiden legt lich. e 
mit den Jahren. Da wandte 
mich ſchriftlich an Herrn G. ke 
Braun in Breslau, e 
Schweidnitzerſtraßſe u. © 
merei, der meine Frau von 


an 5 


Als Stütze der Hausfrau 
und zur Beaufſichtigung eini⸗ 
ger ns wird ein h 
um 


ln ches Fräulein 


gr 1. Januar geſucht. 
unter 
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A. 50 an die Ecped. d 
Zta. erbeten. 


Ver ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. ver Poſtkaxte d. Dtſch. 


Pe Stellen: Gesuche. hartnäckigen Uebel völlig Bet 
RN JE 2 Are 1 er i 
meine Fra 
ee 2 Braun den öffentlichen 6 
kath., der deutſch. u. poln. Sprache ausſprechen, * wi a 
mächt. ser fd geſtützt auf er noch recht lange zum 
menen D el, J. L. 1000 er Ae 8.85. mög 
tellung er 1000 r. Weichſel O.⸗S 
poſtl. Pol. Meufich O.⸗S. ch, Hauptlehrer 


Nr. 848. Sonntag, 3. Beilage Zur 


3. Dezember 1893. 


Militäriſches. 


Aus Nufland, 1. Nov. Mit den Truppen des 
Moskauer Militärbezirks werden, den „Mosk. Wjedo⸗ 
moſti“ zufolge, in dieſem Winter eine Anzahl Manöver ab⸗ 
gehalten werden, um ſie in der Löſung der für einen Winter⸗ 
feldzug in Betracht kommenden Aufgaben zu üben. Alle drei 
Waffengattungen follen an den Manövern, die jedoch nur bei 
günſtiger Witterung und bei einer Temperatur von nicht unter 8 
Grad Kälte vorgenommen werden, theilnehmen. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit wird verwandt werden auf das 
Unterbringung der Truppen in Filzzelten (ſogenannten „Jurten “), 
den Bau von Schanzen aus Schnee, gemäß den Anforderungen 
der neuen Bewaffnung, die Erprobung der Verwendbarkeit der 
Velocipede für Kriegszwecke, die Bewegung der Truppen, und 
namentlich der Artillerie durch Schneefelder u. ſ. w. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 1. Dez. Der „grauſige Raubanfall“ 
deſſen Opfer die Frau Antonie Bothe am 17. September in 
ihrer Wohnung Stralſunderſtraße 19 geweſen 5 wollte, der ſich 
aber als romantiſches Phantaſieſtück entpuppt hat, beſchäftigte jetzt 
die II. Strafkammer des Landgerichts I. Das „Opfer“ dieſer er⸗ 
fundenen Greuelthat hatte ſich wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu verantworten. Die Angeklagte hatte in 
einer außerordentlich detaillirten Anzeige bei der Polizei mit⸗ 
getheilt, daß ſie in ihrer vier Treppen hoch belegenen Wohnung 
am 17. September von zwei Männern überfallen worden ſei. Sie 
habe in ihrer Küche geſtanden und ſich die Haare gemacht. Die 
Korridorthür habe offen geſtanden, die Küchenthür ſei nur ein⸗ 
geklinkt geweſen. Da ſeien plötzlich die zwei Männer herein⸗ 

etreten ; der eine hätte fie am Halſe gewürgt und auf einen Stuhl 
erabgedrückt, der andere aber babe ihr ein Taſchentuch in den 
Mund geſteckt, mit einer Zuckerſchnur Hände und Füße 8 
und dann mit einer Scheere die Haare abgeſchnitten. Der eine 
Mann habe dabei höhniſch geäußert: „Das iſt noch ſehr ſchönes 
Haar. da kann ſich meine Alte einen Zopf draus machen laſſen!“ 
Man habe dann ihre Hände an die Rücklehne des Stuhles ge⸗ 
bunden. Die beiden Räuber, von denen die Angeklagte eine un⸗ 
efähre Perſonalbeſchreibung gab, hätten darauf aus dem Küchen⸗ 
Find 32 Mk., aus der Kommode eine Sparbüchſe mit 35 Mk. In⸗ 
halt geraubt. Es ſei bei dieſem Vorgange wiederholt das Wort 
„Erbſchleicher“ und „Nun wird Euch wohl das Erben vergehen! 
efallen, was vielleicht darauf hindeute, daß die Räuber von der 
Verwandtſchaft, mit denen das Ehepaar Bothe in Erbſtreitlgkeiten 
liege, abgeſandt ſeien. Erſt eine halbe Stunde nach Entfernung 
der Räuber wollte die Anzeigerin durch ihre Tochter Eliſe befreit 
worden fein. An dieſer ganzen Erzählung, die feiner Zeit in 
Berlin großes Aufſehen erregte, iſt kein Wort wahr. Die Ange⸗ 
klagte gab geſtern zu, daß ſie die ganze Geſchichte frei erfunden, 
ſich ſelbſt gebunden und ſich ſelbſt das Haar abgeſchnitten habe. 
Sie ſei mit ihrem Wirthſchaftsgelde nicht ausgekommen, babe die 
Erſparniſſe angegriffen und nun aus Furcht vor ihrem Ehemann 
die romantiſche Geſchichte ſich ausgedacht. — Der Staatsanwalt 
war der Anſicht, daß hier nicht blos grober Unfug, ſondern 
wiſſentlich falſche Anſchuldigung vorliege, da ſie in der Anzeige den 
Verdacht doch auf ganz beſtimmte Perſonen, nämlich auf die Verwandten 
ihres Ehemannes gelenkt habe. Der Staatsanwalt beantragte 
fr der Gerichtshof erkannte auf zwei Monate 
efängniß. . 

* Berlin, 1. Dez. Aus einem ſehr triftigen Grunde mußte, 

der „Volksztg.“ zufolge ein Urtheil des Schledsgerichts zu Wre⸗ 
chen wieder aufgehoben werden. Das Schiedsgericht hatte einer 
alten Frau die Altersrente zugeſprochen. Hiergegen meldete die 
Verſicherungsanſtalt Pofen Nevifion beim Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt an und machte den faſt unglaublichen Einwand geltend, 
daß im Schiedsgericht eine Perſon als Beiſitzer mitgewirkt habe, 
welche gar nicht Beiſitzer des Schiedsgerichts für Alters⸗ 
und Invalidenſachen ſei. Dieſe Angaben erwieſen ſich auch als 
richtig; das Reichs⸗Verſicherungsamt mußte daher das 
Urtheil aufheben und an die Vorderinſtanz zurückweiſen. 


Winter⸗Biwak, die] 


* London, 29. Nov. Dieſer Tage ſtand vor einem Graf. 
ſchaftsgericht in Lancaſhire ein Bauchredner als Kläger, ob⸗ 
gleich ihm doch für ſeine Kunſt die größte Anerkennung gezollt 
worden war, die je einem Ventriloquiſten zu Theil wurde. Er 
war durchgeprügelt worden und gleichwohl nicht zufrieden. Eines 
Tages that ſich der Bauchredner ſehr viel darauf zugute, daß er 
das Geheul eines Hundes nachahmen könne und legte bei Seacombe 
1 eine Probe feiner Geſchicklichkett ab, indem er mit einem 
Stock unbarmherzig auf eine Handtasche losſchlug, aus welcher 
jammervolles Hundegekläff und Geheul ertönte oder zu ertönen 
chien. Die Vorſtellung war ſo gelungen, daß eine alte Dame auf 
den Künſtler eindrang und ihn mit ihrem Regenſchirm bearbeitete, 
bis man ihr darthat, daß es ſich blos um einen Scherz oder eine 
Wette handle. Aber ein zweiter Zuſchauer, ein Flelſcher Namens 
Scott, verfuhr nicht ſo gelinde. Er ſtürmte über die Straße, 
packte den Bauchredner am 1 5 ſchlug auf ihn los und traf den 
Bauchredner ſo kräftig, daß derſelbe wegen elner Beſchädigung des 
Ohres das Bett hüten mußte. Er klagte nach ſeiner Geneſung auf 
Schadenerſatz und gab vor Gericht als Probe ſeiner Kunſt die 
Prügelei der Handtaſche zum Beſten. Der Vertheidiger des Flei⸗ 
ſchers machte für ſeinen Klienten geltend, daß dieſer durch das 
ſcheinbar aus der Taſche hervordringende Hundegeſchrei irregeleitet, 
zur Verhinderung der Thierquälerei eingeſchritten ſei. Wer der⸗ 
gleichen Vorſtellungen auf freiem Platze gebe, müſſe die Folgen 
tragen. Der Richter in Wallaſey batte ſalomoniſche Weisheit ges 
nug, die Klage abzuweiſen, aber Kläger und Beklagten die 
Bezahlung ihrer Koſten zu überlaſſen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 2. Dez. Mit der Vor⸗ 
lage wegen Umgeſtaltung des Schloßplatzes wird 
ſich die Stadtverordnetenverſammlung erſt am nächſten Donnerſtag 
beſchäftigen. Inzwiſchen wird bekannt, daß die Große Berliner 
Pferdebahngeſellſchaft es abgelehnt hat, einen be⸗ 
ſondexen Beitrag zu zahlen, falls ihr die Anlegung einer Linie 
vom Rathhaus durch die Königſtraße zum Schloßplatz geſtattet 
werde. Damit verſchlechtern ſich natürlich noch mehr die Aus⸗ 
ſichten für die Annahme des Millionenprojekts. 


Der berüchtigte Aus⸗ und Einbrecher Adolf 
Krüger, der feit feiner Flucht aus der Irrenanſtalt Her z⸗ 
berge noch nicht wieder hat eingefangen werden können, ſcheint 
ſchon wieder verſchiedene Lebenszeichen von ſich gegeben zu haben. 
Verſchiedene zur Nachtzeit in den Provinzen verübte Einbrüche 
deuten auf ihn hin, der auch ſchon früher ſeine Diebesreiſen bis 
nach dem Rhein, ja bis Oeſterreich und Holland ausgedehnt hat. 
Der zu den gefährlichſten und gewandteſten Einbrechern gehörende 
alte Zuchthäusler pfleat als Kaufmann aufzutreten und 'nimmt 
durch ſein muſikaliſches Talent für ſich ein. Er führt ſtets Dolch 
und Revolver mit ſich, um davon bei Ueberraſchungen Gebrauch 
zu machen. Sein hellblondes Haar trägt er links platt geſcheitelt, 
hat bald Vollbart, bald blos Schnurrbart, auf der Naſe einen 
kleinen Höcker. a 

Ein vielfacher Bräutigam iſt am Donnerſtag in der 
Perſon des 26 Jahre alten Klempner Ernſt Wurmſee, 
Krummeſtraße 43, in Charlottenburg, feſtgenommen worden. Er 
pflegte ſich zu verloben, um die Braut zu beftenlen. Hiermit hat 
er in Berlin und in Charlottenburg wiederholt Glück gehabt. Er 
ſah das Verlöbniß nur ſo lange als beſtehend an, bis er der Braut 
Geld entwendet hatte, verlobte ſich deshalb unter falſchem Namen, 
wechſelte ſofort die Wohnung, nachdem er Geld hatte und — ver⸗ 
lobte ſich von neuem. Die Beträge, um die er ſeine Bräute gebracht 
hat, betrugen jedesmal 70-80 M. 


Ihrer Naſchhaftigkeit iſt am Donnerſtag ein bei ſöff 


einem Kaufmann in der Frankfurter Chauſſee dienendes Mädchen, 
Anna Saltzmann, zum Opfer gefallen. Sie hatte aus einer 
Liqueurflaſche im Speiſeſchrank heimlich nippen wollen, ſich aber 
in der Eile verfaßt und aus einer daneben ſtehenden Flaſche mit 
Karbolſäure einen herzhaften Schluck genommen. ie wurde 
alsbald in ein Krankenhaus geſchafft, ſtarb aber dort bald darauf an 
den erlittenen inneren Verbrennungen. 


Ein Bräutigam, der feinen Namen vergißt. 
Aus erklärlichen Gründen konnte die Hochzeit nicht ſtattfinden, 
welche die hieſige Näherin B. und der in Rixdorf wohnende Tiſchler 
8 am Mittwoch kirchlich und ſtandesamtlich zu ſchließen gedachten. 

te Braut war am Dienſtag in ihr neues Heim hinausgefahren, 
um mit dem Verlobten und deſſen Verwandten Polterabend zu 
feiern und es war Mitternacht geworden, als die Näherin ſich 
anſchickte, nach Berlin epferbehahn Der Tiſchler begleitete 
natürlich ſeine Braut ie Pferdebahn, nahm zärtlich Abſchied und 
kehrte auf dem Nachhauſeweg in mehreren Lokalen ein. Der 
glückliche Bräutigam batte ſchließlich einen fo gründlichen Rauſch, 
daß er mit einem Nachtwächter in Konflikt kam und nach dem 
Poltzeigefängniß gebracht werden mußte. Hier verfiel H. in einen 
ſo tiefen Schlaf, daß er am Mittwoch nicht aufzuwecken war und 
als dies endlich geſchah, in Folge des rleſigen Katers ſeinen — 
Namen vergeſſen hatte! — — — Zur feſtgeſetzten Zeit 
begab ſich die Braut nach dem Standesamt, aber der Verlobte 
blieb aus, die Stunden vergingen in Hangen und Bangen und 
endlich begab ſich Fräulein B., zu Tode betrübt, zur Poltzei, um 
dort das Verſchwinden des Bräutigams zu melden. Anfänglich 
glaubte man, daß H. einem Unfall zum Opfer gefallen, bis man 
endlich auf den Inhaftirten verfiel, der nun ſofort aus ſeiner Zelle 
geholt und in nicht gerade ſchöner Verfaſſung der Braut übergeben 
wurde. Wann der nächſte Polterabend ſtattfinden wird, darüber 
wußte der durch ſeine Erfahrungen und durch eine vorgretfende 
Gardinenpredigt „geknickte“ Heirathskandidat unſerem Gewährs⸗ 
mann keine Mittheilung zu machen. 

‚Anton Anno, der frühere langjährige Direktor des 
Reſidenz⸗Theaters, der nach Ablauf ſeines Vertrages auch an 
Zelt am könlal. Schauſpielhauſe als Direktor und zuletzt als 
Reglſſeur am Leſſing⸗Theater thätig war, tft Freitag früh im 
56. Lebensjahre ander Influenza geſtorben. In früheren 
Jahren iſt Anton Anno auch als Poſſendichter hervorgetreten. 

tücke, wie „Berliner in Wien“, „Familie Hörner“, „Die beiden 
Relchenmüller“ werden auf Provinzialbühnen auch jetzt noch zuweilen 
gegeben. Annos erſte Frau war die Schauſpielerin Charlotte Serge 
die in der Mitte der achtziger Jahre einer Blutvergiftung erlag. In 
zweiter Ehe war Anno mit Frau Lilli Petri verheirathet, von der 
er ſich inzwiſchen wieder geſchieden hatte. In der Todesanzeige, 
welche Dr. Oscar Blumenthal an die Zeitungen verſendet, heißt es: 
„Mitten aus dem rüſtigſten Wirken und unermüdlicher Thätigkeit 
heraus hat ihn der Tod abberufen und dem Leſſing⸗Theater eine nie 
ermattende Arbeitskraft, dem unterzeichneten Leiter der Bühne einen 
treuen Rathgeber und Freund, den Mitgliedern des Theaters einen 
ehrlichen Arbeitsgefährten entriſſen “ 

7 Was iſt Elektrizität? Eine ſchöne Erklärung des Weſens 
der Elektrizität gab kürzlich der wohlbekannte Profeſſor 
Galileo Ferraris aus Turin einer jungen Dame: „Max⸗ 
well hat gezeigt, daß die Lichtſchwingungen nichts anderes ſein 
können als periodiſche Aenderungen der elektromagnetiſchen Kräfte; 
Hertz gab Maxwells Theorie eine experimentelle Grundlage, indem 
er durch den Verſuch nachwies, daß elektromagnetiſche Schwin⸗ 
gungen ſich ebenſo fortpflanzen wie die des Lichtes. Hieraus ergab 
ſich der Gedanke, daß der lichtvermittelnde Aether und der Sig 
der elektriſchen und magnetiſchen Kräfte ein und daſſelbe find. 
Nachdem ich dies feſtgeſtellt, kann ich Ihre Frage beantworten, 
was Elektrizität ſei. Sie iſt nicht nur die furchtbare Gewalt, die 
von Zeit zu Zeit die Atmoſphäre erſchüttert und durchbricht und 
uns vor dem Krachen ihres Donners erbeben läßt, fte iſt auch 
zugleich die Lebensſpenderin, die vom Himmel herab zur Erde, mit 
dem Licht und der Wärme, die Wunder der Farben und den 
Athem des Lebens ausſendet. Sie iſt es, die unſer Herz ſchlagen 
macht für die Erſchütterungen der Außenwelt, und ſte, die unſere 
5 dem Zauber eines Blickes, der Anmuth eines Lächelns 

net.“ 

Für Ver⸗ und Entlobte. Die „Kommiſſion für die zweite 
Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das deutſche Reich“ iſt in ihrer letzten Sitzung an die Berathung 
eines Gegenstandes gelangt, der auch das Intereſſe nicht juriftiicher 
Kreiſe in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt. Es handelt ſich um 
nichts mehr und nichts weniger als um die Zukunft der Ver⸗ 
lobten, oder vielmehr: der Entlobten. Die alten und ge⸗ 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordt mann. 
51. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ab und zu erhellte ein Blitz die ängſtlichen Geſichter der 
Frauen, aber nach und nach beruhigte ſich ihre Aufregung; 
wenn eine ernſtliche Gefahr ſie bedroht hätte, würde man 
doch nicht unterlaſſen haben, ſie zu wecken, und daß Niemand 
ſich um ſie bekümmerte, war der beſte Beweis, daß nichts zu 
befürchten war. Der Morgen graute, und mit ihm kam 
Kapitän Karr, naß wie eine Katze, aber ſonſt in beſter Laune, 
in die Kajüte, ſehr erſtaunt, daß das bischen Unwetter ſeine 
ſämmtlichen Schutzbefohlenen vom Lager aufgejagt habe. Er 
ließ gleich heißen Kaffee kochen, um ihr körperliches Gleich⸗ 
gewicht wieder herzuſtellen und bedauerte nur, gegen Adele 
gewandt, daß der ſteife Südſturm ihn nöthigte, vor Topp 
und Takel nach Norden zu treiben und ſich von dem ſchon 
ſo nahen Ziele zu entfernen. 

Bald ſtärker, bald ſchwächer, aber immer aus derſelben 
ungünſtigen Richtung wehte der Sturm den ganzen Tag, die 
folgende Nacht und noch einen Tag, erſt am Abend dieſes 
zweiten Tages legte ſich die Heftigkeit des Windes ſo weit, 
daß Karr daran denken konnte, einiges Segeltuch auszu⸗ 
bringen. Gegen Mitternacht ging der Mond auf, und der 
Wind flaute noch mehr ab. Der Kapitän hatte den größten 
Theil der Mannſchaft, die durch die Anſtrengungen der letzten 
Tage übermüdet war, zu Bette geſchickt und an Deck nur 
einen Mann hinten am Steuer und einen andern vorn im 


Ausguck behalten; er ſelbſt gönnte fich noch keinen Schlaf, h 


enn er wußte, welche unausgeſetzte Vorſicht und Aufmerkſam⸗ 
keit die Schifffahrt in dieſem inſel⸗ und klippenreichen Meere 
erheiſche; auch machte es ihn unruhig, daß ihm ſeit zwei 
Tagen der unabläſſig mit dichten Wolken bedeckte Himmel 
8 Beobachtung unmöglich gemacht hatte, und er daher nicht 
einmal annähernd wußte, wo die „Candace“ ſich befinde. 
; Es war zwei Uhr und noch fein Schimmer des Morgens 
otbar, als der Ausguck Brandung gerade voraus meldete, 
genblicklich ließ Karr das Ruder Backbord legen und die 


Der Wind (hatte ſich ganz gelegt, obgleich das Meer noch 
ziemlich heftig bewegt war; das Schiß machte keine Fahrt 
und gehorchte in Folge deſſen auch dem Steuer nicht. Es 
trieb, wahrſcheinlich von einer Meeresſtrömung getragen, langſam 
und vollkommen hilflos auf die Klippen zu, auf denen die 
Brandung weiß durch die Dunkelheit erglänzte. Die Frauen 
wurden geweckt, und Karr ließ die beiden Boote bereit machen, 
um auf das Schlimmſte gefaßt zu ſein. Die Kataſtrophe 
ließ nicht lange auf ſich warten; die Brandung war jetzt un⸗ 
mittelbar vor dem Bug, als auf ein leiſe ſchnurrendes Geräuſch 
ein heftiger Stoß erfolgte, der ſofort die beiden Maſten über 
Bord ſtürzte: das Schiff ſaß feſt. Und nun wollte es das 
Unglück, daß die mit aller Macht auf das Fahrzeug anſtür⸗ 
menden Wogen, denen es nicht Stand halten zu können ſchien, 
eine an Panik grenzende Verwirrung erzeugten, die ſich noch 
ſteigerte, als der Zimmermann meldete, daß das Waſſer im 
Raume unaufhaltſam ſteige. Alle Thatkraft und Kaltblütig⸗ 
keit Karrs war dagegen machtlos; vergebens waren ſeine 
Drohungen, ſeine Befehle, umſonſt ſtellte er den vor Furcht 
beſinnungslos Gewordenen vor, daß das Schiff noch mehrere 
Stunden aushalten würde, und jede Ausſicht auf Rettung in 
den Booten durch die wüthende See, die ſich in langer weiß⸗ 
ſchimmernder Brandung über die Klippenreihe weg ergoß, ab- 
geſchnitten werde. Sie hörten nicht auf ihn, kümmerten ſich 
nicht um das Schiff und ließen in blinder, überſtürzter Haſt 
die Boote zu Waſſer; das erſte zerſchellte an den Seiten des 
Schiffes, das zweite, größere, wurde mit äußerſter Anſtrengung 
flott erhalten. Halb mit Gewalt ſchaffte man die vor Angſt 
albtodten Frauen hinein, die Matroſen ſprangen nach, nur 
der Kapitän fehlte noch. Man rief ihm zu, ſich zu beeilen; 
er winkte nur mit der Hand zum Abſchiede und wandte ſich 
ab, er wollte ſein Schiff nicht verlaſſen, und wenn es ſein 
müßte, mit ihm umkommen. Die Matroſen ſtießen endlich ab, 
und im nächſten Augenblick ſah Karr es auf eine ſchaum⸗ 
gekrönte dunkelgrüne Woge gehoben und in der Finſterniß 
verſchwinden. Das war auch das Letzte, was menſchliche 
Augen von dem Boot und feiner menſchlichen Fracht geſehen 


haben; wo die Mannſchaft und die Miſſionarinnen ihr naſſes dann können wir uns  orientiren. 


Karr hatte ſich in der Hoffnung, daß es mit dem 
Schooner nicht ſo raſch zu Ende gehen würde, nicht getäuſcht! 
die Candace, ein ſolid gebautes Schiff, brach nicht ausein⸗ 
ander, und konnte den Wellen noch lange Stand halten, wenn 
der Seegang, wie es bei dem gänzlich eingelullten Winde 
nicht ausbleiben konnte, erſt ſchwächer geworden ſein würde. 
Auch das Waſſer im Raum ſtieg nicht mehr, wie eine Son⸗ 
dirung ergab; denn der Schooner lag ſo in die Klippen ein⸗ 
gebettet, daß er nicht tiefer ſinken konnte. In ihrer ſinn⸗ 
loſen Furcht hatten die Matroſen auf die einzige, aber ſichere 
Rettungsausſicht verzichtet, die ihnen noch geblieben war. 
Bis es heller wurde, konnte Karr weiter nichts thun; er 
wandte ſich, um in die Kajüte zu gehen und eine kleine 
Stärkung zu ſich zu nehmen, und ſtieß einen Ruf der Ueber⸗ 
Abc aus — in der Thür ſtand eine weibliche Geſtalt — 

ele 

„„Gott ſei Dank!“ preßte er unwillkürlich hervor, indem 
er ihre Hand ergriff. Es war nicht ein left Ge⸗ 
danke, der ihm dieſen Ausruf eingab, ſondern nur die Freude 
darüber, daß Adele dem faſt ſicheren Tode, der ihr in dem 
Boote drohte, entronnen war. Noch war ſeine Seele zu ſehr 
von der drängenden Noth des Augenblicks und den Maß⸗ 
regeln, die ſie erforderte, in Anſpruch genommen, als daß 
kühne Phantaften und hochfliegende Hoffnungen über das bes 
vorſtehende längere Alleinſein mit der Heißgeliebten darin Platz 
gefunden hätten. 

85 125 er De getan, De bleiben,“ ſagte er. 
„Wir ſind auf dem n verhältnißmäßiger Sicherheit. 
Das Boot iſt 8 f i ie 
„Wäre mein Mann in dem Boote geweſen, fo wäre ich 
ihm gefolgt,“ antwortete Adele. „Aber ſo konnte ich es 
nicht über mich gewinnen.“ Sie ſchauderte zuſammen. „Ich 
habe mich namenlos gefürchtet, als ich das Boot auf 
dem Waſſer ſah, und ich flüchtete mich in die Kajüte, da⸗ 
mit man mich nicht mit Gewalt hineinbrächte. Wo ſind wir 
eigentlich?“ 

„Ich weiß es nicht, aber es wird bald hell werden und 
Mir iſt, als ob ſich 


| Bea Mannſchaft hinaufbeordern. Aber ſchon war es zu ſpät. Grab gefunden haben, iſt nie bekannt geworden. dort am Horizont eine dunkle Linie er, die 1 5 
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lehrten Herren in der Kommiſſton haben es unternommen, ſich in 

die Lage einer von ihrem rechtmäßigen Bräutigam treulos ver⸗ 
laſſenen Jungfrau ſowie in diejenige eines ſchmählich betrogenen 
Jünglings hineinzuverſetzen und ausfindig zu machen, wie hoch 
wohl die in klingender Münze zu zahlende Entſchädigung bemeſſen 
werden müßte, um die gebrochenen Herzen wieder einigermaßen 
lebensfähig zu machen. Ob es der Kommiſſion gelungen tit, dieſe 
ſchwierige Aufgabe mit richtigem Takt und zur Zufriedenheit aller 
erlobten und derjenigen, die es werden wollen, zu löſen, mögen 
unſere Leſer auf Grund der folgenden Mittheilungen des Kl. J. 
entſcheiden: Der $ 1228 des Entwurfs gewährt, wenn ein Ver⸗ 
lobter von dem Verlöbniß zurücktritt, ohne daß ein 
wichtiger Grund für den Rücktritt vorliegt, dem anderen Verlobten 
und deſſen Eltern einen Anſpruch auf Erſatz des Schadens, 
der ihnen dadurch erwachſen iſt, daß ſie in Erwartung der Ehe⸗ 
ſchließung Aufwendungen gemacht, Verbindlichkeiten übernommen 
oder ſonſtige vermögensrechtliche Verfügungen getrofen baben. 
Die gleiche Verpflichtung zum Schadenerſatz liegt einem Verlobten 
ob, wenn er durch ſein Verſchulden dem ander eu Verlobten 
Grund zu deſſen Rücktritt gegeben hat. Die Geltendmachung 
eines weiteren Schadens, insbeſondere eines Anſpruches auf 
Leiſtung des Erfüllungsintereſſes iſt ausgeſchloſſen. Die Kom⸗ 
miſſion billigte dieſen Standpunkt des Entwurfs. Ein Antrag, den 
im 8 1228 beſtimmten Anſpruch auf Schadenerſatz davon abhängig 
zu machen, daß das Verlöbniß öffentlich oder durch Anzeigen 
an Verwandte oder Bekannte kundgegeben oder in gerichtlicher 
oder notarieller Form erklärt ſei, fand nicht die Zuſtimmung der 
Mehrheit. Ebenſo 5 erachtete man die Aufnahme der Vor⸗ 
ſchrift als erforderlich, da der Schadenerſatz⸗ Anſpruch nur dann 
ſtattfinde, wenn das Verlöbniß unter Zuſtimmung der Perſonen 
eingegangen ſei, deren Einwilligung es zur Eheſchlleßung 
bedürfe. Außer den hiernach begründeten Anſprüchen des treu ge⸗ 
bliebenen Verlobten ſoll derſelbe, wie es auch bisher ſchon der 
Fall war, noch berechtigt ſein, die während der Verlobungszeit 
dem anderen Theil gemachten Geſchenke zurückzufordern. Alle 
diefe Anſprüche aber wurden einer kurzen Verjährungsfriſt 


unterworfen. 

„Seil Dir im Siegerkranz.“ Die Meinung, daß das 
„Heil Bir im Siegerkranz“ enzliiher Herkunft jet, iſt allerdings 
vielfach verbreitet, fie iſt jedoch irrig, da die Melodie, wie ein 
Mitarbeiter der „Köln. Volksztg.“ ausführt, aus Frankreich 
ſtammt. Bereits in den Memoiren der Marquife de Crequti (geb. 
1701, gef. 1803) wird dieſer Gegenſtand berührt, indem die Ver⸗ 
faſſerin bemerkt, daß fie dieſes Lied zum erſten Mal in Saint⸗Cyr 
gehört, und zwar war dieſer Tag für fie beſonders ereignißvoll, 
da ſie damals, 13 Jahre alt, dem König vorgeſtellt wurde. Das 
Lied wurde jedes Mal, wenn der e in die Kapelle trat, von 
den jungen Damen geſungen. — Eine Erklärung, welche 1819 von 
drei Damen des Kloſters Saint Cyr abgegeben worden, verdient 
ie ebenfalls 7 zu werden. Dieſelbe lautet überſetzt: „Wir 

nterzeichneten, ehemalige Mitglieder des königl. Hauſes von 
eg Diözeſe von Chartres, beſtätigen gern, um der Wahr: 
— die Ehre zu geben und in einer Abſicht, welche nichts Pro⸗ 
anes oder Frivoles hat, daß dieſes Lied (God save the King), 
welches heute für ein engliſches Lied gehalten wird, vollſtändig 
daſſelbe iſt, welches wir in unſerer Genoſſenſchaft gebört, in 
welcher daſſelbe überliefert worden aus der Zeit Ludwigs des 
Großen (XIV.), unſeres hohen Begründers. Dieſe Muſik werd 
komponirt — wie man uns ſeit unſerer Jugend verſicherte — von 
dem bekannten Baptiſt Lully, welcher noch mehrere andere Lieder 
für unſer Haus machte. Was das Died. betrifft, ſei bemerkt, daß 
alle Damen, welche dort waren, dieſe Melodie jedesmal an⸗ 
ſtimmten, wenn der König Ludwig der Große in die Kapelle von 
Saint⸗Cyr eintrat. Eine von den Unterzeichneten hat daſſelbe noch 
mit großem Chere fingen hören, als der König Ludwig der 
Märtyrer, der ſechszehnte ſeines Namens, das 1 Haus mit 
ſeiner Gemahlin im Jahre 1779 beſuchte; auf den Rath des Herrn 
Präſidenten d'Ormeſſon, des Direktors von Saint⸗Cyr, wurde be⸗ 


0 0 Se. Majeſtät nach dem alten Gebrauch mit dieſem 
ittgeſang zu begrüßen. So kommt es, daß faſt Niemand von 
uns die orte, oder die Melodie dieſes Liedes nicht kennt. 


Wir können daher verſichern, daß 

mit dem, welches man engliſches Nationallied nennt. Was die 
Worte betreffen, welche wir unten genau koptren, hat man 
uns ſtets geſagt, daß ſie von Madame Brinon, der ehemaligen 
Oberin von Saint » Eyr, welche ſehr gebildet war und gut 
dichtete, verfertigt worden jelen. Wenn dieſes Died nicht jo ſehr 
bekannt iſt, liegt die Urſache wohl daran, daß der König Ludwig 


es genau übereinftimmt 


der Vielgeliebte (XV.) und Ludwig der Märtyrer weniger die 
Gewohnheit hatten, unſer Haus zu beſuchen, wie Ludwig der Große, 
unſer Stifter. l 
Grand Dieu, sauvez le Roi, 
Grand Dieu, sauvez le Roi, 
Vengez le Roi, 
Que toujours Glorieux 
Louis Victorieux 
Voye ses ennemis 
Toujours soumis 
Grand Dieu, sauvez le Roi, 
Grand Dieu, vengez le Roi, 


Vive le Roi. 
(Die letzten drei Zeilen wurden jedenfalls nach der Melodie 
der drei erſten geſungen.) 
Wir beſtätigen daher u. J. w. ..., nachdem wir Gegenwärti⸗ 
ges mit unſeren Siegeln verſehen. 
Verſailles, am 10. September 1819. 
Anne Thibault de la Noraye. 
P. de Monitter. 
Julienne de Pelagrey.“ 
Darunter beſtätigt der damalige Maire von Verſailles, Mar⸗ 
quis de Laloude, daß obige Unterſchriften richtig und den Damen 
Glauben zu ſchenken ſei. 


7 Eine alte Schuld. Nach dem Tode Guſtav Adolfs 
hatte der ſchwediſche Staat, der ſich in größter Geldklemme befand, 
von verſchiedenen deutſchen Gönnern der proteſtantiſchen Sache 
Geld erlangt, wodurch Schweden in der Lage war, den Krieg fort⸗ 
zuſetzen. Unter den Geldgebern befand ſich auch der Lübecker Kauf⸗ 
mann Jakob Krieves, dem die ſchwediſche Vormünderregierung 
am Weihnachtsheiligabend 1636 einen Schuldſchein über 68 500 
Rilsdaler ausſtellte. Dieſer Schuldſchein, der nie getilgt worden iſt, 
befindet ſich jetzt in Händen des Gutsbeſitzers v. d. Kettenburg 
in Haunover, der ſich jedoch auf dem Wege des Vergleichs mit 
205 500 Kronen begnügen will, obwohl die Schuld von 68 500 Riks⸗ 
daler nebſt 6 Prozent Zinſen vom 24. Dezember 1636 ab über vier 
Millionen Gulden beträgt. Inzwiſchen hat nun der Bevollmächtigte 
v. d. Kettenburgs, der Häradshöfding (Amtsrichter) Axel Carlsſon, 
an das ſchwediſche Finanzminiſterium das Erſuchen gerichtet, dem 
nächſten Reichstag einen Antrag auf Vergleichung gegen die Summe 
von 205 500 Kronen vorzulegen. Gegenwärtig ſtellt Carlsſon in 
den Archiven des Schloſſes Kettenburg, ſowie im Heroldsamt zu 
Berlin behufs Ergänzung der Akten dieſes Prozeſſes weitere Nach⸗ 


forſchungen an. 
f Heiteres. Wanderers Nachtlied nach Ein⸗ 
führung der Tabalksfabrikatsſteuer.) 
(Frei nach Goethe.) 
Ueber allen Wipfeln iſt Ruh. 
In allen Gipfeln ſpüreſt Du 
Kaum einen Hauch; 
Die Blätter rauchen im Walde, 
Warte nur balde 
Rauchſt Du ſie auch! 

Eine Naive. Frau A.: „... Anpumpen wollte Sie die 
Schauſpielerin?“ — Frau B.: „Jawohl. Und denken Sie ſich die 
Ungenirtheit! Drei Monate die Miethe nicht zahlen, hundert Mark 
pumpen wollen und Abends im Theater die „Naive“ ſpielen wollen 

ört ſich da nicht alles auf?“ — Höchſte Reklame. 
A.: „Haben Sie ſchon geleſen, der Disponent von Schreier u. Co. 
tft vom Ortler abgeſtürzt?“ — B.: „Das hat er höchſtens gethan, 
um für ſeine Firma Reklame zu machen!“ 


ntereſſe für Magenleidende dürfte die wenig be⸗ 
kannte Thatſache ſein, daß Magenleiden ade häufig durch ſchab⸗ 
hafte, faulende und ſtockende Zähne mittelbar verurſacht werden. 
In der That iſt ſchon fo mancher Magenleidende, Hypochonder und 
andere Unterleibskranke lediglich dadurch geheilt worden, daß er 
ſeine Zähne in Ordnung bringen ließ und ſich an eine konſequente 
Zahnpflege gewöhnte. Wir möchten aber nicht mißverſtanden wer⸗ 
den. Wir wollen nicht etwa ein Univerſalmſttel gegen Magenlet⸗ 
den u. ſ. w. angeben, wir ſagen nur, daß dieſe Leiden häufig ge⸗ 
nug durch ſchadhafte Zähne hervorgerufen werden, und daß man 
deshalb folgerichtig in ſolſchen Fällen das Leiden durch eine ver⸗ 
nünftige Zahnpflege heben kann. Wichtig iſt, daß die Zahnpflege 
konſequent täglich und mit einer antiſeptiſchen Flüſſigkeit vorgenom⸗ 
men werde. Die übliche Reinigung mit Zahnpulver oder Zahn⸗ 
paſta iſt zwecklos, da die gefährlichſten Fäulnißherde (Rückſeiten der 


Backzähne, hohle Zähne) dabel unbebelligt bleiben. Als unbedingt 
ſicher antiſeptiſch wirkend hat ſich das neue Zahnantiſeptikum Odol 
herausgeſtellt, welches Jedermann, der ſeine Zähne geſund erhalten 
will, mit gutem Gewiſſen empfohlen werden kann. Odol reinigt 
Mund und Zähne total von allen zahnfreſſenden Stoffen und Fäul⸗ 
nißprodukten. Man erhält Odol in allen beſſeren Drogen⸗ und 
Parfümerie-Geſchäften, / Flaſche (Original Spritzflacon, die me h⸗ 
rere Monate ausreicht, koſtet M. 1,50. Nur nach Orten. wo 
keines zu haben, ſendet das Dresdener Chemische Laboratorium 
Lingner in Dresden direkt franko eine Flaſche für M. 2,—, drei 
Flaſchen für M. 5,.— (Vorher Einſendung oder Nachnahme). 13405 
— a —r:r—S1: . ß —— —2 . ³52. 


dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 
Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


5 4. st. 25 Pig, ist di int i 
ämmererz der Empfindkcheten Kauf d aden: "kfeinen Kin: 
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Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6108 
werden in jeder maſchmellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufitellung einer Wolf⸗ 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenfabrit von R. Wolf in Magdeburg: 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb⸗ 
ſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit aus zieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparjamtett des 
Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leis 
ſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


„Der altbewährten Parfümeriefabrit von Franz Kuhn in 
Nürnberg wurde neuerdings über ihr Fabrikat Alabaster-Cröme 
von Herrn Dr. G. Burkhard, vereideter Gerichts⸗ und Handels⸗ 
Chemiker in Berlin, ein Anerkennungsatteſt ausgeſtellt, in welchem 
es u. A. heißt: „Kuhn’s Alabaster-Cröme muß für die Hautpflege als 
ein vorzügliches Mittel gelten, welches wohl geeignet iſt, bei rich⸗ 
tiger Anwendung nach Gebrauchsanweiſung die in derſelben ange⸗ 
führten woblthätigen Wirkungen bervorzurufen.“ Franz Kuhn’s 
Albaster-Cr&me tft in Poſen bei Paul Wolff, Drogerie, Wil⸗ 
helmsplatz 3, undi M. Levy, Drogerie, Betriplag 2, ſowie in allen 
Apotheken und Drogerien zu haden. 

———— — —— —— — — . — 


Weihnachten rückt immer näher, und damit tritt an viele 
Eltern die Sorge um die richtige Wahl der Weſhnachtsgeſchenke 
immer dringender heran. Wenn wir nun als ſehr empfehlens⸗ 
werthe Geſchenke für Kinder über drei Jahren die Richterſchen 
Anker Steinbaukaſten nennen, ſo ſind wir uns wohl bewußt, 
daß wir dadurch auf keine Neuigkeit hinweiſen. Das iſt aber ge⸗ 
rade der große und ſeltene Vorzug dieſes gediegenen Spiel⸗Be⸗ 
ſchäftigungsmittels, daß es nicht veraltet. Durch die ſinnreichen 
Ergänzungs⸗Ordnungen bleiben die Anker⸗Steinbaukaſten ſtets 
neu, da jeder Ergänzungskaſten Neues bringt; ja die alten Kaſten 
können durch dieſe Einrichtung immer werthvoller und unterhal⸗ 
tender geſtaltet werden. Es würde zu weit führen, wollten wir 
die vielen Vorzüge dieſes Spielmittels hier näher beſprechen, wir 
verweiſen auf die von der Firma F. Ad. ter u. Cie. in 
Rudolſt adt zu beziehende illuſtrirte Beſchreibung, und vor 
allen Dingen auf die Anker⸗Steinbaukaſten ſelbſt; ihre herrlichen 
Bauvorlagen ſind die beſte Empfehlung. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinen⸗Fabrik M. Jacob- 
sohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, Militär⸗ 
und Beamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige Singer⸗ 
Nähmaſchine für M. 50, neueſte Waſchmaſchine für Mark 
40, Rollmaſchine für M. 50, Wringmaſchinen, 36 em., ür 
M. 18, Meſſerputzmaſchine für M. 10,— bet 14tägiger Probe⸗ 
zeit und 5ähriger Garantie. 62 allen Städten Deutſchlands 
können Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert 
wurden, beſichtigt werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und 
Anerkennungsſchreiben zugeſandt. 1541 


er (Trier) 6 185 
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empfiehlt zum direkten Bezuge nur die be 
Buckskin, Kammgarn Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗,Loden⸗, 
Hr. Muſterauswahl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 


2. . K.. —.—— . ——— ——— 


Palmen herrühren kann. Das Land wird nicht fern ſein, 
und wenn es auch nur eine kleine Inſel iſt, kann unſere 
Rettung nicht ſchwer fallen. Seien Sie ganz unbeſorgt. 
Kommen Sie hinunter, wir wollen uns für die kommende 
üſſen ein wenig ſtärken. Denn Sie werden mir helfen 
müſſen.“ 

N eieigt war nichts mehr als dieſer Appell an ihre eigene 
Thätigkeit geeignet, das zitternde und geängſtigte Mädchen 
u beruhigen. Auch verfehlte das zuverſichtliche und furchtloſe 
Weſen des Seemanns nicht ſeinen Einfluß; ſie folgte ihm in 
die Kajüte und war ihm bei der Zubereitung eines ſtarken 
Kaffees auf einem Spiritusapparat behilflich. Sie nahmen das 
heiße, aromatiſch duftende Getränk ohne Zucker und Milch 
u ſich, und es war merkwürdig, wie es ihre Lebensgeiſter er⸗ 
ſeiſchte und anregte. 

Karr ging wiederholt auf das Verdeck, um ſich vom 
Stande der Dinge zu überzeugen, während Adele in der Ka⸗ 
jüte auf dem Sopha ruhend zurückblieb; ſo hatte er es ge⸗ 
wollt, und ſie fügte ſich ohne Widerrede ſeinen Anordnungen. 
Seine Berichte lauteten jedesmal hoffnungsvoller und be⸗ 

ſtätigten, was fie nach den Wahrnehmungen ihrer Sinne ge- 
ſchloſſen hatte, daß das Meer ſich raſch beruhige und bald 
vollkommen 2 unter der windſtillen Luft daliegen würde. 
Als er das letzte Mal bei ſchon durch das Oberlicht her⸗ 
einlugender orgenhelle hinunterkam, rief er ihr zu: 
„Jetzt müſſen Sie mit hinaufkommen, Frau Sonneck; etwas 
pers haben Sie ganz gewiß in ihrem Leben noch nicht 
en!“ 

Sie folgte ihm, und wirklich, als ſie die wunderbare 
Pracht der in den erſten Strahlen des Morgenroths vor 
ihren geblendeten Augen ſich ausbreitenden 3 ſah, 
vergaß ſie in ihrem Entzücken über den unbeſchreiblich herr⸗ 
lichen Anblick ganz die Gefahren ihrer Lage. Der roſige 
Schimmer der im Oſten aufſteigenden goldigen Frühe ſchim⸗ 

merte durch die im ſanften Luftzuge ſich leiſe wiegenden 
Wipfel und Stämme eines? Haines von Kokospelmen und 
warf einen breiten Streifen hellleuchtenden Roths über die 
bläuliche Meeresfluth, deren Wellen kaum bewegt waren. 
Rechts und links von dem geſtrandeten Schooner dehnte ſich 


als lange ſilberne Linie die an den Korallenriffen aufſchäumende 
Brandung aus, deren melodiſches Rauſchen in entzückendem 
Einklang mit der idylliſchen Ruhe des Ganzen ſtand. Vor 
ihnen aber tauchte mit ſanftem Hange eine kleine Berginſel 
aus den Fluthen auf, hier und da mit Palmengruppen be⸗ 
ſtanden; rechts lief ſie in eine lange Klippenreihe aus, links 
ſtieg ſie zu ihrer größten Höhe auf, und dort fiel in hohem 
Sturze ein Bach plätſchernd in das Meer. 

Stumm ſahen Adele und Karr nach dem Lande, und die 
Gedanken Beider ſprach der Seemann aus, indem er ſagte: 
„Die Inſel ſcheint unbewohnt. Ich ſehe nirgends Hütten oder 
andere Zeichen von Menſchen, ſonſt würden auch ſchon Kähne 
herangekommen ſein; vielleicht iſt es beſſer ſo; denn man kann 
nie wiſſen, wie die Eingeborenen geſtimmt ſind. Wir ſind auf 
uns allein angewieſen und müſſen Mittel erſinnen, um ans 
Land zu kommen.“ 

Das war leichter, als es anfänglich den Anſchein gehabt 


hatte. Das Boot, das beim erſten Herablaſſen voll Waſſer 
eſchlagen war, mußte von den Wellen über die ven ge: 
ſchlendert worden ſein und lag nun an deren innerem Rande; 


Karr ſprang, ungeachtet der ängſtlichen Einreden Adelens, und 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß keine Haifiſche in der 
Nähe ſeien, ins Waſſer und ſchwamm hin; er ſah ſofort, daß 
das Boot keinen Leck hatte und durchaus brauchbar ſein 
würde, nachdem man es ausgeſchöpft hätte, zumal da es ſich 
nur um Zurücklegung einer kurzen Entfernung auf ganz ruhi⸗ 
gem Waſſer handelte. Während Adele die wirthſchaftlichen 
Pflichten übernahm, arbeitete Karr an der Wiederherſtellung 
des Bootes. Darüber vergingen mehrere Stunden. Die Can⸗ 
dace hielt noch Stand; die beiden Schiffbrüchigen aber blieben 
vereinſamt; der Strand der Inſel belebte ſich nicht, kein Canoe 
ſtieß vom Lande ab, kein Segel tauchte am Horizont auf. 

Wiie nun Adele und Karr glücklich ans Land gelangten, 
wie ſie mit den Hilfsquellen, die ſie dort fanden und den 
nach und nach hinüber geſchafften Vorräthen des Schooners 
ohne ſonderliche Schwierigkeiten und Entbehrungen ihr Leben 
zu friſten vermochten, wie der Schooner während eines Or⸗ 
kans von der Klippe herunter und an die Inſel getrieben 
wurde, wo er vollſtändig in Trümmer ging, und wie es Kar 


gelang, mit Benutzung dieſer Materialien ein nicht allzuſchwer 
zu handhabendes aber doch ſeetüchtiges Fahrzeug herzuſtellen 
—, das alles würde ergiebigen Stoff zu einer längeren Ro⸗ 
binſonade liefern, die, je nach dem Geſchmack der Leſer, ebenſo 
unterhaltend oder langweilig ſein würde wie alle anderen Ro⸗ 
binſonaden. Das aber iſt nicht die Aufgabe, die ſich der ge⸗ 
wiſſenhafte Chroniſt dieſes denkwürdigen Schiffbruchs geſtellt 
hat; ihn intereſſiren dieſe äußeren Hergänge nur inſofern, 
als ſie auf das Verhältniß zwiſchen Kapitän Karr und Adele 
Sonneck von Einfluß geweſen ſind. 


(Sortjebung flat) 


Vom Büchertiſch. 


Peter Mayr, der Wirth an der Mahr. Eine Geſchichte 
aus deutſcher Heldenzeit von P. K. Roſegger. (A. Hartlebens Ver⸗ 
lag in Wien.) Roſegger verläßt in feinem neueſten Werke die 
Grenzen ſeiner engeren Heimath und führt uns nach Tirol, mitten 
in die ſturmbewegte Zeit des Jahres 1809. Jenſeits des Brenners, 
dort wo die ſchäumende Eiſack die Schatten endloſer Schluchten 
zurückläßt und den Wanderer zuerſt die Lüfte des Südens grüßen, 
in der Nähe der alten Biſchofsſtadt Brixen liegt die Ortſchaft An 
der Mahr. Hier ſpielten ſich einſt jene hochdramatiſchen Ereignifje 
ab, die der Verfaſſer in ſeiner Erzählung verwerthet. Des Volkes 
alte Sitten und Rechte wollte man brechen, ſeine Eigenart ihm 
eritören. N baben die Tiroler ſich empört. Peter Mayr, 

er Wirth an der Mahr, iſt einer der Faster in dieſem Helden» 
kampfe; fein wahrhaft tragiſches Schickſal iſt in ergreifender Weiſe 
geſchildert. Nach den blutigen Kämpfen bei Sterzing und Mühl⸗ 
bach wird Friede geſchloſſen, das Volk will nichts davon wiſſen — 
es ſetzt den heiligen Kampf zur Vertheidigung ſeines Vaterlandes 
fort. Eine künſtliche Muhr, die unter Peter Mayrs Anleitung von 
den Tirolern aufgeführt wird, donnert in die Etſackſchlucht herunter 
und vernichtet K Feinde. Mayr wird verhaftet und vor 
ein Krlegsgericht geſtellt. Der franzöſiſche General Baraguay w 

Mayr retten, wenn er zugiebt, von dem erfolgten Frledensſchluſſe 
nichts gewußt zu haben, allein dleſer will fein Leben nicht durch 
elne Säge verkaufen und ed in den Tod. Hinter der Stadt 
Bozen, dort wo aus dem Enathal der Talfer die breite Schuttyalde 
niedergeht, fällt unſer Held unter den Kugeln der Franzoſen, ohne 
mehr den Siegesruf feines befreiten Volkes vernehmen zu können. 


J. F. MENZER 


Ritter des Königl. Griechischen Erlöser-Ordens 
Berlin W., Leipzigerstr. 31/32 


— Gegründet 1. Mai 1840 ——- 
Deutsche u. französ.Weine in reicher Auswahl. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


Griechisch 
eins 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


Wi 8 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18 — | Marke D in 12 Sort, herb, Claret u süss M. 19.— 
4J P. Beely & Co. Wilhelmſtr. 5 Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „„ 1860 ‘| Marke F in 2 Sorten, herb und süss . „ 12 — 
B 2 8 Marke C in 4 Sorten, Claret und süss „„ 20.40 | Marke G in 3 Sorten, herb und süss. . .. 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pl. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 
— «h bitte meine ausführliche Preisliste zu verlange. 


Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 


Apotkeker Senff s 
Heilungs- Kräuterhonig - Balsam 
„ Fl. Mk. 3,50, ½ El. Mk. 1,75, ¼ Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Essenz 
½ Fl. Mk. 1,50, ”, Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Pastillen 
ä Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 
| Von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! 


BES Gegen sämmtliche Halsleiden: | 


„ Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
6. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Römling & Kanzenbach, Posen, 


Repräſentanten für die Provinz Poſen 
von 


Neu! 


R. Wolt, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
Magdeburg-Buckau, 6507 


Spezialität: Lokomobilen mit ausziehbaren Röhren⸗ 
keſſeln für Landwirthſchaft und jegliche Betriebe 
der Klein⸗ und Groß ⸗Induſtrie. 


Das Gesündeste u Bewährteste aller 


Normal- | als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- | 
Unterkleidun Catarrh. Jegliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. 
HEN © Unterkleidung. Nur einzig allein zu beziehen im General-Depöt: in der 


gl. priv. Apotheke „ZUM Tothen Adler" Berlin 0 Ross - Strasse 


| sowie in allen grösseren Apotheken Deutschlands m. Gebrauchsanweisung, wo nicht, beziehe 
| man direct aus der obigen Apotheke. 

| Zahlreiche Atteste sind vorhanden. — Man beachte genau Firma und Schutzmarke ! 

| Sendungen nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 


mit dieser 


Plan & Gallenlat, 


. Berlin N. 555 
, Speelalfahrik für Gentralheizung u. Nerat, 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 
f 1 it Flach’s Wasser- 
nn D.C. 
j Höchster Nutreffek 
Warmwasserheizungen ———— 
“eisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 

für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 
Feuers. 11681 

Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 
letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 


P — G. rs 
a n ! Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. i 
Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 


N 0 rm al 7 U nt & 7 k ! e i d u a g. Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


Hasse, Wache & Co en ²˙ ne 


99 5 1 Eu en N 
Neueſtraße 3. 6640 Garantirkreine 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
taten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egen Erkaltungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
Folgen von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm · 
ungen des Wollregimes von Professor Dre G. Jaeger. 


‚Alleinigberechfigte Fabrikanten: 2 m 00 
Bengersoune 


Depots in allen grösseren Stãdten 
Hauptlager 


ia. 5 = CHOLOLADE! 
Original-Normal-Wäsche 5 OSWALD 
Mn ee. E 8 8 PUSCHEL | 
enen e | 88 335 
Louis J. Löwinsohn, 2 mE ee 
N BREI 5 — 2 > Bei gleichen . 8 
2 = = — wie ausländische Fabrikate. 
Schuckert & Co. = 23 | „ereismedaiile 
13 = uss 
Smeigihelfung Ireland At. & E Chicago. , 


ektriſche Beleuchtung. 
. und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


(enocorr. 


uchard 
© VEREINIGT VORZUG LICHSTE 
QUALITAT MITMÄSSIGEMSPREISE. 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN. 


BEE” Maschinen- und Bauguss "IR 


nach ge rg Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
8 Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Richters Anker⸗Pain⸗Expeller 


fei hierdurch allen an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
leidenden Perſonen in empfehlende Erinnerung gebracht. Der 
te Bain-Erpeller iſt ſeit 25 Jahren als 1 
as 


e * 
ſchmerzfüllerde Einreibung allgemein beliebt, und bedarf 


i eiteren Empfehlung mehr. Der geringe Preis 
5 50 ff und 1 met dl Hasche erlaubt auch Unbemittelten 
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen pre Beim 
Einkauf ſehe man aber, um keine achahmung unter 
ſchoben zu erhalten, nach der Fabrikmarke „Anker“, 
denn nur die mit einem roten Anker verſehenen Flaſchen 
ſind echt. Vorrätig in den meiſten Apotheken. 


Eichene Stabfußböden, maſſive und ME 
Fabritkartoffel 


15319 
M Werner, Poſen. 


fournirte Eichenparketts 


liefert als Spezialität unter weitgehender Gewähr für tadelloſe 
Ausführung 15:00 
o 


Anton Unger in Riesa a. d. Elbe 


kauft 


Für MK. 5,25 


(Nachnahme 5,45) versenden wir 
franco eln Postkistel v. 10 Pfd., 
enth. 48 grosse Stuek der feinsten, 
fettreichen. aromatischen u. milden 
Toiletteseifen, sortirt in: echt 
bitter Mandelöl, Glyoerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckohen, 
Moschus, Veilchen etc. Unzählige 
Anerkenntnisse. Rückgabe inner- 
halb acht Tagen bei franco Rück- 
sendung gestattet. 

Hendrichs & Co., Toiletteseifen- 
Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ständige Kunden. 


Schönstes Festgeschenk? 
C. D. Wunderlich’s 


ee u 
based Theerfeife 


35 Vf. hi 11937 
Theerſchwefelſeife 50 Pf. 
Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eins ſchönen 
ſammtartigen weißen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung von 
Hautſchärfen, Ausſchlägen. 
Jucken, bei: J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Rar 
eikowski, Neueſtraße. 


Vaeter Chet 
zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau u. braun 
liefert p. post franco durch gam Deutschl. 


{Rhein, Tuch-Niederlage 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 
Musterauswahl für Anzug- und 
Ueberzieherstoffe in allen 
Qualit. wird franco zugesandt. 


Nattentod 


ix Immiſch, D ii ſch 


e 

iſt das beſte Mittel, um Ratten 
und Mäuſe ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. Unſchädlich für Men⸗ 
ſchen und Hausthiere Zu haden 
in Packeten a 50 Pfa. und a1 M. 
bet Otto Muthſchall, Drogerie. 
Frledrichſtr. 31, Jaſinski & 
Olynski, Breslauerſtr. und 
St. b. artinſtr. 62, Paul ene 
Wilhelmsplatz 3, TCentral⸗Drogerie. 
Alter Markt 8 und Rothe Apo⸗ 
theke Alter Markt 37, J. Schleyer, 
Drog., Breiteſtr. 13, E. Koblitz. 
Drog, Krämerſtr 16 in Poſen, 
bei Herm. Borchardt in Pinne 
und Otto Siegert in Muxowana 
Goslin, Arthur Möbius in 
Schrimm. 13406 


HOS 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 


Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß d. 
lieſ. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Thellz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk. 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis); 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Aur rationellen Pfl. N 
Mundes u. ir 2 A — 

pfehle ich Euealyptus⸗ 

Zahn 


u. 
enz. Dieſelbe zeritört v 
möge terantifeptiichen@igenfchafe 
ten alle im Munde vorkommenden 
B a. b beſchrat i jeden 
üblen Geru eſchränkt 

derbniß der Zähne . * 


te Mittel 
r Sri 
eis pro Fl. 1 calyptus⸗ 
ahnpulver pr. Scha tel a 
önigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 4102 


Toſen, Markt- und Breitefir,- Ede, 


. Lablocki, 
| Pr Schuhmachermſtr. 


Hotel de France, 
Verkflatt u. Lager 


ſelbſtgefertigter, 


modern. u. rationeller 
Y, Fussbekleidung. 
dir Spezialität: 
RMeit⸗ und 
Jagdſtiefel. 
Veilchenduft 


an ſich und in allen ſeinen Sachen 


andauernd zu haben, erreicht 
nur, wer 15624 
Damm-Etienne’s 


Aechtes Beildenpulver 


anwendet. Stets friſch bei 
J. Razer, Wilhelmſtr. 5. 
r 


Echte 


empfehlen billigst 


Gebr. Andersch, 


5 Markt 50. 
Für die Weihnachts Saiſon! 
Billigste Bezugsquelle! "ag 
Ausstattungs-Magazin u. Wäsche-Fabrik 


2 Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 8 


— e in faſt Lau — und rn — — 


Leinen und Wöſchegeſchäft. a + 

Durch meine fait 30jährige Thätigkeit bei der früberen Nr . 
Firma Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt * 
glaube ich genügende Erfahrungen geſammelt zu haben, um er 
allen an mich geſtellten Anforderungen zur Zufriedenheit + 
nachkommen zu können. + 


FTT . ee ann 

* Ge ft ifts- Eröffunn ı GHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT = Bordeaux, 
+ 11 f. 2 42 Hauen zn: Kräftigung en uud betet Ad vorgtgne ats Linderung vi WA Burgunder, 
* Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier — Jeſuiten⸗ AI Reizzuſtänden d Athmungsorgane, u a 80 We ee Rhein- 
ſtraße 12, Ecke Alter Markt — unter der Firma 5 Dr n De 

+ Julie Woink Malz-Extract mit Eisen | Malz-Extract mit Kalk. Mosel- 
+ ie 01 2 gehört zu den am 3 ur — 1 81 Dieſes 5 1 Krankheit 1 gan N W 2 

+ ein 8 e — sem —— en bei einern. Prat gl. L eine 
MH ve 

Rd 

RR 


2 


die beliebtesten Dauerbrenner 


Indem ich für mein Unternehmen gütiges Wohlwollen mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, er 
+ und geneigte Unterſtützung erbitte, empfehle ich mich + e ne M. 8 11 or Posen, 
+ . + exacteste Ausführung und die feinste 91 Alter Markt 91, 


Regulirbarkeit Ubertreffen, 
in den verschiedensten Örössen u. Formen, 
auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme. Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
äusserer Theile möglich. Starke Wasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 

000 Stück im Gebrauch. 


Hochachtungsvoll 15714 + 


Julie Woinke. 
esse 88 


Veihnachts⸗Ausverkauf! 


Mehrere 100 Dtz. gut ſitzende Corſets 

in allen Farben zu bedeutend 5 Preiſen, 

beſonders zu miele als W n 
Stück 1. 00 — 00. 


74 Corſet.Fabrik⸗Riederlage 


M. KROTOSCHIN, 


2, Friedrichſtr. 2, gegenüber dem Oberlandesdeticht 


Reeller e Ausberkanf. 


vis-A-vis dem neuen Stadthauſe. 

Empfeble zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günſtige 
Einkaufe mein in nur guten anerkannten Qualitäten ſehr rei 
ſoxtirtes Lager zu noch nie dageweſenen und e 
billigen Preiſen: 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche, 
vom billigſten bis zum feinſten Genre. 
Tiſch⸗ und Tafelzeuge, Bettwäſche 


5 ſämmtliche ri 


I Gelegenheitskauf!! 


in weißen Lene Taſchentüchern Did. 2,00 M. 
Rein leinene Kaffeedecken mit 6 Serv. 2,50 M. 


Preislisten u Zeugnisse gratis und franco. 
Weiße ſchwere Bettdecken St. 1,50 M. 
Schürzen in großer Auswahl! 


r Brandt Eisen Nena 1 
Sophakiſſen in allen Preislagen. 


Vorzügl. Theemischungen & Mk. 2.80 u. 3.00 b. Pid. in nochsien] | | | Ne. | Für Kinder zu Wei hnachtsgeſchenlen das 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pl. 11 Kindermärchen Rothkläppchen 6 T.⸗Tücher mit 


M ESS ” E f Text und Bildern, legen in einer höchſt elegant ausgeſtatteten Mappe. 
lee: Baden-Baden u, Frankfurt a. X. 


+ 
+ 
KR 
805 
& 
65 © 
2 ® 
2 ® 

900 

20 

2 
© @ 


Den hohen Behörden, forte einem dochgeehrten Bubltfum von 
der e Umgegend zur gefälltgen Mitthellung, daß ich die von 


Ä Hintz & W. 3 
Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch ; 
borSanbenen Beſtände meines Möbellagers zu jebem 2 ben bei Frenzel & Ce. 14430 nz bisher „Westphal 
reis 
W. Szkaradkiewie Wwe., b Petroleum-Motoren Cementrohr⸗ und Kunſtſteinfabrik 
nach J. Splel's Patenten in Malta bei Poſen 
Voſen, Wilhelmſtr. 20. 7 werden mit gewöhnlichem Lampen-Pe- käuflich erworben babe und den Betrieb wetterführe. 
N 7 33 bisher, bekannte Öonstruction und zeich- w De jn hieler Fabrit en 7 ah 3 e 
1 N nen sich durch absolute Gefahrlosigke abe mit übernommen, ſo da n den Stand geſetzt bin, die 
F Fabrikate in erprobter Güte auch fernerhin zu — 5 
ache, 
Sta . Käufern sellstzu bewirkendeMontage aus. Indem ich um recht zahlreiche Aufträge bitte, gebe ich hier⸗ 
4 * Bie Sind die anerkannt billigsten en die ee oh Lieferung unter Berechnung 
nnn en zeitgemäßer Preis as in mich geſetzte Vertrauen bel joltde 
Cap der > Hoffnung. ran flat Liane . Geſchäftsführung heiß zu rech fertigen. iber 
r elektr ohtanlagen Posen, im November 1893. 
Import echter alter Capweine. 5 Hocachtungepol 
BES“ Medizinalweine erſten Manges. "Guy e T h. 0 8. 


und sind von Geh.-R. Prof. Slaby, Sie- 8 
mens & Halske, Allgem. Elektricitäts- + 2 
ske, Allg — — Büreau: Louiſenſtraße 4. 


Gesellschaft u. s. W. äusserst güns 


1 
De ; . Petro- V. B 1 r k h 0 1 2 5 


Feinſte Frühſtücks⸗ und Deſſert⸗Weine. 
Engros⸗ Lager für Pommern nud Poſen: 


August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. 


Niederlagen: ee | Berlin SW. Gl, 
1 k. ohne polizeil.Concession erfolgen; . 1 ? 
bei Herrn Rd. Chaym in Poſen, Alter Markt, für jeden Mittel- und ländlichen Betrieb Peiroicum- Belle:-Allianceplat Ga. 
N Oswald Schäpe St. Martin 57. für Boote Petroleum. Motoren bis zu 25 Pferdekr, sowie Deutſchlands Erſtes un, 99 evezialgeſchaft für den 


iv 
Empfiehlt für die Satfon 1893/94: 20 000 Paar Schlittſchuhe 
in hervorragenden Neuheiten in einfacher ſowie in bocheleganter 
Ausführung. 5000 Paar Original Norwegiſcher Schnee» 
ſchuhe, Knöchelgelenkhalter, Fahrräder. 1 


Preiſe: Cape Sherry, hell, milde, in 1/, Lit. Orig.⸗Fl. M. 1,80, complete Holz- und Stahlboote für Sportzwecke, 


Cape Madeira, heil angenehm, „ „ „ „ 2000, rr l 
Dry Constantia, purpur, trocken, „ „ „ 2,25, 5 Butzke, Berlin S., Bitterstrasse 12, 


F. C. Pontac, purpur, halbſüß „ „ „ „ 2,50, 


7 2 2 frank 
Pearl Constantia, goldig, ſüß, aromatiſch , „ 3,00. 888 n 2 Sa ESSEN IS 8 I N 8 — Preisliſten graute und franko. 
1159 E. Plaut.  amwariazeller-— MH Neuer Siehjutler = Dünpfer, 
—— . —— 751 12743 Patent Weber, 
Magen- Tropfen, jr] böchſt einfach oh ohne — 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, obne jede Einmauerung, 


Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel⸗ und Nübenſchneider, 
1 kubrecher und Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 


Patent Ludwigshütte, 
einfachſte und leiſtungsfähigſte Kon⸗ 

ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 
verfaßt von 


. nu Zu haben in den A * ar er Betſche: Gebrü der Lesser, 
RE Apoth.: Bentſchen: Apoth. Dr. O. Köberlin; Bleeſen: det P 0 j e N, Ritterſtraße 16. 


7 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 
N ka a altbekanntes Haus⸗ 
und Volksmittel. 


Al Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt find: 
Aigen . des —＋ übelriechender Athem, 
Blähung, ſaures Auſſtoßen, Kolit, Sodbrennen, übermäßige 
| Shleimproduction, Geibſucht, Elel und Erbrechen, Magentrampi, 
| en oder Berſtopſung. 
| Auch bei beyſſameri, falls er vom Magen 
herrũ — — dez Magenz mit Speiſen 
und Würmers, Leber⸗ und Hämor⸗ 
= allein Als beilfräftiges Mittel erprobt. 
ö Bei 45 enannten Krankbeiten haben ſich die 
I Marinzeler Magen-Eropfen ſeit vielen Jahren 
auf das Beſte bewährt, * underte von Zeug⸗ 
niſſen beſtatigen. Preis A Flaſche ſammt Ges 
ie en A l Doppelflaſche = 1.40. 
ee Central⸗ Verſend d urch Apotheker Carl B —5 
um 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 


Junker Thaddäus. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewiez 


= 


ee Seremiier mer gr Man bittet die Sch 


and Die Man zu Zenit — 4 80 u 
| FT e ariajeller Magen · Trop N 
E c . echt zu haben in 


2 : Apoth. 
„ Bombe., Pieserie: Nag e on old, C. Jung 
NR a . P ‚Sa man: aa. a: verkaufen wir dee ene — ana 15919 
2 t alluch; 2 5 
Verlags⸗Handlung Tiejetienel; Avon. Di, 3 Apoth. Dr. 8: u ow; = Bor dem Berliner Thor. und in Jerſitz 
Hofbuch druckerei W. Decker & Co. A. Aöſel). _____ _ __refhens Mpoig_v. Sregß. _ ____ ISSIE außerordentlich billig und in beiten Qualitäten: 
Boten Behr. $t nn Räntersuch %r-oo'gr 
„ n. + 
Wilhelmſtraße Nr. 17. BIT. BIDET, — 1 — 25 8 I Ta. befte Seberiuueit nd. 88 pf 
Königsberg i. Pr. „ Weib nachtsgeſchent) E men un 5 Mf. 
Auch durch ſämmtliche Buchhandlungen verſenden ihr unübertroffenes Fabrikat nach jeder Entfernung des In. Räucherſpeck & Di. 20 Pf. 
beziehen Inlandes und exportiren nach aller Herren Länder. Das Pfund Ia. Salsſpeck a Pfd 
zu dez x 15368 koſtet inkl. Emballage 2 Mark. S 
Mareipane werden in jeder Größe angefertigt von 1—100 Pfd. e b * 6 | a 1 6 r, 


ſchwer, ſowie kleinere Stücke 10, 20, 40 Stück per Pfund. 
Telegramm⸗Adreſſe: Mareipanſteiner Königsbergpreußen. Erſte Poſener Dampf⸗ Schmalzſiederei. 
Druck und Verlag der ofouchdruckeret von W. Decker u. Go. (A. Aörtel) in Poſen. 


J.. m ⁰dd ü 


